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Naliens wirlschastttcher Wieder -

ausbau .
»Restaurazione economica ." ist 5er Leitartikel in

Jer letzten Sonntagsnummer des römischen „ Mef -
l^ggero " überschrieben . Er atmet eine Befriedi¬
gung und Zuversicht in die Zukunft , wie sie wohl
»ach glücklich überwundenen Krisen hervortritt
und um » je wir das italienische Volk ehrlich be-
Heiden können . „2 >ie Nation ist wieder auf dem
"rege zu einem Dasein fruchtbarer Ruhe und
einer wirklichen Abrüstung der Geister "

. Das
in Italien für den einzelnen schon lange , jetzt

^ er auch für den politischen Parteienstreit und den
^ uge Zeit recht gefährlichen Klassenkampf . Die
Legierung Giolitti hat in voriger Woche von der
Kammer ein Vertrauensvotum erhalten , durch

ihre Haltung bei den letzten Unruhen in den
Provinzen Bologna , Modena und Ferrara ge-
°llli>gt wurde , was eine entscheidende Verurtei -
?uug sowohl der bolfchewiftisch -radikalen Um -
^ be wie auch der nationalistischen reaktionären

''Vergeltungen " bedeutet und zugleich die Wahr -
Peinlichkeit schafft , daß auch in der Brotpreis -
erhöhungsfrage , für die bisher die parlamenta -
.
'
.we Opposition unüberwindlich schien , ein , Kom -

Lomitz mit den Mehrheitssozialisten zustande
^ Mmt , das die aus finanziellen Gründen drin -
«end erwünschte Verabschiedung der Vorlage schon

der nächsten Woche ermöglichen würde . Bon
^er äußersten Linken wird dabei natürlich dem
s^ rlamentarischen Hexenmeister " Giolitti wie -
der vorgeworfen , das? er für solche Mehrheitsbil -
/ « g unzulässige Beeinflussungen angewandt
Me , ^ positiv denkenden sozialistischen
Führer können darauf mit Recht erwidern , ob es
nl" unzulässiges Entgegenkommen sei, wenn die
Legierung eine weitere Differenzierung des
^ ^otpreises zugunsten der ärmeren Volksschichten" °rnchmen wolle .
, . ^ -e kommunistischen und radikalen Phrasen
Men eben nicht mehr . Das hat sich in der zum
£ eil recht ironischen Besprechung der Vcrhand -
. ^ gen und des Ergebnisses des letzten Soziali -
. . u '

ongresses in Livorno besonders auch durch
? ue zahlreiche Provinzpresse gezeigt . Die „Mos -

« ner " Tiradeu und dann der lärmende Auszug
^ .kommunistischen Minderheit muhten auch rein

. wchologisch auf den nüchternen ge
'unden Sinn

italienischen Arbeiterschaft abstoßend wirken .
M . einzelnen noch wirksamer war vielleicht der
. ^Aanungsunterricht bei den letzten Unruhen
r^ ^ iadt und Provinz Ferrara , wo besonders die

« ndarbeiter icii Monaten von fremden — auch
, ^ ' ' chen — Hetzern aufgewiegelt worden waren
In »

^ Anschluß an ähnliche Vorgänge in Bo -
t« > ? ^ ' e ^ eit ^ür die ihnen versprochene Dikta -

des Proletariats für gekommen hielten . Das
s

'
^ ertnm . das noch vor einem halben Jahr in

dies Fällen fast apathisch ge -wesen war . lieh sich
an * 0 ' aber nicht überrumpeln , sondern unter -
tr >. unter ' Führung nationalistischer „Stoh -

eine Art Gegenoffensive , die natürlich
Vol und int über das Ziel hinansschoh , aber

eben das eine lehrreiche Ergebnis
« nl ^ &0® großmäulige ortsfremde Dema -
u » w ?e ?iti ^cl sich sofort aus dem Staube machte

verführten Massen ibre Torheiten alleinu -̂daden lieh In diesem Augenblick hat dann
er , wie immer , die Regierung direkt und indi -

^
" uach allen Seiten hin mähiaend und beruhi -

»r . .? eingegriffen , wodurch das Vertrauen in ihre
ttn - rl soziale Maklertätigkeit weiter verstärkt
» «r r

Dieses Vertrauen wird freilich eine neue
s ^ " Ungsprobe zu bestehen haben , wenn der
io » • veröffentlichte Regierungsentwurf über
,

® luöustrielle Betriebsrätegesetz im Parlament
stefs» Verhandlung kommen wird . Die Vorlage
de« <n 0M ietzt eine mittlere Linie dar , die aus
vor «m erfKm &,un ß en und Vorschlägen der beiden
stri uaten berufenen Kommissionen der Indu -
cv e

s und Arbeitnehmer gewom ?en morden ist.
I " "er Begründung wird von der Regierung

einmal gesagt , dah die „Kontrolle " der Pro -
liil nicht etwa wie das gleichlautende en <ft
beii eine Herrschaft bedeutet . Die Ar -
^/ ^ r sollen durch orientierte Vertranensorgane
ŝ ?,^ . "ch vor ungcreäitfertigter Ausbeutung ge -
se« wissen und die Industriellen sollen In die -
« uh „

rnone n das Ventil gegen wilde Streiks zuine « lernen . Es ist klar , daß zunächst von den
^ nteressenseiten daZ „zu viel " und „zu

ifia t der Vorlage scharf kritisiert wird . Das
W »? e * liiberall aufkommende Verständnis für
wi ^ Ndtgkeit der „reswurszions eoonomioa "

Un '» diese unvermeidlichen Kämpfe mildern
. 'o waier dürfte die Praxis noch mehr Wafser

en ursprünglichen sozialistischen Wein tun .
fornJ ;

1,0,1 italienischen Blättern ofsen auSge -
inn °?

^ ^ ^ .^ esriedi ^ ung über die Besserung der
Verhältnisse wird auf die außenpolitische

v ^ I^ ^ ung nnr mit Vorbehalten ausgedehnt .
S Erfolge Giolittis auch in dieser Rich -
des immer mehr anerkannt . Der Besuch
öie . Ministers Benesch in Rom und
Nim « i >l>lnKWpflogenen Verhandlungen betrafen
Pers,, !^ ^ gemeinsame Abwehr gegen einen
Xrrm « einer ftnUan IS^ erwch einer Habsburgischen RestauratloBudapest oder anderswo , eine "Gefahr ' , die

^der ,^ dea Nationale " wohl mit Abncht la" Uin den Bordergrund gestellt wird . In Wirru \feit handelt i-a ka V1- "

- HKvi; wci anueier
? er ,^ dea Nazionale "
>n den Vordergrund a ' uwm -

;« it handelt es sich um die Anbahnung einer - gus'Negenieiti .gkeit beruhenden wirtschaftlichen Inier -
ma « in Jiom mit den ver -

fchiedenen Nachfolgestaaten deS ehemaligen
Habsburgerreiches wie auch mit dem Balkan und
der Türkei herstellen möchte . Die gütliche Eini -
gung mit den Südslaven war die erste Etappe
zu diesem Ziel , das damals bekanntlich in Italien
selbst noch nicht recht verstanden wurde . Die
überaus schmeichelhafte Aufnahme ,die jetzt Dr .
Benesch in Rom gefunden hat , beweist , daß dies
inzwischen schon anders geworden ist . In den
Leitartikeln der Presse wird tmbei unaufdringlich

das Programm der früher geplanten sogenaniu -
ten . .Kleinen Entente " aufgenommen , vom itali -
enischen Standpunkt aus erweitert und vom
politischen meihr auf wirtschaftlichen Boden ge-
stellt . Grundgedanke ist eben , ein mögliches Ge -
gengewicht gegen die wirtschaftliche Üebermacht
Englands , Amerikas und Frankreichs zu schas -
sen , indem für die italienische Industrie in den
slawischen und levantinischen Gebieten sowohl
Absatzmärkte wie gewisse Rohstoffe und auch Le-

Simons Echo.
H . Bon umferer Berliner Redaktion wird uns ge -

drahtet :
Die große Programmrede , die der deutsche

Außenminister Dr . Simons in Stuttgart gehal -
ten hat , wird durch die Sachlichkeit , den guten
Willen und die feste Entschlossenheit sicherlich
auch im Auslände Eindruck machen . Um diese
Wirkung möglichst schon im Keime abzuschwä -
chen , bringt der „ Petit Parisien " , ehe er den
genauen Inhalt der deutschen Ministerrede
überhaupt kennen konnte , eine Entgegnung , in
der die französische wahnwitzige Verblendung
und gemeine Habgier von neuem zum Aus -
oruck kommt . Mit wilder Hast und schriller
Stimme erklärt das Blatt , von einer Vermin -
derung der auf der Pariser Konferenz festgesetz¬
ten Schuldsumme dürfe nie und niemals die
Rede sein . In London werde Frankreich in
diesem Punkte uunachsichtlich sein , und man
dürfe hierbei wieder auf Lloyd George zählen .
So ganz sicher scheint Frankreich aber gerade
des wankelmütigen Llody Georges nicht zu
sein , obwohl er bekanntlich aus Gründen der
internationalen Politik ( England und Ame -
rikalj in letzter Zeit um die französische Zu -
friedenheit förmlich geworben hat . Auf jeden
Fall aber wird der ..Petit Parisien " und wer -
den die anderen Politiker an der Seine jetzt die
Rede Dr . Simons und die Kommentare der deut -
schen Presse in ihren Händen haben . Hoffent -
lich erkennen sie, daß die deutsche Regierung ,
gestützt auf die einmütige Entschlossenheit des
ganzen deutschen Volkes , in London nicht um -
fällt , und gleichzeitig mit vernünftigen eigenen
Vorschlägen für eine gerechte Kriegsentschädi -
gung den Milliardenforderungen der Pariser
Konferenz ihr unerschütterliches Nein wieder -
holen wird . Die Rede Dr . Simons wird wegen
ihres betonten Hinweises auf das Produktions -
Problem , dessen Losuug für den Wiederaufbau
und für die rein finanziellen Fragen unbedingt
voran geht , gerade auch die ernsten Wirtschafts -
Politiker auf der gegnerischen Seite zum Nach -
denken zwingen . Da bis zur Londoner Kon -
ferenz noch einige Wochen Zeit ist , kann das
von entscheidender Bedeutung werden .

Das Echo der Smögarler Rede in Kra ^ kreich .
iEigener Drabtbericht .)

Paris , 14. Febr . Zu der Rede des Reichs -
Ministers Dr . Simons in Stuttgart sagt Per -
t i n a x im „Echo de Paris " : Die Bemerkung des
Reichsministers , daß die deutschen Vorschläge die
dringendsten Bedürfnisse der Alliierten befriedi -
gen , lasse darauf schließen , daß man zu dem Pro -
gramm von Brüssel , mit anderen Worten , zu den
5 Jahreszahlnngen und den Naturalleistungen
zurückkehren wolle . Das seien Irrtümer , die
man mit einiger Mühe in elfter Stunde beseitigt
hat . Da Deutschland nicht mehr hoffen könne ,
daß die Festsetzung seiner gesamten Verpflichtnn -
gen aufgeschoben werde , was die Entente stets
vor die Gefahr gestellt habe , sich aufzulösen , bevor
die Reparation zu einem guten Ende geführt
worden ist, versuchen die Deutschon nun eine Lö-
sniig zu finden , die das gleiche Ergebnis zustande
bringt .

Der „Petit Parffien " sagt : Dr . Simons hat
vernehmen lassen , daß Deutschland in London
verlangen wird , daß man die in Paris festgesetzte
Summe herabsetzt . Die Herabsetzung sei
wahrscheinlich die einzige Dache , die Deutschland
auskeinenFall bewilligt werden dürfte . Die
Alliierten wollten Deutschland für die Zahlung
seiner Schuld kein vollkommen feststehendes Sy -
stem aufzwingen . Aber nur unter der Bedingung
könnten Abänderungen stattfinden , daß durch sie
der Betrag der deutschen Schuld , wie ihn die
Pariser Konserenz festgestellt hat , nicht Herabge -
mindert werde . Nach dem Blatt beträgt die
äußere Schuld Deutschlands ans den Kopf nur
40 Mk ., in Frankreich 102 Franken .

Nach dem „ Petit Journal " enthält die Stutt -
« arter Rede nur einige wenige Andentungen
über die deutschen Gegenvorschläge .
Es handle sich , wie es scheine , um den Mobilisie -
rungSplan der deutschen Schuld mit Unterstüt -
zung amerikanischer und neutraler
Finanzgruppen . Das Blatt meint jedoch,
man dürfte nicht vergessen , daß nach dieser Rich -
tung nichts ernsthaftes unternommen werden
könne , solange der Regierungswechsel in Amerika
sich nicht vollzogen haHe und solange die neue Ne -
gierung nicht die effektive Leitung der Geschäfte
in die Hand bekomme , was nicht vor der zweiten
Hälfte des April eintreten würde .

Der „ Figaro " sagt : Dr . Simons habe noch nicht
die Pauschalsumme angegriffen , aber er spreche
von phantastischen Summen . Er kündige außer -
dem an , daß das Abkommen , das in London ab-
geschlossen werde , eine Aenderung des Frie -
densvertrages bedeute , und daß es infolgedessen
von den gesetzgebenden Versammlungen in
Deutschland aeprüst werden solle . Das sei eine
ziemlich geniöse Art , im Voraus die Verantwort -
lichkeit zu teilen .

w . Paris , 14. Febr . lEig . Drahtbericht .) Zur
Stuttgarter Rede des Reichsministers Dr .
Simons sagt „Journal des Debats "

, der Mini -
ster habe sich klarer ausgedrückt als in seiner
Reichstagsrede , aber anfs neue erklärt , das
Abkommen von Paris sei als Berhandlungs -
grundlage unannehmbar . Er habe gesagt , die
Revision des Bersailler Friedensvertrages sei
notwendig und er habe sogar dagegen prote -
stiert , daß der Vertrag von Versailles Deutsch -
laud die Schuld am Krieg zuerkenne . Man
könne nicht gestatten , daß die Staatsmänner
von Berlin und Wien wieder die Legende von
der Unschuld verbreiten . Die Alliierten dürf -
ten offizielle Kundgebungen wie die in Stutt -
gart nicht dulden . Die deutschen Vertreter wer -
den nicht nach London gerufen , um eine Re -
vifion des Pariser Vertrages zu verlangen , sie
hätten nur Vorschläge über die Ausführuugs -
Methoden der in Paris getroffenen Entscheid » «-
gen vorzulegen . Man dürfe nicht dulden , daß
sie von Revision sprechen . „Temps " meint , die
Stuttgarter Rede gebe allen denjenigen Recht ,
die die Notwendigkeit erkannt haben , zu han -
deln . Die deutsche Regierung gehe nach Lon -
don in der Absicht , das Abkommen vom 20. Ja¬
nuar abzulehnen , nachdem der Reichstag hierzu
seine Zustimmung gegeben habe .

Zum Gang der Verhandlungen . — Zur Anleihe
in Amerika .

lEiaener Drahtbericht .)
h . Berlin , 14. Febr . Zu den Verhandlungen ,

die jetzt im Auswärtigen Amt mit den Sachiier -
ständigen über die deutschen Gegenvorschläge in
London geführt werden , kann gesagt werden , daß
sie sich bisher vor allem darauf erstreckten , festzn -
stellen , welche Forderungen Deutschland nicht an -
nehmen kann und wie eine gleichmäßige Bela -
stung der verschiedenen Wirtschaftsgruppen
Deutschlands erzielt werden könnte .

Was die Gerüchte über eine beabsichtigte
deutsche Anleihe in Nenyork anbelangt , von der
besonders das „Echo de Paris " sprach , so liegt
diese Frage zurzeit in der Luft . Ein offizielles
Herantreten Deutschlands an Amerika kann so
lange nicht geschehen , als der Kriegszustand zwi -
schen Deutschland und Amerika noch offiziell
besteht .

Mari wariei gcgenfeNg ab !
lEisener Drahtbericht .!

w . Paris , 14 . Febr . Das .^Journal des De -
bats " stellt mit anderen Blättern fest , dah Staats -
sekretär Bergmann seit seiner Rückkehr nach
Paris keine Fühlung mit französischen Kreisen
gesucht habe . Es sei unnütz zn sagen, - daß die
französische Regierung keine Initiative ergreifen
werde , um vor der Konferenz Zusammenkünfte
oder Verhandlungen mit den deutschen Delegier -
ten herbeizuführen , aber sie werde sie nicht ab -
lehnen , wenn sie vorgeschlagen werden .

Der Kampf um töc Kabel.
(Einen « Drahtlcricht .l

h . Kopenhagen , 14 . Febr . Politiken meldet aus
London : Zwischen England und den Vereinigten
Staaten sind neue Differenzen entstanden . Es
handelt sich vor allen , um die Verteilung der
deutschen Kabel . Augenblicklich findet ln
Washington eine Konferenz über diese Frage
statt . Am Schlüsse des Krieges übernahmen die
Alliierten 13 000 englische Meilen deutschen Ka -
bels . Die Bereinigten Staaten wollen mit
China und holländisch Indien eine selbständige
Verbindung einrichten und beabsichtigen , in
Shanghai eine drahtlose Station zu errichten .
Hiergegen hat die Marconigesellschast . Hinter der
die englische Regierung steht , Protest erhoben .
Auch die japanische Regierung hat . weil sie eben -
so wie England auf die deutschen Kabel Anspruch
macht . Protest eingelegt . Die amerikanischen Se -
natoren behaupten aber , daß es für die amerika -
irischen Interessen im Osten unbedingt notwendig
sei, eine eigene Verbindung zu haben , da die Be -
amten auf den ensftischen Stationen den engli -
schen Kanfleuten Einblicke in die amerikanischen
Handelstelegramme gewähren .

bensmkttel gesichert werden . In diesem Zusam -
menhanq erstrebt die italienische Politik ja auch
die Vermittlerrolle sowohl der Türkei wie Grie -
chenland gegenüber , entgegen den egoistischen
Machtplänen Englands und Frankreichs .

Trotz solcher offenbaren Absichten , sich von der
Entente zu emanzipieren , weiß aber jeder po -
litisch denkende Italiener , daß die Beziehungen
zu den Westmächten und Amerika für die nächste
Zeit noch der entscheidende Faktor für die eigene
Entwicklung sein werden . Deshalb konnte Graf
Sforza auf der Pariser Konferenz gar nicht dar -
an denken , sich allein den maßlosen Entschädi -
gnngsforderungen an Deutschland zu wider -
setzen , die fast von der gesamten italienischen
Presse — im ..Corriere della Sera " von dem an -
gesehenen Finanzpolitiker Luigi Einaudi — in
sachlicher Kritik als unmöglich abgelehnt werden .
Die Anstrengungen der offiziellen italienisches
Politik gehen heute in erster Linie dahin , bei der
endgültigen Regelung der Kriegsentschädigung
eine angemessene Qnme für Italien und auf
diese Weife bessere Rohstoffversorgung der eigenen
Industrie zu sichern . Selbst der ..Messagcro "

. der
im einzelnen der französischen Botschaft in Rom
gerne wieder gefällig ist , beklagt sich bitter über
die wirtschaftliche Mißgunst Englands und Frank -
reichs , die Italien nicht nur bisher den gebüh -
renden Anteil an dem Kriegsgewinn vorenthalten
hätte , sondern überall seine Vorwärtsentwicklung
zu hindern suchte. Das nationale Selbstbewußt -
sein wendet sich vor allem auch gegen das „Vor -
dringen des internationalen Großkapitals in die
italienische Industrie " und die Furcht vor sol -
cher Ueberfremdung stört sogar das sonst — ab -
gesehen von der offiziellen Politik — überall
immer deutlicher wahrnohmbare Bestreben , mit
Deutschland wieder in recht gute Beziehungen zn
treten . Besonders ist es wieder die „Jdea Na -
zionale "

, die Herrn S -Hnnes als friedlichen Er¬
oberer verschreit . Aber auch in andern gar nicht
nationalistischen Blättern finden sich Hinweise ,
darauf , dah bei der Anbahnung jener gewünsch -
ten guten Beziehungen von deutscher Seite nicht
immer mit dem nötigen psychologischen Ver -
ständnis verfahren werde .

Im Verkehr mit Italien sollten wir nie ver -
gessen , daß dessen Grundstimmung uns gegen -
über ist : starkes Vertrauen in die Zukunft , aber
vorsichtige Zurückhaltung in der -Gegenwart . Das
eben ist Realpolitik . Dr . Curt Heinrich .

Ae heuiige Aummer unseres Voltes mM ! 8 Selten .

Mschlugjorgen .
Bon Univcrsitätsprofefsor Dr . Wilhelm Ba ^ er

in Wien .
Unter dem Druck der drängenden Not hatte

die österreichische Regierung vor kurzem die
Vertreter der verschiedensten wirtschaftlichen
Interessenkreiie zu einer gemeinsamen össentlichen
Aussprache über den „Preisabbau " zusammen -
berufen . Wie jeder Einsichtige vorhersagen
konnte , war das praktische Ergebnis mehr als
kläglich . Dagegen trat etwas ein , waS niemand
erwarte : hatte : die Konferenz über den Preis -
abbau gestaltete sich zu einer großartigen , ein -
mütigen Kundgebung für den Anschluß . Und
diese Kundgebung war umso eindrucksvoller ,
als sie gleichsam aus dem Wesen der Dinge
selbst herauswuchs , durch keine Werbearbeit
künstlich vorbereitet war . Vertreter der Arbei -
terfchaft , der Intelligenz , der Industrie , des
Handels und der Landwirtfchaft — sie alle san -
den sich völlig unabhängig voneinander in der
Ueberzeuguug . dah eine Gesundung unserer
Verhältnisse nur durch die Analiederung an
Deutschland erfolgen könne . Das in dieser
Frage bisher etwas säumige und nicht immer
begeisterungsfähige . Wiener Bürgertum ward
hier einfach mitgerissen . Die auf berufsständi -
scher Grundlage ruhende Kommission bat in den
verschiedenen Aeußerungen ihrer Mitglieder
einen Willen zum Ausdruck gebracht , dem alles
rein Ideologische fernlag . Das Verlangen nach
dem Anschluß kann von nun an nicht mehr da -
mit abgetan werden dah man es hinstellt als
die nationalistische Redensart von ein paar
Professoren nnd Schreiern , vielmehr hat sich
hier der seltene Fall ereignet , daß die Idee und
das Gebot der Wirklichkeit in eins zusammen -
fallen Soll Oesterreich nicht zu einem Heloten -
staat der Tschechen und Madjaren herabsinken ,
soll es nicht „balkanisiert " werden , dann muß
es zu dem großen staatlichen Ganzen zurück ,
aus dem es einst entsprossen und mit dem es
durch den größeren Teil seiner Geschichte zu
einer Einheit verbunden war .

Je naturgewaltiger sich in Oesterreich diese
Erkenntnis durchsetzt , je leidenschaftlicher diese
Forderung aufschäumt , desto gespannter blickt
man heute nach Berlin . Die politischen Zeichen -
denter freilich wissen augenblicklich nichts Er -
freuliches zu vermelden . Brüsseler Verhand -
luugeu , Pariser Konferenz , Oberschlesien . . . .
Wir sehen vollkommen ein , daß diese Dinge
Kraft und Zeit und Aufmerksamkeit verbrau -
chen . Wenn aber Stimmen laut werden , die
es als wahrscheinlich erscheinen lassen , daß unser
Anschlußverlangen von der gegenwärtiaen deut -
schen Regierung zum Gegenstand eines diploma -
tischen Kuhhandels mit — Frankreich gemacht
wird , wenn es durchsickert , daß Ungarn in der
unnachgiebigen Haltung , die es in der Frage' der Abtretung des Burgenlandes einnimmt ,
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von Berlin aus unterstützt wird , dann greift
man sich allerdings an den Kopf . So chauvini -
'tisch gerichtete Völker wie die Franzosen oder
Madjaren messen die Widerstandskrast der ande -
ren an dem Matz nationaler Würde , die diese
in den Tagen der Not beweisen . Das kleine
Zugeständnis , zu dem sich vielleicht Frankreich
augenblicklich bereit erklärt , wenn Deutschland
in der Anschlutzfrage ihm zu willen sein sollte,
dieses Zugeständnis wäre teuer erkauft für die
Zukunft . Nun wützten unsere Feinde , was sie
uns national zumuten dürfen . Der Handel mit
Ungarn bedeutet aber nichts anderes als die
-Wiederkehr der alten Dreibundpolitik . Auch
damals zogen die Deutfch -Oesterreichcr stets den
Kürzeren , weil das Deutsche Reich durch Bevor -
zugung der tschechischen und magyarischen Son -
Verwünsche „Realpolitik " zu treiben glaubte .

Vielleicht sind all diese Befürchtungen grund -
los , vielleicht sind sie nur Trugspiegelungen in
der durch tausend Enttäuschungen hindurchge -
veitschten Einbildungskraft eines kranken , ge-
demütigten Volks . Wir werden uns mit Freu -
den eines besseren belehren lassen, aber ersah -
rungsgemätz klebt an allen solchen Gerüchten
stets ein Schimmer von Wahrheit . An unseren
Freunden in Deutschland wird es liegen , dar -
auf acht zu haben , dah dieser Schimmer nicht
Wirklichkeit wird . Den Schaden trüge Deutsch-
Oesterreich nicht allein .

l)ie Revision des Besoldungsgesetzes.
«Schluß .)

Wegen «des im Besoldungsgesetz vom 21 . Mai
». I . vorgesehenen automatischen Vorrückens der
Lehrer von Gruppe 7 noch 12 Dienstjahren
nach Gruppe 8 fehlte es an Beförderungsmöglich -
keiten für diese Beamtenkategorie : es erhielten
-deshalb bisher Oberlehrer an den Volksschulen
der Städteordnungsstädten und Rektoren an
Volksschulen mit mehr als 10 Lehrern , ferner
Hauptamtlich angestellte Hauptlehrer an Fort -
bildnngs schulen und Hikfsschulen eine nicht ruhe -
gehaltsfäHige Dienstzulage , deren Höhe das
Staatsministerium bestimmt . Diese Lehrer sind
nach Wegfall 'des automatischen Vorrückens aller
Lehrer in die entsprechend höheren Gruppen der
Besoldungsoridnung eingereiht , weshalb die ihnen
bisher bewilligte Dienstzulage künftig in Wegfall
kommen soll . Diese Neuregelung entspricht zwar
nicht ganz dem Wunsch des Badischen Leherver -
eins , aber dem dienstlichen Interesse und der hier -
bei in Betracht kommenden Lehrerschaft . Nachdem
zufolge der Bestimmungen des Besoldungs¬
gesetzes die einem Hauptlehrer oder Schulgehil¬
sen auf Grund der Bestimmungen des Schulge -
setzes eingeräumte freie Wohnung nun als
Mietwohnung zu gelten ha» , war für diese Woh-
nungen ein Mietzins festzusetzen . Hierbei waren
vielfach Gemeinden bestrebt , für diese Lehrer -
wohnungen einen die ortsüblichen Preise weit
übersteigenden Mietzins zn erlangen . Um sol-
chen Bestrebungen wirksam begegnen zu können ,
soll in 8 30 deS Besoldungsgesetzes ein neuer Ab-
satz aufgenommen werden , wonach das Bezirks -
smt als Verwaltungsbehörde den Mietzins fest-
Sirsetzen hat , wenn über die Höhe des Mietzinses
.zwischen Gemeinde und Lehrer keine Verein -
barung zustande kommt. Weiter bestimmt der
nene Absatz , dah die in SchuMusern oder in Ge-
bäuden von Gemeinden und Schulstiftungen für
Lehrer eingerichtete Wohnungen nur mit Geneh-
migung des Unterrichtsministeriums an andere
Personen als an Lehrer vermietet werden dürfen .
Es kommt also hier der allgemein anerkannte
Grundsatz zum Ausdruck , datz über Räume eines
Schulhauses oder über Gebäude einer Schulstif-
tung wie auch über frühere , jetzt zu Lehrerwoh -
nungen hergerichtete Gebäude einer Gemeinde
für andere als Schulzwecke nicht ohne Genehmi -
gung des Unterrichtsministeriums verfügt wer -
den darf . Endlich wird noch ein weiterer Absatz
eingefügt werden , der bestimmt , datz die Vergü --
tung für Überstunden jeweils durch Verordnung
des Unterrichtsministeriums festgesetzt wird . Zum

letzten Male wurde diese Vergütung durch das
Gesetz vom 1 . August ISIS auf jährlich 120 M, für
eine Wochenstunde festgesetzt . Ein den oft rasch
wechselnden Verhältnissen angepaßter Betrag
kann aber rechtzeitig nicht durch Gesetz, sondern
nur im Wege der Verordnung festgesetzt werden .

Z« den zum Bezug von K i n ö e r z n s ch lä -
gen berechtigten Kindern gehörten bisher ehe-
liche , für ehelich erklärte , an Kindesstait ange -
nommene und uneheliche Kinder , soweit der Be -
amte ihren Unterhalt bestreitet : dazu sollen künf-
tig auch noch die Stiefkinder hinzukommen .

Von den Aendernngen der Besoidungsorduung
ist noch zu erwähnen , datz der badische Entwurf
dem Vorgehen der Reichsregierung und des
Reichstags nicht gefolgt ist und den Höchstgehalt
der Gruppe 13 von 20 000 Jt ans 22 000 Jt nicht
erhöht hat . Es ist dies hauptsächlich deshalb be-
Säuerlich , weil die wissenschaftlich gebildeten Be-
amten bei ihrem groben Bildungsaufwand und
ihrer besonders verantwortungsvollen Tätigkeit
bei der Neuregelung der Besoldungen Verhältnis -
mäßig schlecht abgeschnitten haben . Es hätte
durchaus den Teuerungsverhältnissen entspro -
chen , wenn die Höchstgehalte der drei bis vier
letzten Gruppen entsprechend erhöht worden
wären . Nach dem Sperrgesetz wäre dies aller -
dings nur möglich gewesen, wenn das Reich hier -
in vorangegangen wäre .

Vom Standpunkt der Sprachreinigung von
Fremdwörtern bedeutet die Vesoldungsordnung
einen Rückschritt. Statt das Titelwesen gründ -
lich von Fremdwörtern zu reinigen , hat man in
sklavischer Nachahmung der Reichsbesoldungs¬
ordnung auch deren neue Fremdwörter einge -
führt . So mutzte z . B . der Oberstaatsanwalt dem
Generalstaatsanwalt weichen . An Stelle des
Ueberflusses von Sekretären aller Art in der er-
sten Besoldungsordnung erscheinen jetzt ebenso-
viele oder noch mehr Inspektoren . Zur Durch -
arbeitung der vielen zur Aenderung des Besol-
dungsgesetzes beim Landtag eingegangenen Ge-
suche und zur Durchprüfung der Gesetzesvorlage
selbst mutz der Landtag ein großes und schweres
Stück Arbeit leisten. Hoffentlich kommt dabei auch
ein Ergebnis heraus , das die Gewähr der Dauer
bietet und in den Kreisen der Beamtenschast Ruhe
und Zufriedenheit einkehren lätzt.

AußenpoMWe Umschau.
Die italienische Regierung findet die

Vorschläge Tschitscherins für die Wiederaufnahme
der Handelsbeziehungen mit Nutzland als zu
weitgehend , da sie in keinem Verhältnis zu den
Verkehrsmöglichkeiten angesichts der russischen
Transportkrise stehen. Der russische Volkskom -
missar des Aeußern wollte eine Kommission von
30 bis 40 Personen nach Italien schicken und ver-
langte dafür Freiheit und das diplomatische Ge-
heimnis eines außergewöhnlich umfangreichen
Kurierdienstes zwischen Moskau und der Abord-
nung . Graf Sforza verlangte Beschränkung der
Mitgliederzahl der Abordnung und des Kurier -
dienstes auf den gewöhnlichen diplomatischen
Briefverkehr . Die sechsmonatliche Verzögerung
der Antwort entstand durch die Ertränkung des
russischen Delegierten Woroske . Wie die „Epoca "
erklärt , beabsichtigt Italien die Wiederaufnahme
der Beziehungen mit Rutzland nicht zu hemmen
und hat sogar einer bolschewistischen Presseagentur
Mitteleuropas gestattet , ihren Dienst in Italien
zn verbreiten .

Nach einem Telegramm aus Peking sollen die
Verhandlungen zwischen China und Deutsch -
l a n d über einen Handelsvertrag abgebrochen
worden sein, weil Deutschland als meistbegün -
stigte Nation gelten wollte , und der chinesischen
Regierung mitteilte , datz auch die Vereinigten
Staaten bereit , eien , dieses Recht Deutschland
einzuräumen . Die chinesische Regierung antwor -
tetc darauf , datz sie die deutsch -amerikanischen
Verhandlungen erst abwarten wolle und die Be -
ziehungen mit Deutschland nicht eher ausnehmen
möchte , bis die übrigen Alliierten dies tun
werden .

Nachdem zwei britische Dampfer mit 30 Tn -
phuskranken in Neuyork eintrafen , «haben die
staatlichen Gesundheitsbehörden die sanitären
Schutzgesetze von 1863 wieder in Kraft gesetzt .
Alle einlausenden Schiffe müssen 300 Fuß vom
Land entfernt sein, bis die Quarantäne abge-
laufeu ist und die Gesundheitsbehörde die Ge-
nehmigung zum Anlegen des Schiffes erteilt hat .
ZahlreicheDampser mit über 50000 Auswanderern
an Bord sind gezwungen , vor dem Hasen liegen
zu bleiben . Viele Dampfer erhielten Weisung ,
Neuyork nicht anzulaufen und nach anderen Hä-
fen zu fahren . Außerdem müssen sämtliche Per¬
sonen entlaust werden , obwohl eine Entlausungs -
anstalt noch nicht besteht. ' Auf Ellis Island hat
man sofort mit der Errichtung einer grotzen Des -
infektionshalle begonnen .

Der polnische Minister für auswärtige An-
gelegenheiten ist gestern nach London abgereist .
Er wird sich dort drei Tage aushalten und sich so-
bann nach Rom und von dort nach Bukarest be-
geben . Wie das „Petit Journal " zu wissen
glaubt , wird in Bukarest zwischen Polen und Ru -
mänien eine Militärkonventioy und Defensiv-
allianz abgeschlossen .

Die „Daily News " melden , datz bei den Fest-
lichkeiten in Delhi in Brktisch - Indien das
Haus des Adjutanten des Herzog von Connaught
von Unbekannten niedergebrannt wurde .

Der Infant von Spanien , Don Iaime , ist
Heute von Paris kommend hier eingetroffen und
hat sich nach Dover eingeschifft.

Die Schweizer Note über Trnppendurchzvg.
( Eigener Drahtbericht .) -

e . Basel , 14. Febr . Die Note der Schweiz , die '
die Ablehnung des Durchtransportes von sran -
zösischen Truppen für die Abstimmung von Wilna
durch die schweizerischen Gebiete begründet , ist am
Samstag dem französischen Botschafter übergeben
worden .

Elektrische Staatsbahnen in Italien .
«Eigener Drahibertcht .I

e . Rom , 14. Febr . Die Regierung hat einen
neuen Kredit für die Elektrisierung von italieni -
schcn Staatsbahnen aus einer Strecke von rund
880 Kilometern bewilligt .

Vom englischen Parlament .
ICigener Drahtbericht . !

e . London . 14. Febr . Lord Robert Cecil teilt
infolge einer Meinungsverschiedenheit mit der
Regierung seinen Uebertritt zur Opposition mit .

Die am DienStag mit einer Thronrede begin -
nendc Tagung im Unterhaus wird mit Span -
nung erwartet .

Ein englisches Geschwader vor Smyrna .
iEiaener Drahtbericht .»

Paris . 14. Febr . Nach einer Meldung deS
„Matin " aus Athen ist ein englisches Ge-
schwader, bestehend aus zwei Panzerkreuzern und
zwei Torpedojägern , in Smyrna angekommen .
Abreise der türkischen Abordnung noch London.

iTigener Diahtberich ».»
w . Konstantinopel , 14. Febr . Di « Abord -

nun « der Regierung von Konstantinopel ist
nach London abgefahren.

Deutsches Reich.
Das Ortsklassenverzeichnis .

Seitdem an die Stelle der bisherigen einheit -
ließen Teuerungszulagen n a ch Ortsklassen
gestaffelte Teuerungszulageu getre¬
ten sind , ist die Frage des neuen Ortsklassenver¬
zeichnisses natlngemätz wesentlich in den Vorder -
grund gerückt. Es ist verständlich , wenn von
allen Seiten auf eine beschleunigte Fertigstellung
des neuen Verzeichnisses gedrängt wird . An -
dererseits darf jedoch nicht vergessen werden , datz
es sich um eine äutzerst umfangreiche Arbeit und
um ein Gebiet von größter Wichtigkeit handelt ,
das eine überstürzte Beschleunigung nicht ver -
trägt . Die Vorarbeiten stehen nun vor ihrem

Abschluß. Die Vorschläge der Länder für die
Einstufung der Orte unter 10 000 Einwohner sin&
zum größten Teil eingegangen , so datz demnächst
die in Aussicht gsstellten Besprechungen mit den
Vertretern der Beamtenorganisationen beginnen
können . Nach Beendigung dieser Besprechungen
wird dann die endgültige Vorlage im Reichs-
finanzministe ^ lum mit größter Beschleunigung
fertiggestellt und dem Reichsrat und dem Reichs-
tag zur Beschlußfassung zugeleitet werden .

Dr. Simons und die presse.
Reichsminister Dr . Simons empfing am

Montag die Vertreter der Stuttgarter Presse und
sprach sich, nachdem Staatspräsident Dr . von
Hieber die Pressevertreter begrützt und die Be-
deutung der Zusammenarbeit zwischen Presse
und Regierung hervorgehoben hatte , eingehend
über das Verhältnis des Auswärtigen
Amtes zur Provinzpresse aus . Die
Presseabteilung des Auswärtigen Amtes befinde
sich im Umbau . Sic müsse aus finanziellen
«Gründen stark beschnitten werden und der büro-
kratische Zug müsse weichen. Künstig soll mehr
Fühlung mit der Öffentlichkeit und
mit den einzelnen Landern genommen werden .
Chefredakteur Kemper dankte im Namen der
Presseorganisation für die Worte des Mini -
sters und wünschte weiteres Zusammenarbeiten
des Auswärtigen Amtes mit der Presse.

Saöifcher Landtag. ^
Der haushaltausschtch

hat die Beratung des Geseventwurfes über die
Regelung der Ruhegehalts - und Hin -
terbliebenenbezüge fortgesetzt . Falls
das Reich das Sperrgesetz nicht auf die Pen -
sionäre ausdehnt , sollen diesen , soweit dies mög-
lich ist , auch die Beförderungsstellen (gehobene
Stellen ) zugute kommen . Im neuen 8 1»
wurde Vorsorge getroffen , datz die bereits pen-
sionierten Hochschullehrer und deren Hinterblie -
bene , deren Ruhe - und Versorgungsgehalte und
Kinder - und Teuerungszuschläge vertraglich ge-
regelt waren , nicht schlechter daran sein solle »,
als wenn sie gesetzlich zu behandeln wären . Das
Gesetz über die Erhöhung der Tene -
rungszuschläge zum Grundgehalt und
Ortszuschlag von SO auf 55, 00, 65 , . 67 und 70
Prozent , je nach der Ortsklasse , gemätz dein
Vorgange im Reich , wurde einstimmig ange-
nommen .

Mus öen Parteien.
Friedrich Vortisch ,

der langjährige Führer der Demokratie inr
Markgrüfler Land , feiert am 16. Februar seinen
50. Geburtstag . Schon in jungen Jahren be>
teiligte er sich lebhaft an der freisinnigen Be-
wegung und vertrat vom Jahre 1001/5 als
Nachfolger von Markus P f l ü g e r seine Hei-
matstadt Lörrach im Badischen Landtag . Dural
seine nicht gewöhnliche juristische und redne -
rische Begabung , wie durch sein kluges und
praktisches Urteil erwarb er sich dort , obwohl
das jüngste Mitglied , bei Freund und Gegner
Ansehen und Einfluß . Leider gelang es später
nicht mehr , unter dem alten Wahlgesetz seine
Wiederwahl durchzusetzen, und auch eine ledig-
lich im Parteiinteresse angenommene Kandidatur
für den Heimatwahlkreis zum Reichstag brachte
nur einen Achtungserfolg . Um so ersprießlicher
erwies sich das Wirken Bortisch 's in Kreis und
Gemeinde . Dem Kreisausschuß und dem Ge-
meinderat Lörrach gehört er seit langen Jahren
als Mitglied an . Dort konnte er auch eine für
die engere Heimat segensreiche Tätigkeit ent-
falten und seine vielfachen Kenntnisse , wie feine
praktische und berufliche Erfahrung in den
Dienst der Allgemeinheit stellen. Ein ihm bei
aller Entschiedenheit seiner Grundsätze eigenes
politisches Augenmaß , ein gerade ? offener Cha-
rakter und eine mit Versöhnlichkeit gepaarte
persönliche Liebenswürdigkeit haben ihm in die-
sen Körperschaften einen maßgebenden Einfluß

Theater und Musik .
Badisches Landestheaker .

„Die Meistersinger von Nürnberg " . Eine
außergewöhnlich stimmungsvolle , pocsiedurch-
tränkte Ausführung , getragen von der begeistern -
den Kunst des Operndirektors Fritz Cortole -
zis . In Einzelheiten aufs Feinste ausgefeilt ,
des großen fortreißenden Zuges nicht entbeh-
rend , so vermittelte Cortolezis das Meisterwerk ,
dessen vom Orchester mit Glanz nnd zündender
Kraft gespieltes Vorspiel verheißnngsvoll in die
Wnndcrwelt dieser schönsten Schöpfung Richard
Wagners einführte . Von den Solisten ist in erster
Linie M . V ü t t n e r (Sachs ) zu nennen .' seine Kunst
der Menschengestalt »»« feiert gerade in dieser,
seiner besten Partie , jedesmal neue Triumphe .
Josef Schöffel lieh dem Dtolzing seine warme ,
heldische Stimme : darstellerisch war er diesmal
etwas zurückhaltend . Eine reizvolle , anmutige
Gestalt ist das Evchcn von Edith Sajitz . die wie-
der durch die Pracht und Fülle ihres Soprans
entzückte nnd auch das herrliche Taufquintett
sicher führte. Franz Schwerdt ist nun ' noch
mehr in die Rolle des David hineiMewachien.
Lebensvoll , witzig, treuherzig ist dieser Lehrbude ;
frisch , natürlich singt er seine Weisen , die vor -
nehmlich in der Belehrung " durch die Lolchtlg -
feit und Farbigkeit des Vortrages erquicken. Auch
Karl Giesen lPogner ) hatte einen besonders
guten Tag : voll , markig erklang sein Vaß . Mit
scharfen Strichen zeichnet Hans Bussard den
Beckmesser , der bei ihm nie zur Possenfigur wird ,
sondern , bei allem Lächerlichen und Komischen
des , aufgeblasenen Stadtschreibers , doch stets
glaubhaft bleibt . Von den übrigen Mitwirken¬
den find noch die sympathische Magdalene Marie
M o se l - Tom schi cks und der behäbige Koth-
ner Rudolf Maly - Mottas lobend zu nennen .

Das sehr gut besuchte Haus nahm die Borstel -
luug mit herzlichem Beifall ans, der neben den
Solisten am Schlüsse auch Fritz Cortolezis
vor den Vorhang rief . H. Wck.

Badilckes Landeschcaicr . Mitteilung der Intendanz :
„Der L e t bg a r d I st". die « rfolgreich « Komödie des
Ungarn Kränz Molnar , wird am Mittwoch , den i «. wie -
der in den Spielplan auigcnommen . Di « Hini ^ rollen
liegen auch diesmal in den Händen von Rudw 's Essek
Md Else Noorman , neu ist in ihrer Aussähe Hansie

Nasse . Di « Bühnenmusik (Pucetins Bohüme ) leitet
Chordirektor Hofmann . Ansang der Borstellung 7 Uhr .
— Der Neueinstudierung von Hebbels fünfaktigem
Drama „Judith " liegt die Originalfassung des Dich -
terö zugrunde . konventionelle Szenenumstellungen sind
beseitigt und wesentliche Teile der Dichtung wieder her -
gestellt . — Die Komposition der umfangreichen Bllh -
nenmusik stammt von dem hiesigen Komponisten Bruno
Stürmer .

Kammersänger Heinrich Heusel veranstaltete
an: Sonntag vormittag in der großen Festhalle
ein Wagner -Strauß - Konzert , das , zumal er -
freulicherweise volkstümliche Preise angesetzt
waren , einen überaus starken Besuch auswies .
Ueber die künstlerischen Fähigkeiten unseres be -
rühmten Landsmannes ist Neues kaum mehr
zu sagen . Soviel nur : daß Hensel seit seinem
letzten hiesigen Auftreten an Barinnerlichnng
des Vortrags , an Kultur und Eindringlichkeit
des Singens noch gewonnen hat . Gerade ein
Btthnensänger , der wie Hensel so ganz auf die
schwere , wuchtige Sprache Wagners eingestellt ist,
findet nicht leicht den Weg zum Lied . Datz Hen -
sei das gelang , zeigte er in Liedern von Richard
Strauß , die er mit großem Stilgefühl , schlich-
tem , natürlichem Vortrag und warmem , blühen -
dem Ton sang . Datz Hensel in seinem eigensten
Element , bei Wagner , Hervorragendes bot , ist
selbstverständlich . Mit strahlender , kraftvoller
Stimme und packendem Ausdruck sang er das
Preislied , Siegmunds Liebeslied und die
Schmiedelieder . Für den stürmischen Beifall ,
den der gefeierte Künstler erntete , dankte er mit
zwei Zugaben .

In Karlfritz Müller aus München hatte
Hensel eilten ausgezeichneten Begleiter , dessen
farbiges Spiel und inniges Mitgehen mit dem
Sänger großen Genutz bereitete . Weniger er -
quicklich waren , vom künstlerisä >en Standpunkt
/ms , die Solodarbietnngen Müllers . Isoldes
Liebestod und das Spinnlied auf dem Klavier
— auch das gewandte Spiel Müllers konnte
öen Eindruck des „Ersatzes " nicht verwischen .
Doch empfing auch er dankbaren Beifall .

H. Wck .
Airchenkonzert deS Bachvereins und des Mo-

tettenchors. Ueber die drei diesmal in der Stadt¬
kirche vom Bachverein zur Aufführung gebrach-

ten Werke wurde an dieser Stelle bereits Ein -
führendes gesagt , weshalb der Bericht über den
Verlauf des Abends sich kürzer und persönlicher
geben darf . Der große Ernst künstlerischer Ar -
beit , der sich zumal an den Namen Hermann
Poppens knüpft , trat in dieser Ausführung
am Samstag wieder aufs Beste in Erscheinung .
Nicht nur äußerlich , sondern auch innerlich stand
wohl neben Buxtehnde als Einleitung und dem
abschließenden Bach im Mittelpunkt Mozart :
Eine seiner vielen Litaneien aus der bedenk -
samen Zeit in Salzburg kurz vor dem Kennen -
lernen der Mannheimer Orchestersprache und der
inneren Verselbständigung . die „Litaniae Laure -
tanae " in D -Dur sK .-V . 1S5) . Es gibt Kontro¬
versen , ob Mozarts „Kirchenmusik" dem strengen
Stil dieser Gattung entspricht . Und nicht gerade
häufig geben — was allein matzgebend ist — Ans-
führungen Gelegenheit zur Stellungnahme . Ein
Argument gegen den Kirchenkomponisten Mo -
zart wird häufig geltend gemacht: er schreibe , be-
sonders was die Jnstrumentalbehanölnng be-
trifft , zu opernhaft : er bewahre sich nicht ent-
sagend genug vor den Ausdrucksmitteln allzu an -
schaulicher Natur in bezng auf fast tonmalerische
Textausdeutung : jedenfalls gehe sie zn weit ins
Detail einzelner Effekte von weltlicher Klang -
Wirkung . Wir können uns hier nicht ans Unter -
suchungen von Recht oder Unrecht der Meinün -
gen einlassen : angedeutet solle nur werden , in
welcher Richtung der Charakter des vorgetrage -
nen Werkes liegt . Es kommt hier nur noch dar -
aus an , auf die erhabenen Schönheiten dieser Li-
tanei hinzuweisen , die aus der Fülle des Werl -
vollen nur herausgerissen zu sein scheint , um zu
beweisen : wo immer wir Mozart hören , hören
wir Vollkommenes Wer wollte an der Schönheit
und Frische des modulatorisch reich nuaneierten
Gesanges in Solo und Ensemble vorübergehen ,
der so vielfarbig durchbrochen und unterstützt ist
von charakteristischsten Orchesterfiguren ! Wer die
lebhafte Rhythmik und Melodik der Sätze über -
hören ! Und dabei : welche Gehaltskraft und
Stimmungsgetränktheit bis zu dem mystisch ab-
und ausklingenden Schluß mit dem eigenartigen
chromatischen Nieöerschritt zur ersterbenden Tiefe
der Unterdominante iG -Dnr ) , die unmittelbar
die Tonika vorbereitet : ein äußerst wirksames
und beliebtes Stilmittel , ein Verklingen gleich -
sam in der unendlichen Weite deS Alls auszu -

drücken : Lamm Gottes , das du hinweg nimmst
die Sünden der Welt .

Den schönen und nachhaltigen Eindruck , den
nicht nur Mozart , sondern auch die beiden ande-
ren Werke , Buxtehudes innige Kantate „Allesz
was ihr tut " und seines erhabenen „Schülers
Bach bekannte Pfingstkantate , gewährten , verdan -
ken wir vornehmlich freilich auch der tadellosen
und stimmungsvollen Ausführung durch den
Chor des Bachvereins und den Motettenchor , das
Orchester des Landestheaters unter Führung Dr -
P o p p e n s . der seine reiche künstlerische nn»
wissenschaftliche Erfahrung solchen vornehmen
Aufgaben meisterhaft zuteil werden läßt . So -
dann zumal durch die Solisten , deren Namen
auch im Oratorial - und Kirchengesang glänzen -
Edith Pott - Saj i tz und Max Büttner ,
ihre Partien mit idealer , den Raum weit füllen-
der Tongebung und Vortragsreise sangen . Ne-
ben ihnen traten , meist im Zwiegesang , noch der
tragfähige , schön gefärbte Alt von Gertrud Lei "
b i g e r und der helle Tenor eines Nastatter Ga¬
stes, Herrn Trenkle . vorteilhaft hervor .
auswärtige Mitwirkende erfreute noch Hermine
Weiß aus Heidelberg au der Orgel . —r .

Das Musikdrama „Ruth " von Max K toi ) 11
wurde soeben vom Landestheater in Gotha
zur Uraufführung angenommen . Die Textdiai -
tung verfaßte der am hiesigen Landestheater ta¬
tige Oberregissenr der Oper Hans Lange . ^

Kirn fl und Wissenschaft.
Technische Hochschule Karlsruhe . Der autze^

ordentliche Professor der Chemie an der Techno
schen Hochschule Karlsruhe Dr . Kurt H e ß Ö°i
eine Berufung , als ordentliches Mitglied i>e»
Kaiser Wilhelm -Instituts für Chemie in BerUN-
Dahlem und als Leiter der organjsch -chemisch^
Abteilung dieses Instituts erhalt .̂ .« und dreien
Ruf angenommen .

Bon der Universität Freiburg i. B . Frühes
Schiller des Geheimrats Wiedersheim hatten
eine W i e d c r s h e i m s p e n d e ins Leben
rufen zum Aufbau der von feindlichen Flieger
bomben zerstörten Anatomie und zur Vervou ^
ständignng der künstigen Inneneinrichtung ,
heimrat Wiedersheim hat dieser Stiftung
jetzt selbst 10 000 Jt zugewiesen .
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schafft . Die Rücksicht auf seinen Beruf alS'^ beschäftigter Rechtsanwalt — durch mehrjäh -

Abwesenheit im Kriege muhte derselbe
Mehin notleiden — lieh ihm bisher keine
Möglichkeit, an den Wiedereintritt ins Par -
«vient zu denken . Es ist aber im Interesse der
^wokratischen Sache dringend zu wünschen , daß
?°rtisch's Begabung und Erfahrung bald der
Mktion im Landtag zugute kommen . In der
Demokratischen Partei nun seit über 25 Jahren
^"8 . steht er heute noch , den Idealen seiner
Ment , treu geblieben , an der Spitze der Lör -
Rer Partei und ist Mitglied des demokratt -

Landesausschusses . Möge ihm noch eiv
3 ?es öffentliches Wirken für die freiheitliche
l

?$e in voller Rüstigkeit und Frische beschieden

% HMsche Konferenz süx alkohol¬
freie Zugenderziehmg.

Der Samstag war vollständig dem Thema
77 f 0 l) 0 l und Schule " gewidmet . An -
? leni> sind wieder als Vertreter des Ministe -
'ums des Kultus und Unterrichts : Ministerial -

Dr . Armbruster , Regierungsrat Broßmer ?
Kirchenbehörde : Exzellenz Uibel , Ober -

- KeniatSprenger ? fürdieSchulbehörde : Kreis -
Mrat Jschler , Rektor Stehlin und mehrere
^ rlehrer . Pfarrer Werner begann mit
. '" em eingehenden Vortrag über diese Frage an
j .1 Hand des vom bekannten Pädagogen Koe-

herausgegebenen Buches : Der Alkohol in der
^ ulc . Nach einem Ueberblick über allgemeine
^ »ndlegende Erwägungen , warum der Kampf

den Alkoholismus heute besonders
£ •'» ist . und nach entschiedener Betonung der
^ aiijgung der Schularbeit durch den Alkohol
^ °>ge belastender Vererbung , belastender Ge-
Ahnung und Untergrabung der Schulerfolge ,
3 er zu didaktischen Erwägungen über : welche' uttde rechtfertigen die Aufnahme des Alkohol -
^ crrichts in den Lehrplau ? Dann folgten

Nützliche Erwägungen über diesen Unter -
^ i. Pfarrer Werner trat entschieden gegen
^ mhrung eines besonderen neuen Lehrfaches
. ?> aber um so bestimmter für regelmäßige ,
, ,^ gentliche ernste Stellungnahme , was bei
Ä Altersstufen und im Anschluß an jedes
^ terrichtssach leicht möglich ist , wie er im III.
J (

t [ über die Methodik des Alkoholunterrichts
vollem Erfolg nachwies . Sodann erwähnte

die Taterziehung im Dienste der Nüch-
^ Nheitsbewegung und unterstrich die Bedeu -
t

" 8 der persönlichen Stellungnahme des Leh-
und der Lehrerin in dieser Frage . Zum
;fs gedachte er mit innigem Dank der treuen

. rbeit mancher Lehrer und Lehrerinnen auf" em Gebiet in seinem früheren Wirkungs -
gedachte er mit innigem Dank der treuen

»-
"/arbeit mancher Lehrer und Lehrerinnen auf

HHWWWWWWW
^ ls zweiter Redner sprach Pfarrsekretär .

m e i st e r >- Karlsruhe . Erstes Erforder -
1,7

° der Alkoholerziehung ist, daß der Lehrer
„W mit den Tatsachen über den AlkoholismuS
Jttaw fein mutz. An unserer Jugend ist er»
j.^ er Hang zur Genußsucht . Die Edelkräfte
y

°er Jugend müssen benutzt werden , um sie" wärts zu bringe » ? vor allem kau» hier der
^ > ! eb sunt Guten umgeleitet
,?^e» . Aehuliches gilt von der Selbstbeherr -
Aug . Besonderes Interesse erregen die che-
Alchen Experimente mit Alkohol . Auch einige
./Richten aus dem praktischen Leben verfehlen
»
' ihre Wirkung . Der Lehrer wird den besten

i. /baltsamkeitsunterricht geben , der selbst ent -
Maw ist . Am Schlüsse stellte der Redner noch

praktische Forderungen auf . Sodann
Hauptlehrer Kamm - Mannheim über :

.v ^ che Mittel stich anzuwenden , um unsere
z.And alkoholfrei zu erziehen ?" Die Eltern
kühnen ihre Kinder an Alkoholgenuß aus
^ " nntnis . Der Lehrer muß vor allem ein
^ Niihafter Charakter sein . Hier muß die Se -
,j
'»arrrziehung und die akademische Erziehung

Alkoholabstinenz ist eine Vorausset -
^ » unserer völkischen Erneuerung . Nur wer
i,! ^ öte des Volkes kennt , weiß die Hebel anzu -

Unserem Volk uud dem Einzelnen fehlt
z

» Gewissen . In anderen Ländern ist man in
z . . Alkoholsrage schon weiter vorgeschritten .

Stadt sollte eine fozialhygienische Aus -
haben , in der der Mensch im Mittel -

^. ?kt steht. Die Erziehung unserer Hungen
.̂ rgeneration ist das Wichtigste.

j,^ Ne außerordentlich lebhafte Aussprache
^ te sich um eine Anzahl Anträge aus der

der Versammlung ,
folgende Anträge wurden meist einstimmig

Z?Nvmmen :
i^ ' Ne Konferenz für alkoholfreie Jugenderzie -

solle alljährlich einberufen werden . —
k '

Jt Unterrichtsministerium möge dahin ge -
werden , daß die Frage der alkoholfreien

^ "" derziehung auf den amtlichen Konferen -
tu oder den an deren Stellen tretenden Ein -
Hungen behandelt werde . — Der Landesver -

wolle beim Unterrichtsministerium dahin
itn̂ en . das- die Alkobolfraoe im Lesebuch in

Isomer Weise behandelt werde .
tV 'Ke Kommission von 5 Mitgliedern , be-
L ,

etö aus : Hauptlehrer Braun - Bruchsal ,
%}• Tremmel - Mannheim , Hauptlehrer

!̂ m - Mannheim , Hauptlehrer Schmitt -
Ct5ur a . Frl . Schm id t - Karlsruhe , wurde
^^ stragt , die nötigen Schritte zu unternehmen .

Versammlung wünscht einstimmig , daß ent -
der Landesverband oder die Unterrichts -

tym e einen Lehrer oder eine Lehrerin zu
O ftlner Vertretung der alkoholfreien Ju -

>^ rzjehung überall im Lande anstelle .
Horner wurde einstimmig beschlossen , das
^ rrichtsministerium zu bitten , daß in den
tz,Omaren oder den eventuell später an ihre
}> l| e tretenden Lehrerbildungsinstituten im
„. Men von Kursen über die sozialen Nöte

Volkes auch die alkoholfreie Jugend -
^ khung planmäßig behandelt werde .

tz,, 'Ne weitere vielbesprochene Frage , ob die
d̂ ° u

.olsrage in einem besonderen Lehrfach in
^ Schulen behandelt werden soll, erschien noch
^ ' spruchreif , die meisten sprachen sich gegen

Einführung eines besonderen alkoholgeg -
I ' iihen Lehrfaches aus .

HM Nachmittag des letzten Tages behandelte"lesior Dr . Niebergall - Heidelberg noch

die Frage „Alkoholismus und höhere Schule ".
Unter Voraussetzung der Schädigungen des kör-
perlichen , geistigen und sittlichen Lebens der
Jugend durch den Alkohol betonte er dessen Ver -
hältnis zu dem höchsten Ziel der Erziehung , der
Uebermittelnng der Kultur , dessen Reichtum und
größtes Glück : der Idealismus , der im Geistigen
den Sinn des Lebens und der Welt erblickt und
aus dessen Kraft heraus mit allen Gefahren und
Nöten fertig wird , wird der Jugend durch den
Alkohol zerstört . Der Erbfeind verspricht eine
trügerische Befriedigung , täuscht Kraftgefühl
und Herrlichkeit , gaukelt einen kurzen vergänq -
lichen Zaubertraum vor . Mau muß daher die
Jugend vor diesem Betrüger warnen . Nicht
Verbote und Belehrungen allein — wenn auch
nur gelegentlich — wirken hier , sondern Dar -
bietung der wahren Werte der Jugend : Ge-
wöhnnng an Herrschaft über sich , edle Gemein -
fchaft des Manderns , gemeinsame Pflege von
Kunst , Literatur und Wissenschaft, vor allem Ge-
Winnen für eine idealistische Lebensanschauung ,am besten in religiöser Gestalt . Kommt dazn
das Beispiel der Lehrer — als Stütze von dessen
Autorität — so ist der Erfolg gewiß . Die Ar -
beit am Wiederaufbau und die vaterländisch ge -
sinnte Jugend hat damit ein bestimmtes Ziel
für ihre Opsergesinnutig . (Reicher Beifall lohnte
die außerordentlich feinen Ausführuengen des
Redners .)

In der Aussprache sprach Lehramtspraktikant
Hoßner - Freiburg für die Jugendherbergen
und Wanderheime . Hauptlehrer Bock - Gondels -
heim warnt vor zwei popnlärivissenschastlichen
Büchern , die den Alkoholgenuß empfehlen . Pro -
fessor I a e k i - Heidelberg weist auf die Gemein -
schaften hin , die aus unseren Schulversammlun -
gen entstehen können . Sehr viel Interesse fandPrimaner Helmut K ö n i g - Karlsruhe , der aufdie Bedeutung der Gemeinschaften hinwies .Frl . Dr . S i g m a n n - Heidelberg sprach vonder akademischen Gemeinschaft Heidelberg , Lehr-
amtspraktikant G r u b e r - Karlsruhe vom Frei -
land Freiburg .

In seinem Schlußwort gab Pros . Dr . Nie -
b e r g a l l noch einige beachtenswerte Winke zur
Verwirklichung seiner Vorschläge und zu einem
Aufbau wahrer Gemeinschaften .

Professor F 0 r e l sprach von den Schweizer
Abstinentenverbindungen .

Danach schloß Pfarrer Werner die Tagung ,unter Betonung des fröhlichen Optimismus , der
bei allen Anwesenden herrschte , mit Worten
herzlichsten Dankes für die eifrige Mitarbeit der
weit über Erwarten zahlreich erschienenen Teil -
nehmer und der Freude an dem so überaus
schönen und ermutigenden einheitlichen Verlauf ,der , wenn in derselben Weise weitergearbeitetwird , sicherlich schöne Früchte zeitigen wird .Seine Schlußworte waren : „Arbeiten und nicht
verzweifeln ! Die Zukunft gehört uns !"

Innerhalb des Rahmens der Konferenz fan -
den noch zwei gesellschaftliche Veranstaltungen
statt : am Donnerstag abend im Evang . Vereins -
Haus in der Adlerstraße ein von den katholischenund evangelischen Nüchternheitsvereinen ver -
anstaltetes Familienfest , das recht gut besuchtwar . Musikalische Darbietungen wechselten mit
Gedichten , ernsten Liedern , Chören und zwei
Theaterstücken von Hans Sachs ab. Zu Beginn
begrüßte Pfarrer Werner den neuen Arbeits -
minister Dr . Engler , der als organisierter
Abstinent für die Bewegung nicht nur ein leb-
Haftes Interesse , sondern auch ein warmes Herz
habe . Auch Ministerialdirektor Dr . Fuchs und
Prof . F 0 r e l nahmen an dieser wohlgelnnge -
neu gemütlichen Feier teil , in der gesunder Hu -
mor uud ernste Lebensauffassung so schön zur
Geltung kamen . Die Festansprache hielt Lehr -
amtspraktikant G r u b e r .

Am Freitag abend um 8 Uhr veranstaltete die
Karlsruher O u i ck b 0 r u g r u p p e in der Aula
des Gymnasiums einen Mörike - Abcnd ,umrahmt von mehrfachen gesanglichen und in -
strumentalen Musikdarbietungen . Zum Schluß
dankte Pfarrer Werner für den schönen
Abend , verband damit herzliche Wünsche für die
Quickbornarbeit und deutete die Tatsache , daßdie katholische Quickborngruppe in so sympathi -
scher Weise das Lebensbild des Württemberg !-
schen evangelischen Geistlichen entwarf und seine
Gedichte vortrug , in symbolischer Weise . Die
auf entschieden christlicher Grundlage arbeiten -
den Jugendorganisationen , ob evangelisch oder
katholisch, sollten viel mehr Fühlung mitein -
ander haben und eine jede treu auf ihrem
Ueberzeugungsstandpunkt doch Seit : an Seite
Front machen g e g en alle Gefahren , die eine
reine , religiös -sittliche Entwickelung unserer Ju -
geud bedrohen .

Am Samstag abend trafen sich die noch nicht
abgereisten Teilnehmer noch einmal zn zwang -
losem Gespräche im Nebenzimmer des Reform - .
restaurants Kirsten .

Mus öaöen .
Der Hagelschaden in Baden .

Nach den amtlichen Feststellungen beträgt der
in Baden im Jahre 1920 durch Hagel verursachte
Schaden an Feld - und Gartengewächsen ,
Weinbergen und Wiesen insgesamt 8 9i0200 Mk.
und übertrifft damit die während des Jahrzehnts
von INI bis 1920 ermittelten Schadensummen
um ein Beträchtliches . Ter Umfang der geschä-
diäten Fläche ist verhältnismäßig gering , wäh-
rend sich der angerichtete Schäden , entsprechend
dem derzeitigen Geldwert der betroffenen Ge-
wüchse , außerordentlich hoch berechnet . Bei den
Getreide - und Hülsenfrüchten beläuft sich der
Schaden auf 2,2 Millionen , bei den Obstbäumen
auf 427000 Mk . nnd beim Tabak auf 108 000 Mk.

X Karlsruhe , 14. Febr . Der Verein selb -
ständiger Dentisten Mittelbadens teitz
Offenburg ) hielt am Sonntag hier im Fortbil -
dungsinstitute der Dentisten unter dem Vorsitz
von Dentist B a r t h e l eine Generalversamm -
lnng ab , die überaus stark aus allen Teilen
Badens , Hessens und der Pfalz besucht war .
Am Vormittag wurde über Gegenstände ge-
schästlicher Natur verhandelt , am Nachmittag
wurden wissenschaftliche Vorträge mit Demon -
strationen gehalten , die von den Zuhörern mit
Interesse entgegengenommen wurden .

X Durmersheim , Amt Rastatt , 14 . Febr . Am
Sonntag fand hier der 20. Bezirksturntag des
8. Bezirks des 10. Kreises des Arbeiter -
Turn - uud Sportbundes statt . Die Ta -
gung wurde vom Bezirksvertreter Wisch -

n 0 witz er - Grötzingen eröffnet : es nahmen
127 Delegierte als Vertreter von 58 Vereinen
und 12 Bezirks - und Gruppenfunktionäre daran
teil . Zum Vorsitzenden wurden W i s ch n 0 w i t-
zer - Grötzingen und S i t t - Karlsruhe be°
stimmt . Den Geschäftsbericht erstattete Wikch-
nowitzer -Grötzingen . Danach sind 16 nene Ver¬
eine dem Bezirke beigetreten , und die Mitglie -
derzahl ist von 6000 auf über 10 000 gestiegen .
5 Gruppen - und ein Bezirksturnfest haben in
dem abgelaufenen Jahre stattgefunden . Den
Kassenbericht erstattete H ö l l - Darlanden . Be -
zirksturnwart Stein - Karlsruhe berichtete
über die turnerische Tätigkeit , Bezirksspielwart
Wagner - Karlsruhe über den Spielbetrieb
innerhalb des Bezirks . Beschlossen wurde , im
Albtal eine neue Gruppe mit dem Sitze in Ett -
lingen zu errichten . Gegen den Beschluß der
bürgerlichen Mehrheit des Landtags , daß an den
höchsten Feiertagen keine sportlichen Veranstal -
tnngen stattfinden dürfen , wurde in einer Ent -
fchließung Protest erhoben . Dem Gesamtturn -
rat wurde einstimmig Entlastung erteilt . Der
bisherige Bezirksausschuß wurde einstimmig
wiedergewählt . Ihm gehören u . a . an die Be -
zirksvertreter Wisch nowitzer - Grötzingen ,
als 2 . Bezirksvertreter E i s e l e - Karlsruhe .
In diesem Jahre soll ein Bezirksschülerfest in
Rintheim abgehalten werden ? am 15. Juni fin -
det' eine Bezirksturnfahrt nach Jttersabch , am
6., 7 . und 8 . August das Kreisturnsest in Dur -
lach statt . Der nächste Bezirksturntag wird in
Beiertheim abgehalten werden .

X Pforzheim , 14. Febr . Ein Schuhmacher
wurde in seiner Wohnung bewußtlos auf -
gefunden . Der Mann litt unter den Fol -
gen einer Gasvergiftung .

) ! ( Pforzheim , 14 . Febr . Der Stadtrat hat be-
schlössen, beim Mieteinigungsamt einen weiteren
Stadtrechtsrat anzustellen , da die Tätig -
teit des Mieteinigungsamts sich von 1822 Fällen
im Jahre 1919 auf 3813 Fälle im Jahre 1920
erhöht hat .

X Mannheim , 14. Febr . Ein 35jähriger Hotel -
diener aus Peterszell , Amt Villingen , wurde in
seiner Wohnung tot aufgefunden . Wahr -
scheinlich ist er an den Folgen einer Alkohol - '
Vergiftung gestorben . — Eine 70jähr . Drehers -
witwe ist in einem Hause in Neckarau die
Treppe hinuntergestürzt ? die Unglückliche brach
die Wirbelsäule und war sofort tot .

X Heidelberg , 14. Febr . Aus einem Büro
einer hiesigen Eiergroßhandlung wurden am
Samstag 44 000 Mark ge stöhlen . — Die
Schwestern Croneberg in Stuttgart , Nichten
des verstorbenen Kunstmalers Happel , haben
den städtischen Sammlungen 20 gerahmte Oel -
gemälde von Karl Happel nnd ein Oelgemälde
von einem andern Maler „Heidelberg in Abend -
stimmung "

, serner Oelskizzen , Aquarelle , Zeich¬
nungen usw . , zusammen 105 Stück , geschenkt .

X Rastatt . 14. Febr . Am 27. und 28 . März
sindet hier der 11.- ordentliche Kreistag des Ar -
beiter - Turu - und Sportbundes statt .
Der Kreis umfaßt die Länder Baden und die
Pfalz . Auf der Tagung soll über das Kreis -
Turn - . Spiel - und Sportfest für 1921 berate»
werben.

j. Bühl , 14. Febr . Et« gute « Beispiel zäher
deutscher Kausmaunskraft und starken Willen »
zum Wiederaufbau der industriellen Welt gibt
dte im hiesigen Handelsregister eingetragene
Firma W . W 0 ck e n f u ß , die gestern fern von
ihrem Stammhaus in Kappelwindeck ihr 2 5.
Geschäftsjubiläum feierte . Die Fabrik
für Fabrikbedarfsartikel verschiedenster Art be-
fand sich bis zur russischen Umwälzung in Riga ,
von wo der deutsche Inhaber im Jahr 1918
flüchten mußte und nun in Kappelwindeck sich
angekauft hat . Schon ist mit aussichtsvollem
Export begounen und in Barna in Bulgarien
eine Zweigstelle aufgetau , um dem ungebroche¬
nen deutschen Unternehmergeist die frühere
Weltgeltung mit zu verschaffen.

Acher« , 14 . Febr . I » Oensbach fand eine
Versammlung der Ob e r ba d i fch e n Tabak -
bau - nnd Berkaussorganisatiouen
statt , die aus den Aemtern Achern, Oberkirch ,
Kehl , Offenburg , Lahr und Euenheim besucht
war . Von den Rednern wurde den Tabakbauern
empfohlen , die 1l»20er Tabake , die ein sehr gutes
Gewächs darstellen , nm die zurzeit erhältlichen
Preise nicht abzugeben , sondern sie vielmehr zur
Gärung zusammen zu setzen nnd in vergorenem
Zustand zu verkaufen .

- Gengeilbach , 14. Febr . Im Alter von 59 Iah -
ren ist Bürgermeister Herb gestorben .

X Schwaibach b . Gengenbach , 14 . Febr . Die
anfangs Januar abgehaltene Bürgermeister -
wähl , bei der der seitherige langjährige Bür -
germeister Zapf in Schönberg mit III Stim -
men den» Gegenkandidaten Hofbauer S ch i l l i .
der 120 Stimmen erhielt , unterlag , ist angesoch-
ten worden . Der Bezirksrat wird sich demnächst
mit der Sache befassen. Angefochten wurde die
Wahl , weil sie in dem zur Gemeinde Schwat -
bach gehörigen Teil der Kreispslegeanstalt Fuß -
bach nicht ortsüblich bekaut gemacht wurde , ko
daß die dortigen Wahlberechtigten nicht teilneh -
men konnten . Schon vor dem Krieg war man
nahe daran , die Zugehörigkeit der Anstalt Fuß -
bach , für einen Teil zur Gemeinde Schwaibach
und für den andern Teil zur Gemeinde Ber -
Melsbach zn beseitigen , aber der Krieg selbst
unterbrach die Verhandlungen .

w . Schönau , 13 . Febr . Schreinermeister August
Rummele und Bezirkstiercirzt Alfred Spang
haben ihre Amter als Gemeindeverordnete nieder -
gelegt.

: : Konstanz . 14. Febr . Im Alter von 94 Iah -
ren ist der älteste Einwohner von Konstanz , Pri -
vatier Hermann Brnnner . gestorben . Mit
ihm ist eine hochgeschätzte und bekannte Persön »
lichkeit aus dem Leben geschieden. Der Entschla-
fene war Teilhaber des vor 15 Jahren eingegan¬
genen Bankgeschäftes A. Sulzberger nnd trat als
Mitglied der Nanonalliberalen Partei auch po-
litisch in dev Vordergrund . Dem Verschöne -
rungsverein . dem Kuustverein usw. widmete er
sein besonderes Interesse . — Nachdem der Stadt -
rat seine Genehmigung zur Uebernahme eines
größeren Darlehens gegeben hat , wird der
Bootshausneubau

'
des Nudervereins

„Neptun " wohl in Bälde in Angriff genommen
werden können . Für die Ausführung des Neu -
Haus sind ungefähr 150000 Mk . notwendig .

Letzte Nachrichten .
Der Markkurs ip Zürich .

( (Sintiter Draktbericht .l
e . Zürich , 14 . Febr . Heutige Schlußnotierung :

100 Mark — 10,65 Geld , 10,75 Brief -Franken .
Zur Londoner Konferenz.

lEigener Drai>tb« rlchl .>
e . Paris , 14. Febr . Nach dem „Temps " wird

die französische Regierung jede Verschiebung der
Londoner Konferenz , die anf den 21 . Februar
angesetzt ist , vermeiden . Diese Konferenz soll
zuerst die Orientfragen behandeln . Die Alliier -
ten -Regierungen können mit einem Meinungs -
austausch unter sich beginnen , bis die Delegier -
ten der Regierung von Angora eingetroffen
sind . Bis dahin werden auch die Delegiertenaus Konstantinopel und Griechenland zur Stelle
sein.

Der deutsch-polnische Amnestievertrag |
unterzeichnet .

(ffiflcnet Drablbertcht .)
10 . Berlin , 14 . Febr . Gestern ist im Ausivär -

tigen Amt ein Ergänzungsvertrag zum deutsch -
polnischen Vertrag vom 11. Oktober 1919
über die Entlassung festgehaltener Personen nn -d
die Gewährung von Straffreiheit (Deutsch-pol-
nischer Amnestievertrag ) von den hierzu bevoll-
mächtigten polnischen Unterhändlern un¬
terzeichnet worden . Der Vertrag bedarf nochder Ratifikation durch die gesetzgebenden Körper -
schaften .

Die Hinaufrüslung.
( Eigener Drahtbericht .)

e. Paris , 14 . Febr . Das japanische Parlament
hat den Antrag zur Verminderung der Rüstungen
zur See mit 285 gegen 38 Stimmen abgelehnt .General Tsuda hat im Namen der Regierung er-
klärt , die Verhältnisse in China und Sibirien
seien nicht so beruhigend , um Japan zu gestatten ,sein Militär nn -d Marine -Programm zu be -
schränken.

Das Saargebiek ist Reichsgebiet.
lEigcner DrahtberiKt.)

w . Berlin , 14. Febr . Gegenüber Maßnahmen
ber RegierungßkomMission des Saar¬
gebiets , durch die die Wahrnehmung der
A u s l a n d s i n t e r e s s e n der Bewohner des
Saargebietes der französischen Regiernng
übertragen werden , hat die R e i ch s r e g i e r u n gin mehreren Noten erklärt , daß sie diese Ueber -
tragung nicht anerkennen köuye , weil sie
dem Versailler Vertrag widerspreche . Soweit es
sich um Personen Handelt , die im Saargebiet woh-
nen , hat die Regierungskommission selbst das
Recht, ihre Auölandsinteressen zu vertreten .
Außerhalb des Saargebietes wohnende Saar -
läuder genießen den Schutz des Deutschen Rei -
ches . soweit sie die Reichsangehörigkeit besitzen .Eine Wahrnehmung der Interessen der Bewoh -
ner des Saargebietes gegenüber Deutschland
kann nicht in Frage kommen, da daS Saargebiet
MichSgebiet ist.

Rücktritt de» schwedischen Kabinetts.
( Eigener Drahtbertcht .»

w . Stockholm. 14. Febr . Das Kabinett ist
zurückgetreten . Der König hat die Mit -
glieder der Regierung ersucht, vorläufig im
Amte zu bleiben .

*

Schweres Explosionsunglück .
lEigener Drabtbericht .)

lv . Düsseldorf , 14 . Febr . Eine verheerende Ex-
plosion ereignete sich aus bis jetzt noch unbekann -
ter Ursache am SamStag nachmittag kurz vor
Schluß der Arb ? itszeit in der an der Straße
Leichlingen -Ohligs gelegenen Feuerwerks -
körperfabrik von Lamberts & Co. In oer
Fabrik ^werden zurzeit Zündhütchen für Kinder -
Pistolen hergestellt . Durch die Explosion wurden
einBetriebsleiter nnd zehn Arbeiter -
innen getötet - sieben weitere Mädchen
schwer verletzt . Die Fabrik ist vollständig
z e r st ö r t ? einige Häuser , sowie ^>er benachbarte
Wald sind schnxr beschädigt.

!v . Köln , 14 . Febr . sEig . Drahtber .) Hier ist der
1650 Tonnen -Damper .Dortmund " der
Dampsschisfahrtsgesellschaft Argo -ÄZremen . direkt
von Bordeaux kommend , mit einer Ladung
Stückgüte ' eingetroffen .

Berlin , 14. Febr . sEig . Drahtber .) Das Mit¬
glied der Biologischen Reichsanstalt für Land -
und Forstwirtschaft in» Berlin , Pros . Dr . Emil
E r l e n m e v e r , ist im 56. Lebensjahre einem
Anfalle von Herzschwäche erlegen . — Der hervor -
ragende Architekturklassiker , Bildhauer Pros . Dr .
Rauch , ist an Fleischvergiftung 53 Jahre alt
plötzlich gestorben .

r * ! i ?
als Rad - und Kraftfahrer , um
vor Enttäuschungen bewahrt zu
bleiben ,Continental -Pneumatik .
Aus besten Rohstoffen herge¬
stellt , ist er im Gebrauch billig .

Öt

ra j a

Pneumatik
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öaöische Politik.
Schulärztliche Untersuchungen .

Im Hinblick auf den schlechten Gesundheitszustand
vieler Schullinder hat das Ministerium des Kultus und
Unterrichts angeordnet daß die Bezirlsärzte in jedem
Jahre wenigstens einen vorgeschriebenen Besuch der
Schulen vornehmen . Der Besuch dars aber nicht mit
den Jmpsterminen in den einzelnen Gemeinden zu-
fammcnfallen .

Der Barsche Lchrerverein
hält am 21 ., 22 . und 23 . März im Lehrerheime
in Bad Freiersbach seine ordentliche Vertreter -
Versammlung ab . Der Hauptpunkt der Tages -
ordnung ist die Besprechung der Berbandsanf -
gaben des Deutschen Lehrervereins , ferner soll
über die Festsetzung der Vereinsaufgaben für
das kommende Jahr verhandelt werden .

/ to öem Stadtkreise .
Stromversorgung . Zur Versorgung des Stadt -

teils Grün winket einschließlich der Garten -
stadt Grünwinkel mit elektrischem Strom soll
ein Stromnetz nach den Plänen des Gas -, Was-
ser- und Elektrizitätsamtes ' ausgebaut werden .
Der Aufwand in Höhe von 290 000 Jl , dessen
Genehmigung vom Bürgerausschuh erbeten
wird , soll aus Anlehensmitteln bestritten wer -
den , für deren Verwendung eine Frist von
10 Jahren festgesetzt wird . Für die Anlage ist
ein Erueuerungssonds zu bilöen ; ihre Lebens -
dauer wird auf 13 Jahre festgesetzt . Schon 1912
haben die Bewohner des Vororts Grünwinkel
einen Antrag aus Versorgung mit elektrischem
Strom gestellt . Dem Antrag konnte damals
nicht stattgegeben werden , weil sich nur wenig
Stromabnehmer meldeten und keine Wirtschaft -
lichkeit der Anlage gegeben erschien. Das Gas -,
Wasser- und Elektrizitätsamt war in der Lage,
ein neues Projekt , das alte hätte 400 000 Jl er¬
fordert , vorzulegen , in dem auf die früher vor -
gesehene Verlegung eines Hochspannungskabels
von der Transformatoren -Station Hardtschule
Mühlburg bis zu der gegenüber dem Anwesen
der Firma Sinner A.-G . zu errichtenden Trans -
formatoren -Station verzichtet und die Zuleitung
des Stromes durch die bestehende Freileitung
vom städtischen Elektrizitätswerk am Rheinhafen
und durch das Bannwaldkabel bewirkt ivird .
Dabei ist vorgesehen , das ebenfalls bestehende
Leitungsnetz der Firma Sinner A .-G . zu einem
angemessenen Preise zu erwerben und davon
die vorhandenen Holzmaste mit Stützen und
Isolatoren ebenfalls mitznverwenden . — Für
die Stromversorgung von Maxau werden
vom Bürgerausschub 430 000 M verlangt . Auch
hier ist ein Erneuerungsfond vorgesehen .

Todesfall . Das auch in Karlsruher Kreisen
bekannte Mitglied des Aufsichtsrates öer Deut -
fchen Eisenbahnsignalwerke A . G . , Reedereidirek -
tor a . D . Otto S t a h m e r , ist in Neustrelitz in
Mecklenburg am 5. b. M . gestorben . Seit
1905 war der Verstorbene Mitglied des Auffichls-
rates der Maschinenfabrik Bruchsal A . G . und der
C . Stahmer A. G . in Georgsm « rienhütte . Nach
Vereinigung der beiden Werke zu den Deutschen
Eisenbahnsignalwerken A. G . war er auch hier
im Aufsichtsrar tätig und hat sich durch seine Er -
fahrungen unö großen Kenntnisse hervorragende
Verdienste um das Emporblühen der Firma
erworben .

„Musik, der aussichtsreichste Beruf " . Unter
diesem unglaublichen Titel wird versucht, junge
Leute für eine thüringer Stadtkapelle zu gewin -
nen . Hier in Baden , wo man diese Art Ka-
pellen , sogenannte Stadtpfeifereien , nicht kennt ,kann man sich daher keinen Begriff machen
davon , wie in solchen Kapellen gearbeitet wird ,
die Ausbildungsmöglichkeit in solch einer An -
stalt ist mitunter höchst mangelhaft : von küust-
lerifcher Betätigung ist keine Spur ? im Gegen -
teil , die Zöglinge werden zum Gelderwerb —
natürlich für den Lehrherrn — bei Tanzmusiken
und dergleichen musikhandwerklichen und gesund-
heitsschädlichen Geschäften mißbraucht . Finden
sich in Gegenden für diese Stadtpfeisereien , auch
manchmal Badekapellen genannt , keine Lehr -
linge mehr , so ist es umso bezeichnender , wenn
man versucht , in hiesiger Gegend solche zu be -
kommen . Es kann also nicht genug vor der -
artigen Musikschulen gewarnt werden , aber auch
sonst hat der Musikberus künftig selbst in künst-
lerischer Hinsicht absolut keine rosigen Aussich-
teu .

Jede dritte Zigarette geschmuggelt. Man schreibt
uns : Unsere Finanzkünstler sind bemüht , immer
neue Steuern zu schaffen und die bestehenden zu
verschärfen . Wenn dabei die Erträge hinter den
Erwartungen zurückbleiben , so liegt das daran ,

daß die Steuererfassung durchaus unzureicheuö
ist. So ist z . B . festgestellt worden , wie wir von
sachverständiger Seite erfahren , daß jede dritte
Zigarette , die in Deutschland geraucht wird , ge -
schmuggelt ist. Wie der Schmuggel blüht , er-
sieht man daraus , daß nach sachverständigen
Schätzungen heutzutage auf drei GrenzzoWeamte
etwa 1000 Schmuggler kommen.

Chronik der Vereine.
Der Mictervercin Karlsruhe hielt am Donnerstag im '

Saale 3 des ColoffeumS eine gutbesuchte Versammlung
ab . Man teilt uns dazu mit : Der erste Vorsitzende , Herr
Abele , referierte über das Thema : „ Mietverhültnisse " ,
wobei er die neuesten Erscheinungen auf dem Gebiete
des Wohnwesens einer kritischen Betrachtung unterzog .
Unter diesen war es besonders der neue Mietvertrag ,
der im Schoge einer vom Stadtrat ernannten Kom -
Mission zwar noch keine vollkommene Form angenommen ,aber immerhin erkennen läßt , welch überragenden Ein -
flub die Grund - und HauSbesiver stch durch ihre Organi¬
sation an maßgebenden Stellen errungen haben . Wenn
der Entwurs in seiner jetzigen Form feste Gestalt an -
nehmen sollte , so sei es die unbedingte Pflicht der Mie -
ter , dagegen Protest zu erheben . Nicht nur , daß die
Hauseigentümer 6 Prozent Zins verlangen , ein Satz , der
unbedingt zu hoch fei , diese verlangen auch noch die Ver »
zinsung und Amortisation der Hypotheken , die Umlegung
selbst der verschiedenen Kirchensteuern , die der Haus -
bcsiyer zahlen solle , auf den Mieter . In dieser Kom -
misston habe der Mietervercin keinen Vertreter . Der
beste Schutz der Mieter bilde in dieser Situation und
gegenüber den ihnen drohenden Belastungen der Mieter -
verein , der beutr schon über 1000 Mitglieder zählt und
sür dessen Ausbreitung zu sorgen Pflicht aller Mieter sei .
Der Rescrem fand allgemeine Zustimmung . In der
Aussprache sprachen die Mitglieder Stolpe , Gom , Müller ,
Kipphahn und u . a der Landesvorfitzende Kamin -Mann -
heim , der hervorhob , oatz , wenn die Hausbesitzer eine
Verzinsung von 6 Pr « z . verlangen , könne und müsse
man auf den Zinsfuß der städtischen Sparkasse hin -
weisen , der bedeutend niederer sei . Der Verein müsse
verlangen , daß er als Körperschaft über den Vertrag
mitzuentschlietzen habe . Nach Schlich der Debatte wurde
folgende Entschließung gegen eine Stimme ange » ommen :
„ Die am 10. Februar im Saal 3 des Colosscums ab -
gehaltene , außerordentlich stark besuchte Milgliederver -
sammlung des Mietervereins Karlsruhe nimmt Kenntnis
von dem Mietvertragsentwurf . Da bei der Ausarbei -
tung des Entwurfs kein Vertreter des Vereins zugezogenwar , verlangt die Versammlung , daß der Vertragsent -
Wurf vor endgültiger Festlegung der organisierten Mie -
terfchaft zur Stellungnahme vorgelegt wird Bei einer
erneuten Beratung des Vertragsentwurfs müssen Ver -
tretcr des Mietervereins hinzugezogen werden . " Ein
weiterer Antrag , der verlangt , daß vom Wohnungsamtaus den Reihen der organisierten Mieter Leute zumErmitteln vci . Wohnungen hinzugezogen werden , fand
einstimmige Annahme .

Im zweiten Punkt machte der Vorsitzende Mitteilung ,daß am 24 Februar in den Stadtteilen öffentliche Pro -
pagandaverfammlungen für den Mielerverein stattfänden .Die Beitragsmarken feien eingetroffen und Zahlunghabe nur gegen diese zu erfolgen . Wer keine Beitrags -
marken habe , sei nicht berechtigt , für den Verein Bei -
trage einzukassieren Die Einkassierung erfolge durchvom Verein bestellte Einkassierer . Mit einem wuchtige »Appell zur regen Mitarbeit schloß der Vorsitzende die
Versammlung .

Der Badisch « Berei» für Geflügelzucht hielt am Sonn -tog im Gartensaal von Mottinger seine ordentliche Ge¬
neralversammlung ab, die sich eines überaus
zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte . Der 2 . Vor -fibende . Verwalter Langen stein , erstattete » achBegrüßen « der Erschienenen den Geschäftsbericht unter
besonderer Hervorhebung , daß es Aufgab « des Vereins
sein muß . die badische Geflügelzucht zu heben . Es fan -
den II Versammlungen , eine Generalversammlung und
ein « Ausstellung sowie 17 Vorstandssitznngen statt . DieM !t» li«der»aHl hat sich rwn 3S8 auf 987 erhöht . Im An¬
schluß berichtete der Borsibende . da» sich der Vereindem Bund « Deutscher Geflügelzüchter anschließenwerde . Hierauf erstattete Herr Wilzer den Kassen -b«richt und jenen üfctr die Futterkasse . Die Finanz -
läge ist geordnet , und es wurde den Kassieren Wilzer .W e b und K lt n z e r der Dank des Vereins zum Aus -
dru <k gebracht . desgleichen dem Gesamtvorstand , den mitständigen Arbeiten belasteten Vorstandsmitglieder wnr -
den Gratifikationen für das verflösse »« Jahr zugefpro -
che « . Nachdem die eingelaufenen Antrag « zur Bern -
tung und Beschlußfassung gelaugt ivaren , wurden die
Satzuugszusätz « zur Beratung gestellt und angenoimnen .Di « hierauf folgenden Neuwahlen zeitigten eine große
Einmütigkeit . Es wurden gewählt die Herren : Ver -
walter L a n g e n st e i » , l . Vorsitzender : Jünger ,2 . Vorsitzender : Wilzer , Kassier : Künzer , Kas -
sier der Kutterkasse . 1 . Schriftführer Dietze , 2 .
Schriftführer Fehsenbeck : Beisitzer : W . E h m a n n ,G r e t h e r , H a r t l . Kr a m « r , fllnutt , Meine ,
Pfannebecker , Schölch , Futtermeifter C r o -
e o l l . Der seitherige I . Vorsitzende Rechnungsrat
Weis wurde zum Ehrenmitglied ernannt , nachdem
ihm warme Worte der Anerkennung für sein Wirken -
zum Ausdruck gebracht worden waren . Von der obli¬
gatorischen Einführung einer Vereinsseitschrift soll vor -
erst Abstand genommen worden . Der Vereinsbeitrag
wurde aus 10 Mk , das Eintrittsgeld auf 2 Mk . feftge -
setzt. Im Laus : der Versammlung berichtete Hr . Lan -
genstein über die nationale Geflügelausstel -
l u « g in München : im Anschluß hieran wurde
auch die Fußringfrage behandelt . Die Bundesringe
wurden «mvfohlen . die auf allen Ausstellungen znge -

lassen sind . Den Schluß der anregend verlauscnen
Generalversammlung bildet « die Verlosung von Hah -
nen und Futtermitteln . — n—

Jugendabend des Karlsruher Turnvereins 1846 . Zu
den vornehmsten Aufgaben der Deutschen Turnerschaft
und ihrer Vereine zählt neben der im Vordergrunde
stehenden Pflege der körperlichen Ausbildung der ihr
anvertrauten Jugend auch die Sorge um deren leibliches
und geistiges Wohl Die Turnvereine müssen daher be-
strebt sein , zur Erfüllung dieser Ausgabe mit den Eltern
in engere Fühlung zu kommen . Ein solches Handinhand -
arbeiten anzubahnen, , bot der am vergangenen Sonntag
abend im großen Saale des Gemeindehauses der West-
stadt veranstaltete Jugendabend eine willkommene Ge-
legenheit . Es war für die Eltern und Angehörigen der
im Verein turnenden Jugend eine große Freude , zu
sehen , wie diese hier körperlich geschult , an Ordnung ,
Disziplin und , was heute sehr notwendig geworden ist,
an Unterordnung gewöhnt wird . Infolge der beschränk -
ten Raumverhältnisse und der großen Zahl der Jugend -
turuer konnte natürlich nur ein Ausschnitt aus der turne -
rischen Arbeit innerhalb der Jugeudabteilungen gegeben
werden . Aber das , was geboten wurde , war durchweg
so hervorragend , daß man die Turnwarte zu den
Leistungen und den K .T .V . 1846 zu der Veranstaltung
beglückwünschen kann Aus die einzelnen Vorführungen
näher einzugehen , fehlt hier der Raum : die Jugend -
turner beider Abteilungen tZentralturnhalle und Hum -
boldtfchnle ) machten ihre Sache ausgezeichnet und mögen
stch mit einem ehrlich verdienten Gesamtlob bescheiden .
Eine Ueberrafchung brachte das Turnen der Jugend -
oberstnse am Barren ; da konnte man zum Teil schon recht
schwierige Hebungen sehen . Dem Verein eröffnen sich
hier schöne Aussichten sür einen vielversprechenden Nach-
wuchs . Ein liebliches , anmutiges Bild war auch der
Reigen der Jugendturnerinnen . Mitglied Richard
Freund hatte einen überaus zeitgemäßen packenden
Prolog verfaßt , der von Jugendturner Brauchte
in schöner Weise zum Vortrag kam . Umrahmt wurden
die turnerischen Vorsührungen durch Musiworträge eines
aus Jugeudwrnern gebildeten Orchesters unter Mitwir -
kuug der Turnerin Frl . K e d e r e r und des Turners
F r i ck. Rühmend sei auch der jugendlichen Sopranistin
Lotte Münch gedacht , die mit sehr hübscher gefälliger
Stimme zwei Lieder sang , verständnisinnig begleitet
am Klavier von der Jugendturnerin Marie I s e n .
Ein niedliches Theaterstück „ Mietzchen " gab einer Anzahl
Jugendturncrinnen Gelegenheit , ihre Fähigkeiten zu ver -
werten . Den Turuwarten Hertwig , Landhän -
ser , Misselwitz und S t o s s l e t h gebührt für
das Gelingen der Veranstaltung befoitderer Dank ! eben -
so dem K .T .V . 1846 dafür , daß er den zahlreichen Eltern
und Angehörigen den fo schönen und interessanten Abend
bereitete . —e .

F .C . Phönix <Py .—Silcrn .) beguig am 12. ds . MtS .
im kleinen Festhallefaal fein diesjähriges Winterfest , das
in allen Teilen einen prächtigen Verlauf nahm . Die
rührige Vergnügungskommifston , an ihrer Spitze Herr
Rühle , hatte ein stimmungsvolles Programm zu-
sammengestellt , dessen Abwicklung glatt von stattei «5gina
und in allen Festesteilnehmern das Bewußtsein , etwas
wirklich Gediegenes gesehen und gehört zu haben , hinter -
ließ . — Frau Olga Mertens - Leger bewies , daß
sie nicht nur eine schicke und graziöse Tänzerin , sondern
auch eine Sängerin mit gutem Stimmaterial und äußerst
ansprechende ! Vortragsart ist. Sie e rntete stürmischen
Beisall . Das Horn ^ nartett des Landestheaterorchesters
erfreute die Zuhörer mit verschiedenen Liedern . Den
gesanglichen Teil bestritt der Sänger Karl Müller ;
mit seinem prächtigen Organ und seiner mühelosen
Stimmgebnng sang er sich rasch in die Herzen der Zu -
Hörer . Herr Paul M ü l e r . Mitglied des Bad . Lan -
destheaters , sorgte durch seine gelungenen Darbietungen
in ausgiebiger Welse sür Heiterkeit . Schließlich sei noch
des Geigers H ' l a u f ch e ck gedacht , dessen Violinvor -
träge , auf hoher wnstlerifcher Stufe stehend , ebenfalls
den ungeteilten Beifall der zahlreichen Phönixler ans -
löste . Die Begleitung der Gesänge , Tänze usw . lag in
den bewährten Händen des Herrn B i e b r i ch e r , der
auch mit einer Eigen -Komposition „ Phönix -Fox " das
Programm bereicherte . Den Schluß der Veranstaltung
bildete ein Ball , bei dem die tanzlustigen Sportsleute
im Ausüben alter und neuer Tänze voll au ! ihre Rech-
nnng kamen , bis die unerbittliche Hermandad , für viele
leider viel zu früh , dem Fest ein Ende machte . Mit
diesem Winterfest hat Phönix wieder bewiesen , daß er
auch in gesellschaftlicher Hinsicht auf voller Höhe ist.
Die ernste , das ganze Jahr hindurch getriebene Sport -
arbeit hat durch dieses W ' ntersest eine angenehme Ab -
wechslnng ersahren .

Veranstaltungen .
Drei Münchener Künstler : Hedwig Faßbender

lVioline ) , Robert Marschall (Baß - Baritonj und
Johann Hoorenman (Klavier ) werden Montag . 21.
Februar , im Eintrachtsaale konzertieren . Das Pro -
gramm enthält Vwlinfonaten von Mozart und Faß -
bender , Präludium und Fug « von Cefar Franck und
Lieder von Schubert , Schumann und Cairati . Karten -
ausgab « bei Kurt Neuseldt .

Lieder - und Geigenabend . Marie von E r n st , die
so tressliche Koloratnr -Sopranistin unseres Landesthea -
ters , eine jugendliche Geigerin : Dela von Steiger
aus Mainz , und der Komponist Franz L e v y werden
sich Donnerstag , 24. Februar , zu einem Konzert ver -
einigen , dessen Vorbereitung die Musikalienhandlung
Kur » Neuseldt übernommen hat .

Das Wendling - Quartett wird im vierten Kammer -
musikabend der Konzertdireltion Knrt Neuseldt am
Dienstag , 22 . Februar zwei Klarinetten -
Quintette spielen , unter Mitwirkung des vom
Kammermustlfest her bekannten , trefflichen Stuttgarter
Klarinettisten Philipp D r e i s b a ch , und zwar das
von Reger , das letzte und reifste Kammermusikwerk des

Meisters , und das berühmte , so liebliche Mozarts
Dazwischen steh, ein Jugendwerk von Beethoven . •
frische, leicht eingängliche Serenade für Streichtrio .

Weltpanorama . DaS neue Programm zeigt »
Franziska , das bekanntlich durch ein Erdbeben ^
gesucht wurde , vor der Zerstörung und gibt ein <
schauliches Bild von den Naturschönhetten und den '
chitektonischen Sehenswürdigkeiten der Stadt .

Standesbuch-Auszüge.
Ebeaufgebote , 12. Febr . : Lud . Schmitz von Rav »^

weiler , Zoll - Assist , in G« nholi . mit Hedw . H o s s m
von Schapbach : Frz . H a ß m a n n von Freiburg , Wjlehrer in OberharrnerSbach , mit Hedwig K * «}
mann von hier : Frdch . Roß n age l von
berg , Kausm . hier , mit Louifa Schneider von
brücken : Jos «, Zivf von hier : Hochhau wer kmftr .

' | l6
WIVI • V I vvti vni , VVWVUUWCIIIIIIII . * r ^

mit Maria Dörr von Simmetshaufen : Äu«> «ii
Grimm von Aglastexhausen , Eisendreher hier . * TO
Sofie Kolb von hier . ? r

Todesfälle . 12. Febr. : Rud . Roth , Gewerbelc ^ iî ,ledig , alt 80 Jahre : Snfanna Seivcl . Kr « » "
,fchwefkr a . D , ledig , alt 53 Jahre . — 13 . Febr . :

Bergmann , alt 60 Jahre . Ehefrau von ^
Bergmann . Schlosser : Hans , alt 5 Monate 24 -
Vater Joh , M e h l , Steinbauer : Max Rofentb '■ !U
Handelsmann , Witwer alt 68 Jahre . — 14. "
Herm . . alt 4 Monate 24 Tay «. Vater Herrn . Hodo »^ !ir
Sekretär .

Beerdigungszei ! und Tranerhaus erwachsener
storbeneu . Dienstag , 16 . Februar : ^ 3 Uhr : Sil
mitte Bergmann . Eisendrehers - Ehesrau , Stfi " "' ,
strafe« 23 . — 3 Uhr : Rudolf Roth , Gewerbeleb ^
Klaiwrechtsiraß « 341 . — V,4 Uhr : Susanne ig ei » 1
Krankenschwektcr a . D „ Kaiser - All «« 10.
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DieuKtag. de» 15 . Februar.
Landestheater . . Martha «. B 'A Uhr . ^Konz er thaus . ..Pension Schöllet . (VolTO&W i,

h 5) . 7 Uhr .
Coloffeurn . VarietS . 8 Ubr .
Kleinkunstbühne Rotes Haus . Borsiell «'

8 Uhr .
Künstlerhaus . Tanzgrupp « Grüner R

Uhr .
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Großer K « st Hallesaal . Vortrag K . Wellerh «^ « ii„
« Welt geht zu Endel "' %S Uhr . . . jjrlte

Vier Jahreszeiten . Vortrag Dr .
. Gibt es ein « Geisterwelt ? " 7% Uhr .

D . H . V . Auß « rordentt . General Versammlung im
tensaal » Moninger " . 8 Uhr .
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6SS.7 | - 5 | Ii j - 7 | W ] mäßig ] Nebel ]
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«Ein starkes polares Tiefdruckgebiet ist slid^ivärts nach der Ostsee gezogen . Dabei ist in
Deutschland , das auf der Sudwestseite
SturmwirbelS liegt , Trübung und ErwärinU . ^eingetreten . In Baden fällt heute molg^ ^
stellenweise Schnee , am Main bereits 9?^ ,,Etwas milderes Wetter mit Regen steht in Ä '"
ficht. ,

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag \Febrnar . nachts: Zeitweise starke westl '"
Winde , bedeckt , Regen , etwas milder .
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Feine Maßschneiderei .
t-Qr kkommende Saison bringe mein Lager

in guten Stoffen in Empfehlung:.
fertige auch ANZÜGE u . PALETOTS

bei guter Ausführung zu billigen Preisen in
Maß-Konrektion an .

Gustav Maier
Ritterstraße 2 , am Zirkel. Telef . 1381 .

Sondsr Angebot !
Wir liefern solange Vorrat :

Eichene Schlafzimmer
sehr hübsch ausgeführt , bestehend aus :

1 Spieaelichrank 130 cm breit 2 Vett -ftclla -.i , ü R , litfcbrüntchen m !t Mar -n! 0rvlat «en , 1 üiaiebtoutmode m . Mar -mocvl u . i -viegelauii . sowie 2 Stühle
zu dem billigen Preise von nur

3598 Mark
per Zimmer .

H it ö c vc ^3im in e rc i n r i cöt u itö e n, wie SpeVse-aisnntcr , ZAovnztmmer . Herren ntntner
u . Kütchsn , sonne cttt wltte Möbel eben¬
falls seor preisivert .

Li '̂ feruna enolat hier und im Umtreife
von -2b km frei itt die Woynung . weiterhinbis 100 i<m frei Bahnstatton .
Karl Thomc & Co . , Möbelhaus

Karlsruhe . Serrenitra »e Sit.

Hervorragende f Bürofedern

BRAUSEN ISERLOHN

in Oo !d- u . Silbe «*
waren

Tafelbestecke,
Kaffeelöffel

empfiehlt
Christ . Fränkle , Goldschmied

Karlsruhe, Kaiser- Pas «age 7a

ss ?k« m
iibern «»int den Einschnitt von Stsmmlioljim Lohn bei billiafter Berechnung .

S MalLenvollgatter . 1 vorizontalgatter .
Anfragen find zu richten <nt

Äarl Stuhlmiiller . Sü ?ewcrk .
Bergljansen bei ilarlsruhe .

G MenfMtöeiiöL •#
D » « n «rs »a » » rn 17 . ilevruar erteile ich von10 - 5 Uhr im Hotel » Znr noldenen Traube " .Karlsi u >e , Ste,i „ tr . 17 , Auskunft über Heilung .Schmerzlos ! .̂ hne Operation ! «

Julius Schreiber .

braunes Topsergeschirr
Aa -ierollei , S -iiusj .-, » Mtlchtövie .« i, .qensorn »e„ . Äafsee - uni> Tee -rannen . Ra «mtöv «^ Älumentöv ?e.Aluinenteller . ie ne r feste Ans .
lauttormen sowie Bündel,icfchirr .n Töpfc 'Utk . lg .— emofiei ' lt

VölökKA öANtöl , Karl - Anedrichslrahe IS .

ISlsüßsche
in feinster Qualität !

t*ei

Karl Hager !
am Rondellvlav .

ZliAlBllMi !.
Vfe ! Se,Aämms
werden rasch revarierl
und anfvolierl bei

Wilhelm Haaer .^ riscuraellhäft .
futferftttiBc G3.

1E23ZBSZ &

40 ],
C. Kleyer ,
Karlsruhe

l elepu . lö .

in 1 Ul ii . Garantie
vernichten S ! eFI8he ,
Kopf - . Kleider - . Flu -

f. siirut rJtifTeiii b . Arenschu . Tier
ad . aeirt ). Kunden un -
schadl . Verl . : Sriieurs
C . Hoflsisin , Herrenstr li. 1

bestes

Seifen .pMver
Preis Mk . 2 .25 das Paket

ftilcinigc Fabrikanten :
Henkel & Cie . , Düsseldorf .

Druckarbeiteft jeder Art bieten •« aue » oser- vust 'i '
C. F . Müll ersehe Holbuchhö «t \
m . b . H . , Karlsruhe . RittersU»*'
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irisch afts - mlö Hanöels - Aottung
-pH NederrheinWer Wlrlschafksbrief.

vorübergehende Besserung der deutschen
kr » ! Ehrung in der letzten Hälfte des Januar

j? fc;7 e die Hoffnung , daß der stark abgeschwächte
'i t,yrf )Q[f , den der allgemeine Rückgang Sek

^ ^ ^ Marktpreise in Deutschland fand , die Ein -*
b, ,

u
t
n8 zu einem für die Wiedergesundung der

Aschen Wirtschaft so nötigen allgemeinen
tcJ § a & 6au bilden würde . Dabei wurde

rattf<: .j^ ehen , dah unter den die Preisbildung be-
Sil ^

"Uussenden Faktoren einige find , die solche
34 Äsungen noch in keiner Weise rechtfertigen .

^dergutmachung und Staatsdefizit zwingen
' I i i. k noch zur weiteren Papiervermehrung
s t ' ltr

&ürnit zur Geldentwertung . Ob es dann
diese durch günstige Gestaltung anderer

,k. bildender Momente auszugleichen , ist nicht
Immerhin ist unter diesem Gesichts -

. .. . . . .

iv ^ Mtriellen Gütererzeugung zu vermeiden , in -
^ sie ihren Einfluß auf die Gestaltung der

i - >) l e n v r e i s e dahin geltend macht , daß sie
A besonders vom Rheinisch - westfälifchen Koh -

' " Ä ^ dikat geforderten Preiserhöhungen ihre
^ 'mmung versagt . Allerdings muß man —
jL

"> wenn man den Wert von Selbstkosten -
Wjituiigeit im allgemeinen und im Kohlen -

^»bau im besonderen für sehr fragwürdig nnd
als beweiskräftig für eine Verlustwirt -

e Bergbau hält — die von linksradikaler
| [j

lte in die Welt gesetzten Behauptungen , daß
i . Negierung ungeheure „Spaaprofite

utl itü Kohlenbarone " zulasse , als jeder Be -
^

'Ndung entbehrend zurückweisen . Da die
^ tekohlen uns zum Jnlandpreis und nicht

^ vierfach so hohen Weltmarktpreis an -
i ®j! Jntr)net werden , würde jede Herabsetzung des

.^ « Preises gleichbedeutend mit einem MU -

r *

anzuerkennen , daß die Regierung sich be-
: l -6r' bi! - -eine Erhöhung der Gestehungskosten der

bxĵ ngeschenk an die Entente sein . Das darf
öer Behandlung des Kohlenpreisproblems
außer Acht gelassen werden

" Ii
:-r"V
321

^ J , Preisabbau eingeleitet werden kann — sind
| ' öct andern

Wft, ^Übergehende
•"utiLS
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Rttfffö ' ail 6er Acht gelassen werden . Die auf Nied -
ii! Haltung der Kohlenpreise drängenden inner -

ldMaftlichen Gründe — besonders die richtige
» "Ichaftspolitifche Auffassung , daß allein von

und Betriebsstoffen aus ein dauern -JRoH

Seite so stark, daß man eine
Berlustwirtschaft im Kohlen -

>. ^bau hinnehmen mutz. Nachdem der Ver -
ij. " d der Bergarbeiter Deutschlands
» ^ Entschließung angenommen hat , daß er an

Forderung der Sozialisierung des Kohlen -
^ Waus unbedingt festhalte und dabei den Be -
, ]J der Sozialisierung des Bergbaus genau
Unklar und vieldeutig wie bisher als „Ueber -

Msng der vollen Verfügungsgewalt Uber die
Innung und Verteilung der Bodenschätze
^ eine durch die Reichsgesetzgebung berufene
C l etuttfl des Volksganzen " bezeichnet , hat

- der Allgemeine D .eutfche Gewerk -
tsbund eine ähnliche Erklärung ver -

^ «».glicht , die daneben scharfe Kritik an der
i^ evlichen Verschleppungstaktik der Regierung
tz. er Sozialisiernngssrage übt . Demgegen -

wuß aber darauf hingewiesen werden , daß
j^ oe die Arbeitnehmer durch die Zurückzie -

ihrer Vertreter aus dem mit der Vor -
ir.

'tung der Kohlenwirtfchaftsregelung be-
8üv.

tt 'n Essen tagenden „Verständi -
« g s a u s f ch u ß " der Sache einen schlechten

. » >t geleistet haben . Die dort vor allem be-
Plenen Stinnesfchen

produktive Ziel öer
Vorschläge
Sozialisierung

'°1en

für dessen Verwirklichung der Ur -
^ großes Talent bewiesen hat . Während

k 'e> die wirtschaftliche Seite des Problems
^ ausführlich dargelegt wurde , hat man seine
$tj/e , die soziale Seite , die Beteiligung der
btt ^ tnehmer , etwas zögernd und summarisch
ijx

"delt und in dieser Hinsicht eigentlich nur
Einführung des Kleinaktien wesens'en . Aber auch, wenn man diese Vor -

Verallgemeinerung des Trustgedankens

tii,
'9e

0n° ch nicht als geeignete Grundlagen für
k .„ Lösung der Sozialifierungsfrage anzu -

vermag — besonders da die Dividende
vundertmarkaktien allein schwerlich aus -

wird , um den Gegensatz von Kapital und

Arbeit in Harmonie aufzulösen und die soziale
Ruhe sicher zu stellen — so ist doch erst recht
nicht einzusehen , wie die Angelegenheit ihren
Fortgang nehmen soll , wenn die Parteien , die
sich ja doch schließlich verständigen müssen ,
davonlaufen , anstatt bessere Vorschläge zu
machen .

Erfreulich ist andererseits , daß die „Berg -
arbeiterzeitung "

, das Organ des alten Berg -
arbeiterverbandes , dringend gegen eine fofor -
tige Einführung der Sechsstundenschicht
Stellung nimmt , die auf einer Essener Betriebs -
räteversammlung der Ruhrbergleute von der
syndikalistischen Arbeiterunion gefordert wurde .
Die Bergarbeiterzeitung erklärt , daß sie sich
von jeher grundsätzlich für die Sechsstündig
fchicht eingesetzt habe : ihre Durchführung sei
aber nur auf Grund internationaler Abmachun -
gen möglich . Allein in Deutschland durch-
geführt , müsse sie die deutsche Wirtschaft und
mit ihr die Arbeiterschaft aufs Schwerste schä -
digen .

Inwieweit die in solchen Aeußerungen zum
Ausdruck gelangenden verständigen Anschau -
ungen noch das Uebergewicht in den Gewerk -
schaften besitzen , muß angesichts der traurigen
Vorkommnisse in den Farbwerken Lever -
k u s e n , wo seit dem 30. Januar über 7000
Arbeiter gegen den Willen der Gewerkschafts -
gauleitungen im Streik stehen , fraglich erfchei -
nen . Nicht nur der Betrieb der Schwefelsäure -
fabrik , die die Grundlage des ganzen Arbeits -
Prozesses bildet , wurde stillgelegt und dadurch
ein Teil der Arbeiterschaft auf viele Wocheu
arbeitslos gemacht , sondern auch die Aufrecht -
erhaltung der Wasser -, Gas - und Elektrizität ? -
erzeugung verhindert . Der Versuch , die Be -
wegung anch auf die chemische Industrie des
Kölner Bezirks auszudehnen , ist erfreulicher
Weife nach anfänglicher Neigung der Betriebs -
Versammlungen gescheitert . Trotzdem wird schon
ietzt der durch diesen Streik , der von dem Schlich -
tnngsausschuß als schwerer Tarifbruch gekenn -
zeichnet worden ist, verursachte Schaden auf
20 Millionen berechnet . Eine Verhinderung die -
ser Einbuße am Volksvermögen war nicht mög -
lich , da die „Technische Nvthtlfe " durch
eine kürzlich veröffentlichte Anordnung der
„Hohen Interalliierten Kommission " im besetz-
ten Gebiete , innerhalb dessen Grenzen die Far -
benfabriken vorm . Fr . Bayer u . Co . gerade
noch liegen , verboten worden ist . Auch ein
kleiner Beitrag zur Wiedergutmachungsfrage ,
zur Erläuterung , in welcher Weise die Be -
satzungsbehörde Maßnahmen unterstützt , die ge -
troffen werden , um gerade jene industriellen
Werke zu schützen, Ederen Erzeugnisse bei der
Entschädigung in erster Linie in Frage kommen .

Dr . G .

Allgemeine Mrtschasksfragen .
Die Lage des Arbeitsmarkts.

Eine wirkliche Besserung des Arbeitsmarktes
konnte auch in der Woche vom 3 . bis 9 . Februar
nicht festgestellt werden . Die Zahl der unter -
stützten Erwerbslosen ist zwar um ein Gerin -
ges gefallen , was jedoch auf die allgemeine Lage
nicht von Einfluß ist . Unterstützt werden äugen -
blicklich 3903 Männer und 152 Frauen . Die
Zahl der wirklich Erwerbslosen dürfte allder -
dings in Baden mit annähernd 10 000 Männern
und Frauen nicht zu nieder angegeben sein .
Sehr ungünstig hat sich die Lage in der Schmuck -
waren , und in der Holzindustrie gestaltet .

Zunächst keine weitere Beschlagnahmeausländischer
Effekten .

Wie wir drahtlich von zuständiger Seite
hören , treffen die Meldungen über die bevor -
stehende Beschlagnahme ausländischer
Wertpapiere , die aus nichtamtlicher Quelle
stammen , nicht zu . Wie das Reichsfinanzmini -
sterinm mitteilt , läßt es sich zurzeit noch nicht
übersehen , wann und in welchem Umfange wei -
tere Beschlagnahmen ausländischer Wertpapiere
erfolgen werden .

Lörse— Handel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a. M., 14. Febr . Die neue Woche
begann mit der Fortsetzung der unregelmäßigen
Tendenz der vorigen Woche , Der Devisenmarkt
brachte nur geringe Veränderungen ; dementspre¬
chend blieben die Umsätze in Valutapapieren be¬
scheiden . Mexikaner Renten waren bei Beginn
etwa 10 Prozent niedriger . 5 Prozent Goldmexi¬
kaner 661 , im Verlaufe 665 . Schantungbahn hatten
feste Tendenz . Der erste Kurs stellte sich auf
606. Auch Schantung -Genuß mäßig anziehend .
Deutsch Uebersee 912 setzten höher ein . Deutsch -
Petroleum 770 , junge 740 . Eine ruhige Haltung
nahmen Schiffahrtsaktien ein , doch war bei einiger
Nachfrage eine mäßige Befestigung vorherrschend .
Der Kurs der chemischen Aktien war vorwiegend
schwächer . Scheideanstalt angeboten . Theodor
Goldschmidt 750 verloren beim ersten Kurs 15 Pro¬
zent . Anilinwerte behauptet Elberfelder Farben
434 . Elektrische Papiere still bei bescheidener
Kursbewegung . Daimler zeigten in der ersten
Börsenstunde eine schwächere Haltung . Adler¬
werke Kleyer wenig verändert . Benz -Motoren 230.
In den Montanpapieren war das Geschäft ruhiger .
Etwas Nachfrage bestand für,Gelsenkirchen . Kurs¬
rückgänge verzeichneten Phönix Bergbau . Ober -
bedarf , Mannesmann , Deutsch -Luxemburg , Kassa¬
industrieaktien bei geringen Umsätzen schwächer .
Die Börse nahm im Verlaufe Abgaben in Hapag
vor , die mit 13 sechs Proz . verloren . Infolge Man¬
gels an Unternehmungslust bröckelten die Kurse
weiter ab . Im freien Verkehr war . das Geschäft
still . Es wurden Mansfelder Kuxe zu 4500 ge¬
nannt Die Börse schloß lustlos . Privatdiskont
37la Prozent .

w . Frankfurt a . M . , 14 . Febr . Abendbörse .
Effekten : Bad . Bank 330 , Mitteid . Kreditbank

17756 , Gelsenkirchen 321 , Harpener 420 , Bergmann
313 , Phönix 542 >6 , Höchst 408 , Daimler 247, Adler¬
werke Kleyer 251/4 , Schantungbahn 595, Hapag
197 14 , Nordd . Lloyd 197, Deutsch Uebersee 90154,
Licht und Kraft 239 , Zellstoff Waldhof 435 , Zucker¬
fabrik Waghäusel 370 , Zuckerf . Frankenthal 370,
Benz 230 . Tendenz ruhig .

Devisen : Antwerpen 435 , Holland i960 , Pa¬
ris 415 , Italien 212 , Schweiz 935 , London 222% ,
Neuyork 567/s. Tendenz : schwächer .

Berliner Börse .
w . Berlin , 14 . Febr . Die auf politischem und

wirtschaftlichem Gebiete herrschende Unsicherheit
lähmt jegliche Unternehmungslust an der Börse .
Infolgedessen begann die neue Woche mit größerer
Zurückhaltung . Bei klfeinen Umsätzen stellten sich
die Kurse vorwiegend niedriger , wenn sie auch
meist nicht wesentlich gedrückt waren . Buderus
und Goldschmidt verloren 20 Prozent beziehungs¬
weise 15 Prozent , dagegen wurden Bismarckhütte
höher bezahlt , Schantungbahn -Aktien wurden
weiter zu steigenden Kursen von der Spekulation
gekauft auf angeblich gute Aussichten für eine be¬
friedigende Abfindung . Hamburger Käufe gaben
den Anstoß zu einer scharfen Aufwärtsbewegung
der Argcaktien , die zeitweilig 125 Prozent gegen
Samstag in die Höhe gingen , was aber für die übri¬
gen gleichartigen Werte nur eine geringe Anregung
bot Anglo Guano zogen gleichfalls im Anschluß an
Hamburg wesentlich an , vermochten aber einen
20% igen Gewinn nur vorübergehend zu behaupten .
Von Valutapapieren gaben Mexikaner weiter nach .
Am Anlagemarkt waren Deutsche Anleihen be¬
hauptet Ungarische Werte abgeschwächt

Baiueu .
Sächsische Bodencreditanstalt in Dresden . Der

Aufsichtsrat hat auf Antrag des Vorstandes be¬
schlossen , der am 12. März 1921 stattfindenden
Generalversammlung die Verteilung von 7Yt Pro¬
zent Dividende ( i. V . 7 Proz . ) aus 1 291 401.91
Mark Reingewinn (i, V. 1 188 177 .08 Mk .) vorzu¬
schlagen .

Industrien .
Te 'lus A .- G,, Frankfurt a. M. , - 14 . Febr . In der

Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen , der auf
den 30. März d . J , einzuberufenden Generalver¬
sammlung eine Dividende von 15 Proz . für das

Geschäftsjahr 1920 vorzuschlagen . Außerdem soll
die Erhöhung des Kapitals von jetzt 12 Mill , Mark
auf 20 Mill Mark beantragt werden .

Mannheimer ; roduktanbörse.
K . Mannheim , 14 . Febr .

Der Börsenbesuch war heute erfreulicherweise
wieder ein recht guter ; besonders aus der Provinz
hatten sich mehr Interessenten eingefunden . Von
einem lebhafteren Geschäft kann aber trotzdem
nicht berichtet werden ; im Gegenteil , es war im
Vergleich zu den letzten Tagen der vergangenen
Woche eher ein ruhiger Grundton zu verspüren ,
wozu die Besserung unserer Mark im Auslande den
Anlaß gab . Auf der ganzen Linie legte sich der
Konsum neuerdings wieder mehr Zurückhaltung
auf und die Umsätze blieben daher auf Deckungen
des notwendigsten Bedarfs beschränkt In über¬
seeischem Getreide wurde nichts unternommen
und die Offerten , die vorlagen , ließen gegenüber
denjenigen Offertpreisen , die wir in unserem letz¬
ten Bericht erwähnten , keine Veränderung erken¬
nen . Gelber Platamais per Februar Abladung war
zu 280 Mk . , per März Verschiffung zu 272 Mk . und
per Mai -Juni abladbar zu 220 Mk . per 100 kg wag¬
gonfrei Hamburg oder Bremen am Markte . Für in
Mannheim disponiblen Platamais forderte man
320 Mk . für die 100 kg bahnfrei Mannheim . Futter¬
artikel hatten ruhigen Markt . Die Angebote , die
vorlagen , bewegten sich auf ungefähr leltztwöchent -
licher Basis ; man verlangte für helle Brennereitre -
ber , bei sofortigem Abruf 139— 137 Mk . , per 100 kg ,
mit Papiergewebesack , ab westfälischer Station .
Rapskuchen wurden je nach Fabrikat zu 139— 132
Mark per 100 kg , lose verlad ^ ar , ab süddeutschen
Stationen angeboten . Maisfuttermehl , gelbes war
in prima Ware zu 354—348 Mk . die 100 kg , brutto
für netto bahnfrei Mannheim erhältlich . Lein¬
kuchenschrot , prompte Lieferung , wurde zu 180 bis
178 Mk die 100 kg mit Sack , bahnfrei bad . Sta¬
tionen offeriert . Für Palmkernkuchenschrot hörte
man Forderungen von 146— 143 Mk . für die 100 kg ,
brutto für netto , mit Papier - oder Papiergewebe¬
sack , bahnfrei badischer Stationen . Gerstenscha¬
len waren zu 60 Mk . die 1C0 kg , bahnfrei bad . Ver¬
ladestationen am Markte . Haferschalenmelasse
wurde mit . 23— 121 Mk . die 100 kg , ab Nieder¬
rhein genannt . Spezialspreumelasse war ab pfäl¬
zischen Stationen zu 121— 120 Mk per 100 kg zu
haben . Hafermehl , nach Type wurde zu 400 Mk ,
per 100 kg , ab nordbayerischer Station , ausfuhr¬
frei aus Bayern , angeboten . Rauhfutter hatte bei
unveränderten Preisen , unveränderten Markt . —
Hülsenfrüchte lagen auch heute wieder vernach¬
lässigt . Chinaerbsen , tale quäle , waren zu 257 Mk .
per 100 kg mit Sack , brutto für netto , in diesem
Monat noch abzunehmen , angeboten . Für helle
württembergische Landerbsen forderte man 250 Mk .
für die 100 kg , ab württembergischer Station .
Grüne Japanerbsen kosteten bahnfrei Mannheim
252—250 Mk die 100 kg mit Sack . Braune Brasil »
bohnen wurden zum Preise von 155 Mk . per 100 kg
genannt . Für Reis war die Stimmung etwas ange¬
nehmer , obwohl auch dafür die Nachfrage , im Ver¬
gleich zu den letzten Tagen der Vorwoche nachge¬
lassen hat . Nur für Brauereiware hat die bessere
Nachfrage sich behauptet . Für Saigon , Burmah
und indischer Reis lauteten die Forderungen , je
nach Beschaffenheit , zwischen 380—400 Mk für
die 100 kg , ab Hamburg . Bruchreis kostete , je nach
Qualität zwischen 310—345 Mk die 100 kg . —* Saa¬
ten hatten unveränderten Markt .

Mannheimer Produktenbörse . Amtliche Notie¬
rungen . Mais 325 , Kleesamen , neuer inländ . Rot¬
klee 1200— 1700, italienischer Luzerne 2400—3000,
Provence 2600—3200 , Wicken 220—240 , Erbsen , in¬
ländische 250—300 , Futter 225—260 , ausl . 220 —^ O,
Rangoonbonen 160, Brasilbohnen 155, Linsen , inl .
400—500, ausl . 350—450 , Ackerbohnen 250—260,
Wiesenheu 80—84, Kleehheu 90—95, Luzerne 95 bis
110, Preßstroh 50—52, gebündelt 44—45, Biertreber
160— 170, Kokoskuchen , indischer 170— 180, Reis
350—500 , Raps 650—-70O, Leinsaat 600—650 . Ten¬
denz ruhig . Die Verteilungspreise für Mais vom
7 . Februar bis 14 . Februar wurden auf 315 festge¬
setzt, .

s '

2

frankfurter Kursnotierungen :
Wertpapier - und Devisenmarkt

sefte ßan * . . .
«̂ rinstadter Bank . .
j^ utsclie Bank . .
[J'skonto Commandit .
ŵ adener Bank .
JfUteid . Creditbank
H^ terr . Länderbank .
J &ein . Creditbank .
j^ haaü'h . Bankverein .
v,?Uu. Diskonto -Ges.

14. t ob .

177 -
2 ) 7 . -
240 -
23h -

firub^ . Notenbank
leuer Bankverein

W
f̂ 'wuer Ditim
yttoiuanbanu
pHiinuuer Gußstahl .
ĵ Wnüirclien . . .
,̂ .'t;üei . . . .
hv-̂ ranutie . . . .
g^ Kir . Licht u. Kraft
Jfctmü. Veraich . • (iea .
^ Cuaü . Zeilstoif

.sc Biinn ^ r . .
^°ohater v aruen
r ^üieniw . Üeideiberg
I ^ m . i 'abi . Mannheim
fjtiutscn uebersee . .
JJjbr. Jun ^ hans .
ĵ Uer & uppt:u heimer
w îaach . Badenia . .
Jĵ scnlabi . JDuriach .
{Hscüiabr . UriLüner .
yuci & t\ cu . . .
^ ciifabr . Karisruhe

& Co . .
^ erm -öei . , .
J^äaaer ßaumwolie .
, Hanerei Ettlingen
rkrenrabi. i' ui '.wan^.
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Die Versuchung.
Bon Manfred Carlo . v

Der Dichter sitzt am Schreibtisch und über -
arbeitet eine Erzählung . Er ist eben an einer
Stelle , wo das Gefühl bei » * * e mit ihm durch¬
gehen möchte . Er hält es noch , aber da will es
wenigstens feine Feder führen . Es ist eine sehr
einfache , eine sehr ergreifende Stelle :

Peter Thorbrügae . der Held der Novelle , liebt
die junge , frische und so entzückend gedankenlose
Gretel Falk . Er ist ei » wenig verträumt , ein
wenig vergrübelt . Er trägt mit sich , was er seine
Sehnsucht nennt . Unter ihrer Bürde wird er
immer wieder zu Traum , zu Gestaltung , zur
Unterweisung unter das Wort und in das Joch
eines unwirklichen Daseins gezwungen .

Ist es nötig , es besonders zu erwähnen ? : daß
Gretel zwar sehr nett zu dem lieben Peter ist
( nicht wahr : er ist ein zu eigentümlicher Mensch ,
und manche sagen von ihm , die Gedichte , die er
mache , seien noch dazu sehr aut ? ) daß sie aber
ihr « Liebe , allen sieghaften Leichtsinn ihrer acht-
zehnJahre einem Andern schenkt ? Natürlich
heißt der Andere Hans Joachim : gibt es einen
frischeren , einen lebendigeren Namen ? Einer ,
der ihn trägt , muß er nicht frififches , flachsblon¬
des Haar und strahlende blaue Äugen haben ?

Und dies ist die Stelle : Peter hat die Beiden
im Kaffeehaus getroffen und sich auf Gretels
Einladung zu ihneu gesetzt . Bald aber ist er
weggegangen . Warum — das weiß er selbst
nicht recht . Vielleicht weil Gretel unangenehm
freundlich war . So wie man einen Papagei
streichelt , der sei« Gefieder durch die Stäbe des
Käfigö drängt : — man sagt lächelnd lund gibt
dabei seiner Stimme einen etwas dunklen Ton ,
der Ernst und Gefühl täuschen soll ) : „Du Aerm -
ster — mußt immer im Käfig sein . . ." — man
wendet sich ab und gibt lachend ein Scherzwort
zurück , das jemand im Räume sagte .

Peter ist sich auch etwas aufdringlich vorge --
kommen . Dinge , die zu Worten und süßen
Heimstetten werden wollten , sind von Auge
zu Auge gegangen unter den beiden Andern .
Ein Dritter ist überflüssig , bedauerlich hem -
mend erschienen . Er ist dieser Dritte gewesen .
Kurz . Peter ist weggegangen . Aber an der
nächsten Straßenecke : er hat sich nocheinmal an
allen Worten ler hat natürlich keines vergessen )
und an allen Klängen berauscht , die aus Gretels
Mund auch über ihn niedergerieselt sind ( wie
einSternregen in der Wunschnacht , sagt er , weil
er weiß , was er feiner Würbe als Dichter schul »
dig ist ) — da fäll ^ " im wiede -r ein , HanS Joachim
hat gesagt , er mttffe um halb vier Uhr einen Be -
such machen , hi ». »,anz in der Nähe irgendwo .
Gretel wollte ihn noch bis an daS HanS beglei¬
ten und dann zurück , und heimgehen .

Jetzt ist gerade halb vi « Uhr . Warn « soll
eS da nicht möglich sein , daß Gretel diesen Weg
zurückkommt ? Sie weiß sicher , daß Peter ihn
oft geht . DaS heißt : ob sie überhaupt daran -
denkt ? Die nächste Allee ist kürzer und noch
dazu schöner . Eigentlich müßte man dorthin
gehen . Es drängt Peter nach jener Allee . Aber
könnte Gretel dann nicht denken , er sei nur da ,
um sie noch einmal zu sehen ? Nein , er bleibt
hier auf der Straße . Wenn sie doch hierher
kommen sollte , wird ihre Begegnung etwas Zu -
sülligeres Haben .

Es ist ja nur darum , den glockenhellen Ton noch
einmal zu hören , mit dem sie den Grntz erwi -
dern wird . Das Kleid über den grauen Asphalt
schweben zu sehen wie eine Vision . Vielleicht
nur darum , die Augen , von süßer Befangenheit
wie mit Schleiern verhangen , abwenden zu
müssen und doch zu wissen , daß unendliche Schön -
heit jetzt die Luft heiligt , durch die sie an ihm
vorübergehen wird mit ihren köstlichen Mäd -
chenschritten . . . . Und er sagt sich : ES ist sehr

wohl möglich , daß Gretel heute diese Straße
kommt . Bielleicht , es ist sogar wahrscheinlich ,
setzt die Ueberredung seiner Wünsche hinzu . —

Das , wie gesagt , ist die Stelle in der Erzäh -
lung des Dichters . Der Dichter selbst wartet
und hofft mit Peter . Die Verführung auch
seiner Sehnsucht wird größer . Es wäre noch
ein Leichtes , es zu begründen , daß Gretel heute
diese Straße geht . tEs ist ja nnr heute , denkt
er ) . Es wäre vielleicht rührend ungeschickt , aber
so traumhaft verlockend .

Der Dichter stockt . Nur kurze Zeit . Dann
weiß er , was er dem Leben und der
Kunst , was er sich selbst und seinem
Schaffen schuldig ist . Ein wenig Entsagung ,
ein wenig klarer Blick ins Leben , wie es
eben ist . ein wenig Liebe zu seinem Stil , ein
wenig Eitelkeit lja , auch ein wenig Eitelkeit !)
hilft ihm dabei : — Peter wartet vergebens . Mit
unruhiger Laune geht er heim in seine Woh -
nung . Er bleibt dort nicht lange . Eine innere
Ungeduld bringt ihn auf den noch unmögliche -
ren Gedanken , irgendwo am Abend könne er
Gretel treffen .

Aber warum im Dichtwerk ein Glück träumen
und ein Versprechen gebe « , das das Leben nicht
hält ? : Peter wartet vergebens .

Der Dichter lächelt . Lächelt ? — Es ist noch
etwas in seinem Lächeln ganz natürlich : ein
wenig Entsagung , ein weuig klarer Blick ins
Leben , wie es eben ist , ein wenig Liebe zu seinem
Stil , ein wonig Eitelkeit <ja , auch ein wenig
Eitelkeit ! ) . Aber er lächelt . Denn muß er sich
nicht sagen : Peter trifft Gretel nicht . Glücklos
zerschlägt dieser Tag . Peter wird diese Nacht
den Schlaf vergessen und sich in Lyrik betäuben .
Er wird überlegen sein über alle , die nicht die
Seligkeit de-r Entsagung gekostet haben .

Nnr eines wird der Dichter nicht vergessen
dürfen , zu sagen , nämlich diese Worte : „Dabei
war nur der Schmerz , wenn Peter manchmal
mit brennendem Neid an Hans Joachim dachte ,
und daß jener , wie ein Pferd , so rassig und be -
sinnnngslos stark , sein Leben ohne Hemmung
und selbstverständlich leben konnte .

"
Ganz besonders vorteilhaft aber für des Dich -

ters Knnst wird es sein , wenn er Peter sein Er -
lebnis schriftlich festlegen läßt . Etwa so, daß er
ihn sein Tagebuch ausschlagen läßt . Denn Men -
schen wie Peter führen eiu Tagebuch , und das
ist manchmal mehr wert als der Mensch . DaS
weiß der Dichter .

„Glück ist das Gefühl des Erstarkens und
Starkseins dem Leben gegenüber . Glück ist die
Ueberwindung und Umwandlung von Leid und
Freud zu Kraft und neuem Leben . Glück ist
alleS Leben , von dem das Herz brennt und
leuchtet " . — So schrieb Peter früher einmal . Er
wirb aber heute hinzufügen , und das wird ihm
die überlegene Eitelkeit seines Alltags »« rück-
geben , die ihm daS Leben erträglich erhält :
„Aber wenn daS Glück schmerzhaft ist , weint ein
Kind in unS : eS hat vom Glück noch die para -
diesische Fülle und Schmerzlosigkeit als Borstel -
lnng ".

Und nun : Es war nur ein Kleines , vi«
kurzer Ruck der Ueberwindung für den Dichter ,und siehe : aus einem Nichts des vergeblichen
Wartens ist ein Stück — Literatur geworden .

Der Dichter — lächelt .

NenschMWMiZer.
Mißgeburten . — Atavismus . — Hemmungsbildung . —
Haarmenschen . — Geschwänzte Individuen . — Viel -
brüftigkeit . — Mehrlingsgeburten . — Siamesische

Zwillinge . — Vielfingrigkeit .
Von jeher hat die naive Menschheit eine besondere

Vorliebe für das wunderlich Grausige gehabt , das die
unendlich vielgestaltende Natur von Zeit zu Zeit am
Baume der Menschheit hervorsprießen läßt . Im

„Grünen Heinrich " erzählt uns Gottfried Keller , wie
er als Kind , durch den Besuch einer anatomischen Schau -
stellung angeregt , sich selbst die dort gesehenen Embry -
onen und Mißgeburten auf Wachs nachzubilden suchte,
sie in Flaschen mit Wasser tat und nun in heimlichen
Stunden auf dem Boden des mütterlichen Hauses
sich vor diesen seltsamen Gebilden garnicht satt genug
fürchten konnte . Der Dichter hat hier in prophetischer
Erkenntnis einen Zug geschildert , der tief durch das ganze
Menschengeschlecht geht und letzten Grundes nichts
anderes ist als ein Ausdruck der in banges Staunen
gehüllten , urewigen Frage : Was ist' s mit dem Menschen ?

Mißgeburten als Wundergestalten , so erzählt Dr .
Adolf Heilborn ln seinem Buche über die „ Entwick¬
lungsgeschichte des Menschen "

(Aus Natur und Geistes -
weit bei B . G . Teubner -Leipzig ) , spielen ^ n der Mytho¬
logie vieler Völker ein ? große Rolle . Sehr viele der
uns so befremdlich anmutenden indischen und ostasia-
tischen Göttergestalten verdanken ihre äußere Form
teils ziemlich

"
getreuer Wiedergabe zweifellos einmal

beobachteter Menschenmißbildungen , teils Phantasie -
voller Übertreibung und Kombination . Auch die
griechische Mythologie kennt zahlreiche zum Range von
Göttern

'
oder Fabelwesen erhobene Mensch enwunder .

So ist die vielbrüstige Diana von Ephesus die künst-
lerische Wiedergabe eines Falles , der nicht allzu seltenen
Vielbrüstigkeit, ' die Einäugigleit Polyphems ist auf die
Beobachtung sog . Zyklop « zurückzuführen , einer Miß¬
bildung , bei der beide Augen zu einem einzigen , unter
der Stirnmitte liegenden verschmolzen sind. Der Kriegs¬
und Friedensgott Janus geht auf eine „Janicevs "
oder „Syncephalus " genannte Mißbildung zurück , bei
der Zwillinge am Hinterkopf miteinander verwachsen
sind, während die Körper von unten her bis fast zur
Schulterhöhe getrennt bleiben . Doch nicht nur die
Antike deutete sich das Wunderliche menschlicher Miß -
gebnrten ins göttlich Wunderbare : das wundersüchtige
Mittelalter sah in ihnen Folgen von Verwünschungen
und Behexungen , göttliche Strafe , den Einfluß des
Teufels und beschrieb und sammelte sie eifrig . So
entstand allmählich eine ganze Lehre von den Wundern ,
der erst Johann Friedrich Meckel das wissenschaftliche
Fundament gab , indem er auf Grund seiner embryo -
logischen Kenntnisse nachwies , daß auch die Wunder
durchaus natürlich sind, ja , bestimmten Gesetzen ge-
horchen .

Eine gewisse Reihe von Mißbildungen stehen in enger
Beziehung zur Stammesgeschichte des Menschen . Hier -
her gehören dke rudimentären Organe , die im Laufe
fortschreitender Stammesentwicklung durch Anpassung
an neue Lebensbedingungen außer Gebrauch gesetzt
worden und , nunmehr wertlos für die Art geworden ,
nur noch gleichsam als uralt « Erbstücke, als Erinnerungen
an die Tage der Ahnen im Körper gewahrt werden .
Sie sind teils konstanz in unserem Körper anzutreffen ,
teils treten sie als Atavismus , Rückjchiagsbildung nur
in einein gewissen Prozentsatz von Jnoioiduen auf .
Zu den konstanten Rudimenten unseres Körpers ge-
hört in erster Reih « der sogenannt « Wurmfortsatz d«s
Blinddarms , der mit dem Blinddarm zusammen sich
als Überrest einer sehr umfangreichen Ausbuchtung des
Dickdarm» darstellt , wie sie namentlich bei den Pflanzen -
fressern funktionierend angetroffen wird . Derartiger
rudimentärer Organ « gibt « weiterhin noch ein « ganz «
Anzahl . Anderen Ursprungs , und zwar die Folge von
Erkrankungen im embryonalen Zustand , sind die söge-
nannten Hemmungsbildungen , Mißbildungen , die sich
dadurch charakterisieren , daß sie die Bildung des be-
treffenden Organs auf der betreffenden Entwicklung «-
stufe, die unter normalen Verhaltnissen nur ein Durch -
gangsstadium darstellt , gleichsam festhalten , hemmen .
Auf diese Weise entstehen in erster Reihe die Haarmen -
schen oder Hundemenschen , bei denen das Wollhaarkleid ,
das der Embryo von der Mitte des fünften bis zum Aus -
gang des siebenten Monats aufweist , teilweise oder ganz
stehen geblieben und weiter gewachsen ist . Diese Er -
scheinung ist als ein Rückschlag auf das UHaarkleid
des Menschen zu betrachten und kommt regelmäßig
bei den Kindern der niedrigsten Menschenrassen , so bei
den Papua von Neu - Guinea und bei den zentralafri¬
kanischen Zwergvölkern vor . Im Schloß Amras bei
Innsbruck befinden sich in der von Philippine Welser
herrührenden Gemäldesammlung die Porträts einer
Familie von Haarmenschen . Der Vater , „ ein Mann
zu Paris war wegen der s Itenen Behaarung seines
ganzen Körpers dem König Heinrich II . sehr wert und

verkehrte an dessen Hofe . Er nahm ein Weib , das
und anderen Frauen gleich war , und zeugte m »
ebenfalls behaarte Kinder , welche ich hier in Basel ' •
sah und malen ließ . Sie waren im Gesicht beh^
auch die ganze Gegend längs des Rückgrats war r«
von sehr langen Haaren, " heißt es in einem Bericht f
Felii Platter . Das find wohl die ersten , uns gena?
beschriebenen Haarmenschen , deren man seither ^
große Anzahl kennen gelernt hat . Noch inteuP "
vielleicht als diese sind die geschwänzten MevM
Wir wissen , daß ein solches Steißbeinanhängsel ^normaler Besitz des menschlichen Embryos , im
der Abstammungslehre also eine tierische Bildung , r ,
daß seine Erhaltung nach der Geburt auf eine Ent>»'
lungshemmung zurückzuführen ist . Goethe |")r '
auf die Nachricht von der Beobachtung einer
Hemmungsbildung am 14. September 1787 aus
„ Die Schwanzmenschen wundern mich nicht ; nach ,Beschreibung ist es etwas sehr natürliches .

" Zu "f
Hemmungsbildungen die ein helles Streiflicht «ur
Stammesgeschichte des Menschen wirft ist auch 1
verhältnismäßig häufige Auftreten überzähliger M ?
drüsen die bald völlig ausgebildet , bald nur durch
warzen angedeutet sind. Diese Erscheinung kann f*
erbt werden ; bekannte historische Beispiele für
brüstigkeit sind die Mutter des römischen Kaisers *
»ander Severus , die danach ihren Beinamen Main "'

,
erhielt , und Anna Boleyn , die unglückliche Gattin y .
richs des Achten von England . Auch Schwimn ')^
büdung an Händen und Füßen , Wolfsrachen und Sfin
scharte , d. h . unvollständiger Verschluß der Mund - " j
Nasenhöhle und Ähnliches mehr sind Hemmung

'
düngen . . .

Auch Mehrlingsgebunen , die heute noch zfcfl
häufig sind, stellen nach P . Sttaßmann eine sei ' ' ,,
werdende , rückständige Art der Fortpflanzung ^
Gadner berichtet von einer Mulattin am Kap , die l^
mal vier bis fünf Kinder zur Welt brachte . In Prem ,
entfielen während eines Jahrzehnts auf 1,2 Milli»' .
Geburten 30360 Zwillinge und 468 Drillinge .
Berlin kommt vollends schon auf etwa 89 Geburten .
Zwillingsgeburt , d . h . jeder 45 . der Geborenen ist K
nach Sttaßmann , bereits ein Zwilling . Erst vor u>eA
Wochen las man von der Frau eines Arbeiters in v' l
bürg , die Drillinge zur Welt gebracht hat , nachdei" ,' chon zweimal , zuletzt vor Jahresfrist , Zwillinge gebK
hatte . Sechslinge kennt man nur aus zwei bealaubT
Fällen , und über Siebenlinge ( aus dem Jahre
berichtet in Wort und Bild lediglich der Grabstein e'
Familie Thiele Roemer zu Hameln .

Durch Verwachsung oder Verschmelzung entsteh«'' ,
sogenannten siamesischen Zwillinge , die an irgend
Teil des Körpers durch eine Brücke von Haut , Mu - "

,
Blutgefäßen und Nerven oder auch von Knoc - 'iL
trennbar fest zumeist , miteinander verbunden
Solche Zwillinge find sehr wohl lebensfähig , wie e» Ä
gerade jene Siamesen Ehang -Eng Bunkers die der
bildung den Namen gaben , auf ein Alter von 63 3 %
gebracht haben. Schließlich sei noch der VielfingM
gedacht, w « U dies« häufig vererbten Erscheinens
auf der Grenze zwischen Hemmungsbildungen und
haften , Prozeß tu stehen scheint. Überzählige gW,oder Zehen , meist nur eine Vermehrung auf jerf)» .
selbst auf zehn und gewöhnlich sich al» 8 «idopP <%
des kleinen Finger » oder d«, Daum «n» unter
treffenden Zehe zeigend , werden ziemlich oft beob «^

Zanken.
„Ein ehrlicher Mensch kommt überall durch !" ^

der Apfeldieb , und schlüpfte durch des Nachbars
"

brochenen Gartenhag .
*

Wer Himmelsgelehrter werden wM , muß in
Hölle studieren !

♦
Die Träume sind die Gedichte der Nacht .

*
Tränen sind verschüttete Arzneittopfen der &

♦
Die Wahrheit ist fast wie die Distel : sie sticht ! '

haßt sie, nur der Esel liebt sie ! a
Michael Feuert *

Z»i»

Der Weinberg des Herrn.
Eine Geschichte anS der guten alten Zeit .

Von Albert Geiger .
iö) (Nachdruck verboten .)

Im Besitz aller dieser bürgerlichen Herrlichkeiten
entbehrte Herr Melchior Kringel , der schon nahe an
den Dreißiger , war , mir noch einer lieblichen Lebens -
gefährtin , um das Maß des Glückes vollgestrichen zu
besitzen . Aber hier gab das sonst so wohlgestimmte
Instrument dieses Lebens einen Mißklang . Zwar
waren in Breitlingen der blonden und braunen Jung -
stauen oenuej , die mit beiden Füßen in diesen Herr -
lich ausstaffierten Ehehimmel gesprungen wären .
Allein keines dieser Mägdlein , so hübsch und ftöhlich
und lebenstüchtig sie auch immer waren , vermochte
es , die Gedanken Melchior Kringels nachhaltiger zu
beschäftigen . Denn seine beiden Herzkammern
waren seit langem bereitet und geschmückt für ein
Wesen ganz anderer Art , als gemeinhin die Breit -
linger Töchter waren . Der Gedanke an dieses Wesen ,der Traum , es besitzen zu können , war für Melchior
Krinßel der Goldsaum sür das Alltagsgewand seines
Daseins , Er war die Romantik ,eines Lebens , eine
Romantik , die süß und bitter zugleich schmeckte. Wie
jede eckte Romantik .

In der Galerie der Krinaelschen Familienbilder
befand sich auch ein kleines Pastellporträt in einem
ovalen Messingrahmen . Der Hofmaler Käsperlein
hatte es gemalt , und man sah : mit sichtlicher Liebe
an dem Gegenstand . Das Pastellbildnis stellte ein
kleines , etwa achtjähriges Mägdlein dar . Ein schmales ,
blasses , übermütiges Gesichtchen , zwei große , blaue
lichtsprühende und doch leicht versonnene Augen
darin , ein halb spöttischer , halb ernsthafter Mund
mit trotzig geschürzten Lippen , um das Ganze des
Gesichts wie eine Gloriole eine unbezähmbare Fülle
von goldbraunen Haaren mit dem köstlichsten Kupfer¬

schimmer darüber . Das war ein Bäschen Herrn
Melchior Kringels , das nach dem stühen Tode der
Eltern als Waise ins Bäckerhaus gekommen war ;
der alte Balthasar Kringel , Melchiors Vater , war ihr
Vormund gewesen . Emmerentia war ihr Tauf -
name , aber das Merenzle wurde fie gerufen . Merenzle ,
einst die Jugendgespielin Melchiors , war längst eine
stille , blasse, schöne Jungfrau geworden . Die Sehn -
sucht Melchiors . Sein Denken beim Aufstehen nnd
sein Denken beim Schlafengehen . Sein stummer Gast
beim Essen , wo er fast bei jedem guten Bissen dachte :
Ach, warum kann nur das Merenzle das nicht mitessen ;
seine stille Genossin bei jedem Schluck edel perlenden
Weines , den Melchior so gerne ihr und wieder ihr
gegönnt hätte . Sogar vor dem mächtig getürmten
Backofen , dem stattlichen Werk eines Eßlinger Back-
osenbauers , schwebte das schöne Merenzle wie ein
lockender , mahnender Geist über den Wecken, Hörn -
lein , Brezeln , Bierstenglein nnd allem dem andern
Gebäck , das Bertold der Schießer mit unnachahmlicher
Geschicklichkeitin den Ofen hinein - nnd wieder heraus -
zudirigieren wußte . Selbst in den manchmal etwas
ausgelassenen Kreis der Freunde verfolgte Herrn
Melchior Kringel das schöne , blässe Merenzle . Dann
summte er wohl zur Beschwichtigung sein Lieblings -
lied vor sich hin :

In einer grünen Lind
da schlägt ein junger Fink .
Ich weiß ein schönes Kind ,der all meine verzgedanken sind —

Fink , Fink , Fink
wohl in der grünen Li — a— ind —

Der Fink brauchte eine Frau Finkin . Nnd hatte
er die und konnte er mit ihr selbander hausen „ wohl
in der grünen . Li — a — ind "

, dann war
'
alle Not zuEnde und er der glücklichste Mann innerhalb und

außerhalb Breitlingen .
Aber warum nahm der wackere Schwabe nicht sein

liebepochendes Herz fest in seine braven Hände und

legte es dieser Jungfrau mit der ihm eigenen gemüt -
vollen Herzhaftigkeit vor die Füße ?

t
a , das wäre ganz schön gewesen — Aber —
»ieses Aber zog sich durch die Liebe und Sehn¬

sucht Herrn Melchior Kringels wie ein dünner Faden
ourch

"
einen sonst wasserhellen , tadellosen Edelstein .

Auch an diesem Sonntagmorgen , da der wackere
Bäckermeister in seinem schneeweißen , appetitlichen
Bäckerhabit vor oer Türe seines wohlassortierten ,
tadellos sauberen Ladens stand und mit dem früh -
liehen Gesicht und den munter blitzenden , schwarzen
Augen die Vorübergehenden grüßte , bald dahin ,
bald dorthin ein Scherzwort werfend — auch jetzt
beschäftigte ihn das Merenzle , und er wußte kaum
selber , wie es kam , daß er in eine schon ferne nnd
doch noch so nahe , so quälend nahe Vergangenheit
zurückdenken mimte . So stand denn nur oer äußere
AnHein des Bäckermeisters in der Türe . Sein
seelisches Wesen weilte in anderen Regionen .

Von allen wilden Kindern war das Merenzle das
wildeste gewesen . Sie durfte noch weit über das
spatzenhafte Meiste , den Erdfloh , gestellt werden ,
von dem uns der Beginn dieser Geschichte berichtet hat
Wenn man zwei Buben zusammennahm , so kam dieses
Mädchen heraus . Melcyior Kringel vergegenwärtigte
sich im Geiste alle die Heldentaten , die sie in frühester
Jugend selbander vollbracht hatten , nnd fand , daß
selbst in oen schwierigsten Lagen das Merenzle noch
immer tapfer und guter Dinge und vor allem ein
guter Kamerad geblieben sei. Sie teilten ihre Beute
brüderlich , sie konnten fast dieselben Schrammen
und Püffe aufweisen , und wenn Melchior Ohrfeigen
bekam , was im allgemeinen selten geschah , dann
weinte sie , weil sie nur Schelte bekam ; machte dann
aber Küche und Speisekammer unsicher , um dem
gekränkten Freunde Gutes zuzutragen , was sie nur
ausfindig machen konnte . Und wie lieb , wie austichtig
kindlich lieb hatten sie einander gehabt ! Als er zur
Schule hatte gehen müssen , da hatte sie ihn begleitet
und abgeholt , und in der Pause war sie immer am

yuui . ujii (Uli ^
erbeigerufen ; einem Stimmlein , durchdringend ^
ine Batzenpfeife . Dann hatte sie ihm jede

™

hölzernen Gitter des Schulhofes gestanden und ^
ihr Näslein plaA gedrückt , um nach dem geli ' ^
Kameraden zu spähen ; und sobald sie ihn en ^
hatte , dann hatte sie ihn mit ihrem hellen Stim ^
herb

'

eine
etwas Gutes in die Taschen

'
zu stecken gewußte

Dann war die Zeit gekommen , in der die ^
der beiden Kinder auseinanderführten ,
wußte sich gestehen , daß er die Schuld daran f .,
Mädlesschmecker hatten ihm die Bnben schon ^

tvM Kf Ulli j U/ Ii »U IvUUm jJM. vUUVvil W |jfi
hatte in seinem Bubengewissen lange hin und, ^
gesonnen , wie er dem Merenzle begreiflich
solle, daß alles das nun nicht mehr ginge , daß e: , j
nicht schicke, und daß sie ihn ins Gelächter
Endlich verfiel er auf einen echten Bubengeda ^

^Er wurde grob gegen sie, wiewohl es ihm das erst^ . .
schier das Herz abdrückte , als er die merkwürdigi ^
werdenden Augen des Merenzle so seltsam erst'' .i
und schmerzvoll ungläubig gesehen hatt ». Aber .
hatte er sich in diese kindische Komödie hiueingesu " «,
bestärkt von einigen rauheren Kameraden . ^
Mittel wirkte . DaS Merenzle zeigte einige
deutliche Spuren heimlich gemeinter Tränen . " ji
dann wölbten sich die blaßroten Lippen trotzig » a
mit dem Ende des Jahres hatte sie sich in btc {Ii
Lage zu finden gewußt . Nur ab und zu W} c

heimlicher schneller Blick nach dem künstli ^ . j?
fremdeten Kameraden diesem sagen können , Hy
Tiefsten des getreuen Herzchens zwar verschu ?^ »
aber lieblebendig die alte Treue sitze und in l?j
Trauer - und Schmollwinkel nur harre , vielleicht J

» ^
einmal hervorzubrechen in einem neuen , llC "

jauchzenden Frühling .

^Fortsetzung fuß
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Hv u . kehallslisten für die ginfonunciijtcuer.
t ® « t im State tiicrktlir 1020 Personen gegen Ge -
Ntt . Lobn oder fonstlaes Entgelt länger als l»w« t
Monate beschäftigt liat . ist verpflichtet , diese Per -
gReit n-nd iljrc Bezüge nach Anleitung des mm
McksfinanzmiMster vorgeschriebenen Niustcrs
pvi unterzeichneten Steuerkommtslär — mittlitei -
TO. Diese Vervflicktuno haben auch die Borstand «
juristischer Personen und von Vereinen aller Art
JRwk Vorstände aller Stelle » . Behörden und An-
MXen des öffentlichen Dienstes fowett sie mcht
«von Gebalts na chweifnnoen eingereicht daben .
Jti wird besonders aufmerksam aemacht , daft die
JjitteiliiiMen IPo6n = und GebaUSIMenl bezuglich
Wer geoen Geba >t>. Lobn oder sonstiges Entgelt
irantiemcn . Sachbcmoe und dergl .I beschättiaten
Prionen , also insbesondere auch bezüglich aller
jündwirtscha -ftlicheu und häuslichen Dienstboten »u
Gliben sind . Die Listen sind svätektens bis zum
„ Siotung . den 28 . ffebrnor 1921
? » zureicheu . Sie sind getrennt nach Wohnorten
«ir Arbeitnehmer aufzustellen .
. Wer die Listen nicht rechtzeitig einreicht . kann
«tarch Geldstrafen bis zu 500 Mk . dazu angehalten
Werden. Im übriaen wird aus die der Liste aus -
^ druckten Vorbemerkungen vermiesen . Die Vor -
srucke zu den Lobn - und Gebaltslisten werden bei
"im unterzeichneten Steuerkommissär . in den Vor -
?Nen auch bei den Steuereinuelim « reien unentaelt -

a baeaebe n .
»Karlsruhe , den 1. fteb -ruar ISSl .
« encrla mmissär w r de« Bezirk Karlsruie -Stadt .

OeffenMche Aufforderung
s»r Abgabe einer Steuererklärung für die Vera » -
' «««ug zur Einkommensteuer für das Rechnungs -
l#sr 1920 und zur Abgab « einer Kavitalertrag -

ttenererllärnna .
„ » Us Grund dieler öffentlichen Ausforderung
I » d zur Abgabe einer Einkommeniteuerertlärung"ervflichtet :
I- alle ieibvändig itenervsllcktigea Personen

iDentiche oder Nick-tdentschel . die im Stcner -
kommiisärbezirke Karlsruhe -Land wolmen oder

, sich dauernd oder vorübergehend aushalten :
kämtliÄe Personen , die ohne im Deutschen
Reick« zu wohnen oder sich aufzuhalten , in dem
StenerkommiNärbezirk « Karlsruh « - Land
v ^rnudbefit ! haben » der ein Gew « rb « »!>rr eine
Erwerdstätigkeit ausüben oder Bezliae ans
onen . liaien . innerhalb des ^ inanzamtsvezirkes
gelcaeueu Kassen mit Rücksicht oiH frühere »der
«egcnwärtig « dienstlich « oder Berufstätigkeit

, erhalten .
Lwri « sie « ich« bei einem anderen Finanzamt —
« teuerkommillär — ein « Steuererklärung abgebe »
' ? d soweit li« un ltalenderiabr 1920 oder in dem
wahrend dieses Kalenderjahres endenden Wirt -
W » iioiadre ei « Einkommen von mehr als 10 000

bCiMJfiCtJ ftftfrfll .
. 3 « der Steuererklärung Ist dem Einkommen°ks vbemanneS das Einkommen seiner Ebesrau

sofern die Ehegatten nicht dauernd getrennt« den — und das Einkommen seiner zu seiner
? auSha !tung »Menden minderjährigen Kinder
JB" t Ausnahme jedoch des Arbeitseinkommens
" t Kinders zuzurechnen .
„ .»TO ein Einkommen auf Grund besonderer Buch -
Jwr Geschäftsabschlüsse oder auf Grund von Bi -
ZZnzen ermittelt . Io sind Abschriften dieler Buch -
Ar Geschäftsabschlüsse oder Bilanzen der Steuer -" Harun « beizufügen .
. Hur Abgabe einer Kavilalertragftenererklä -
" tog sind vervflichtet :

alle im Steuerkommissärbezirk « wohnenden oder
» ch dauernd oder nur vorübergehend aufhalten -
den selbständig fteuervslichtiaen Personen «Deut -
fche oder Nichrdeutschel . die in der Zeit vom

, 81 . März 1020 bis 81. Dezember 1920 bezogen
"•Oben;

®) Diskont betrüge von inländischen Wechseln
und Anweisungen einickliehlick der Schab -
Wechsel :b) Erträge aus ausländischen Kapitalanlagen
tinSb «sondere Dividenden . Zinsen von fest-
verzinslichen Wertvavieren . Darlebens - . Hn -
volliekcnzinsen . Disckontbeträgen von aus »
ländischen Wechseln usw >.

<ni der Erklärung ift auch an »uaeben :
a ) Welch « in der Zeit vom 51. Mär , 1990 618

81 . Dezember 1920 fällig aewordenen Inlän¬
dischen KavitalertrS « der nachbezeichneten

. Art besäen worden lind :
1. Hoootdekenzlnlen . Zinsen von Brundlckul »

den . Renten von Rentenfd .'ulden !
». Zinsen von Forderungen , insbesondere auS

Darlehen . Kautionen und SinierlegungS -
«eldcrn . Kontokorrent - und sonstigen Gut -
haben . Zinsen von Warenforderunaen usw .
sausgenommen Sparkassen - und Bankzinlen ! :

Vererbliche Rentenbeträa « :
Weiche Schuldner die Kavitalertragsteuer
abgezogen und die Quittungen dem Steuer -
träoer <Giänbs « er > übersandt liaben :
Welche Schuldner die Kavitalertragsteuer ab -
gezooen und die Quittungen dem Steuer -
träger lGläubiaerl » ickt übersandt haben :

». Welche Schuldner die Kavitalertragsteuer
nicfvl abgezogen haben :

<• ob und an welche stinanzkasle in den Fällen ,
in denen der Schuldner die Kavitalertrag -
ste» er nickt abgezogen bat . der Steuerträger
( Gläubiaeri die Äavitalertragsteuer ent -

. richtet bat .
, 5m die Kavftal « rtragsteu «rerklärung des Ehe -
^ vnneS sind die Kavilalerträae der Ehefrau mit
, ukzunebnien . Mt die Kinder dagegen find be-
ändere Erklärunaen abzugeben .

>nj -C-H« hier nack »ur Abgabe von Steuererklärungen
?°«rvflich «eten werden ergebenst aufgefordert , sie
? >uer Bennbung der voraeschriebenen Vordrucke' » der Zeit vom
. 28. i>«brnar bis 19. Mär , 192t

^ ^ rn^ ^
it« r« tchnet ^ ^ ^ !

^
ttkmnnnss

^ r
^ ^ Inzu¬

S.

reichen . Vordrucke für die Steuererklärungen
können von dem unterzeichneten Steuerkommif -
sär bezogen werden , soweit sie den Steuervflich -
tigen nicht zugestellt werden . Außerhalb des
Amtssitzes des Steuerkomm,ifsärs find die Bor -
drucke auch bei den Steueretnnebmereien zu er -
halten . Die Bervslicktung zur Abgabe der Steuer -
erklärunaen besteht auch dann , wenn Vordrucke
nickt zugesandt worden sind . Auck iver zur Ein -
rerckum » einer - reuererklärun .» nicht verpflichtet
ist . kann eine solche abgeben , wenn er dies zu
feiner richtigen Veranlagung stir erforderlich hält .

Die Einfenduna schriftlicher Erklärungen durch
die Post ist zuläffio . geschieht aber auf Gefahr des
zur Abgabe der Steuererklärung Vervilichteten
und deshalb zweckmäßig mit Einschreibbrief .
Mtindlicke Erklärunaen werden von dem unter -
zeichneten Steuerkommiffär während der Ge -
fchä-ftsftwnden . vormittags 9— 12 Uhr . im obigen
Termin zu Protokoll entgegengenommen .

Wer die ftriit zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , wird mit Geldstrafen
bis 500 M zu der Abaabe der Steuererklärung an -
aehaltew : auch kann ihm ein Zuschlag bis zu 10
v . S . der endgültig festgesetzten Steuer auferlegt
werden . -

Wer zum eigenen Vorteil »der »um Vorteil eines
andern vorsätzlich bewirkt , das , die nach dem
Einkommensteuergesetze zu entrichtende / Eiukom -
mensteuer oder die nach dem Kavitalertragsteuer -
nefetze zu entrichtende Kavitalertragsteuer verkürzt
wird , wird wegen Steuerhinterziehung bei der
Einkommensteuer mit einer Geldstrafe im fünf -
bis »wan »i» fache .r Betrag « , bei der kavitalertrag -
» euer im einfachen vis > zwanzigfachen Betrage der
binterzoaenen Steuer bestraft . Sieben der Geld -
straf « kann aus Gefängnis und unter Umständen
auf Verlust der büraerlichen Ehrenrechte sowie
aus Bekanntmachung der Bestrafung auf Kosten
des Verurteilten erkannt werden <§ 58 des Ein¬
kommensteuergesetzes . 8 12 des Kavitalertrag -
fteuergelebes und KS »59 ff . der Reichsabgaben -
ordnumri . Wer fahrläsfig als Steuervflich -
tiaer oder als Übertreter oder bei Wahrnehmung
der Angelegenheiten eines S ^ "«rvflichtigen be-
wirkt dak? die Euikommenfteuer oder Kapitaler -
traa -fteuer verkürzt wird , wird wegen Steuerge -
fäbrdung mit einer Geldstrafe bestraft , die im
Svchftbetrage halb so hoch ift wie die für die
Steuerhinterziehung angedrohte Geldstrafe (8 867
df Reichsabaabenordnunal .

Außerdem werden sämtliche Person «» ,
a ) die im Laufe des Jahres 192*0 vorläufige

. Einkommensteuer entrichtet haben .b ) denen im Jahre 192<> Gebalts - oder Lobnbe -
träo « für di« Einkommensteuer ein beb alten
w »rd « n sind .

aufgesordert . innerhalb der für di« Abgabe der
Steuererkläru ^ a vorgetriebenen »Vr ift vom
28 . Februar bis 1® März 1921 dem Steuerkommis -
sär aus Verlangen über die Entrichtung der vor -
läufigen Einkommensteuer und die Einbehaltung
der Gehalts - und Lobnbeträae unter Benutzung
der vorgeschriebenen Vordrucke Auskunft zu ge-
ben . die bei den für den Steuervflichtiaen zuftäu -
digen Steuereinnelimereien erhältlich find , soweit
kie den - Steuervflichtiaen nickt zugestellt werden .

Karlsruh « , im Februar l921 .
Der Ste » erkommissär sitr de» Bezirk Karlsr »be -

Land .

Ten alten FrieZhos in Smlach ' ekr.
^ Die gesetzliche Verschonungssri » kür sämtliche
Graber ans oem alten Arieo »os in Durlack ift um »
laufen . Der Zeltpunkt zur Eiuebuung iännlicher
Grabitätten Ist biernach gekommen , dock soll ver
alte Friedbos in würdigem Zustande al .' öskeuil icke
Anlage unter Auirechterttaituna der .OmifuräJer
bis auf weiteres bestellen bleiben . Soweit d e An -
läge es zuiäht . können auch allgemeine (Srabstäiten
von der EinebnUna weiterhin verschont werden

Gesuche auf ü<erfckonung von Gräbstitte » sin )
innerhalb drei Wochen , svikestens bis iiim l . März
ds . Je, ., beim Sekretariat der Friedbotko >nmission ,
Rathaus >11. Stock Zimmer Rr . 0 , scvriftlick oder
mündlich einzureichen .

Für die Verschonung einer Grabstätte wird vom
1. Januar ds Js ab eine Gebühr von jährlich
10 .— Mark erhoben .

Wegen etwaiger Entfernung der Denkmale .
Einfassungen uiw . ergeht besondere Aufforderung .

Durlack , den 5. Februar 1921.
Gemeinderat .

Wim . Mm « M « . e . V .
Mittwoch» den I «. Februar » abends 8 Uhr

im Eintrachtsaal

DM
"

Vortrag
"

Mi
des Herrn Geh. Rat Prof. vr . M . SchmiÄ -Bnrgk,

Aachen.
statt „Rafael "

LhmcifÄo da Vinci "
(mit Lichtbildern ).

Eintrittskarten wie bisher in den hiesigen
Musikalienhandlungen .

Der Vorstand .
Freitag . 18. Februar 1921,

nactimittaas 5 Uhr — grober Saal der
Handels - Kammer — Karlstrabe li«

Vortrag
mit Lichtbildern

Dr . iur . u . Dr . phli . B . Nocke » Handelskammer -
Syndikus a . D . U. Studiendirektor aus Hannover .

Thema :

„Der wirtschaftliche Wiederaufbau
Deutschlauds unter Berücksichtigung

der Leipziger Messen."
Eintritt frei. Eintritt frei.

Zi » kblechverfteiaer « na .
Am Mittwoch , den IS.

Febrnar 1921. vormitt .
10 Uhr . werden in unfe -
rer Güterballe . Krieg -
ftrahe 3,

1»0 Tafel « Zinkblech
Nr . 11. 11^ 5 kg ,

öffentlich und meistbie¬
tend versteigert .
^ Güteramt ilarlörnhc . ^
RiOsasel-Berkkui
im öubmislions-

mge .
Der G e m e i » d e r a t

Tcntsckncnrcnt verk . ein .
2 >4iäbriaen , zur Zuckt
unbrauchbar . Rindfasel
nach Lebendgewicht im
SubmissiouLwege . Anne -
böte sind beim Bürger -
ineisteramt bis Mitt¬
woch . den 1« . Februar ,
nachmitt . 146 Ubr . ein¬
zureichen .

Eröffnung M6 Uhr
Rathaus .

Der Gemeinderat :
B a u m a n n ,
Bürgermeister .

%

Vornehmstes Haus am Platze

Täglich
nachmittags und abends

Künstler - Konzert
C . WÄLDE

: : Abends nur
reservierte Tische .

Ur den Neubau der Jna . »« btla der I « d>»
Nischen Hochschule werden die Schr « »» » rarb « iten
und Schtosserardeite « tni Wege der firkmlicker
!>l » ge !)0te nach .0! abgäbe d. Verordnung des Kinauz ^

Sege der öiseniluhen

mlnlftertums vom Ä.
tagen werden

om » . >. 07 >>u >>gefchr >ebeu . Unter «
auf dem Buuburo , Kaiferltrafte 0.
ig der Seli >slko icu abiiegeben . Diegegen Erstattung

. . » geböte sind verfchlofssii . »litentfvrechender Auf -
schrikt bis 'litlttwoch , oen zz . Februar , ebenda ab »n -
geben . ZuichlanSirilt 8 Wochen vom ^ age der
Eröffnung der Angebote abgerechnet . Ganze oder
teilweise Ablehnung der Angebote sowie Verteilung
in Lose bleibt vorbehalten . £ ic Äau,eitu » g .

verein Volksbildung E. v . Kariscuije.
Sonntaa de» 20. Februar , nachmittags 2 Uhr .

findet im Landestheater eine Vorstellung statt , und
»war : .

„D »e Zwangseinquartierung "
Di « Eintrittskarten hierzu werden für unlere

versSnlicken Mitglieder , wie auck für die korvora -
tiven Mitglieder von Mittwock . den lß . N-ebrnar .
nachmittags 2 Uhr bis 6 Uhr , täglich In der Ge¬
schäftsstelle , Rkademleftrake 67 . verkauft . Preise
der Plätze 1 Mk . bis 0 MC . — Mitaliederkarlen
befltv Midgliederbllcker sind als Legitinmtion
vorzulegen .

Der Borstaad.

Kün5tlertisu5
Sofienstraße 2.

Tanzgruppe GrQner Rombsis
Heute Dienstag, sowie Mittwoch und

Ocn .ierstag
Saalöffnung 7 Uhr, Anfang 8 .20 .

Restaurations -
Betrieb

Tischbestellungen erwünscht .
Lauben können res . werden .

Jos. Kritsch.

II . 50,000
gekuckt aus prima zweite
Hiivotbeke .

Gefl . Anfragen unter
Nr 44fl4 inS Tagblattb

iL?

Entlsulen
rothaariger Wolfshund .
?
ib, »geb . geg . ante Be -
obnuna bei Mohringer .

Weftendstr . «8Il .
verloren

ein Muff iAiaska - ucks »
^ ebr >

en 1 und '1,2
ttwald . Gea

hone Äetoliiuaa abzu -
geben : Karlltrave l2 .' ll

am Kreltgq . den Il . t
nachm . zwüche » l ur
Uhr . im Hardtuiald .

mwrfflisi «
^

Englisch ^
Erfoli; in 60 Standen

(System „ Ritter " )
tr und außer dem Haus.

^ KSrnerstraflg 30 , part^

lg AM!
4 Erbprinzenstraße4

empfiehlt

■ Flügel
Pianinos

Harmoniums
Alleinige Vertretung

von :
Bechstein ,
Biüthner ,
Grotrian -
Steinweg ,

Thürmer ,
Mannborg .

Vriviil' PeOon .
—8 Slfd ) ,lüfte werden
h anaenommen :
S ' riltiitrftsie 4 . vart

Dame möchte gedieg .
ldet .

~
« lt ., lelngebi
kennen lernen ,
ilirer freun
Offert , bat

Serrn
der sich

.annimmt ,
auvtvoftlag . A .

Dienstag , den 15
Landestheater

Martha
6 ' l? bis nach 9 Uhr . Jt 17.—

Februar 1921
Konzerthaus
Volksbühne L 6

Pension Schüller
7 bis 9 Uhr .

Erstes -Tanz-Institut
Gegründet 1S90 Fernruf Hotel Oermsnla 42

Alfred Trautmnnn SSS
Mitglied der Genossenschaft deutscher Tanzlehrer , Berlin.

Auf Verlangen beginnt im Hotel Qermania anfanes
März nochmals ein erstklass . Tanzkuraus .
Anmeldungen beim Portier , sowie persönlich an den
Unterrichtsabenden , ebenso Kapellenstraße 16.

RESTVERKAUF !
19er franz . Rotwein tiefdunkel . . . . Mk. lO .CO
19er Lanbenheimer -Kettenweg „ 11.50
19er Hatzenporter -Natur ..Crts/ .Winzer verein " 15 .00
17er Grand Poujeaux , Moulls Bordeaux „ 19 .00

Tarragona , Portweintyp „ 21 .00
ohne Oias und Steuer : inki Ausstattung ab Keller Köln .

Versand In 50er Weinkisten .
— Für gesunde und brauchbare Ware leiste Garantie . —

A. Landsbers , Weinkellerei, Köln
FriedenstraBe 37 .

Geschäfts -Verlegung .
werte Kundschaft' (Äetckäft

Macke hiermit meine
daraus aulmerksam . daß ich mein
ab Montag , »en 14 . ds . üvtts . von Kreuz
itraiic 1 « nach der

Humboldtskratze 28
verlegt habe . Indem ick für das mir biS
iest geschenkte Vertrauen bestens danke ,
bitte ich. mir dasselbe auck fernerhin be -
wahren zu wollen .

Hochachtungsvoll

Leop . Wilde , Uhrmacher
humboldlstrahe 28 ,

2 Min . v d . Strahenb . -Haltcftellc Schachtbof .

314

Jedes Alfanm einzeln für 650 M
erhältlich bei

Geschw . Knopf .

Die arme Sünderin.
Roman von Ernst von Woizoge «.

(08 «Stachorucl verVoten . >

Der Herr Geheimrat rieb sich die große Nase
dachte ein Weilchen nach , und dann schlug

die Arme wieder in seiner komischen Manier
^ cht unter den Achseln übereinander und sagte :
'/Hören Sie mal , kleine Krau hm
y > will Ihnen mal was erzählen . — So , wie
^ ic mich da sehen, bin ich 'n alter Junggeselle .
f 'k Wissenschaft hat mich so fällig ausgefüllt ,
^ ich für die Damen mein Leben lang keine
Aeit gehabt Hab . Dabei waren sie mir aber doch
^ edürfnis . Was sollte ich machen? Ich mußte
^ eine Bequemlichkeit haben , und auf umständ -
^ches Suchen und Werben konnte ich mich nicht
Klaffen . Da habe ich mir denn immer nette
^ eiberchen ins Haus genommen ? die mutzten
j&ich bekochen und bethun und betreuen — —
•*<>, und so weiter . Atanchmal war 's ja recht
«ett — manchmal auch nicht. Na — und jetzt,
5®° ich Zeit habe — mein (Äott , so viel Zeit , datz

sie ganz und gar den Damen widmen könnte !
jetzt kriege ich nicht mehr , was ich brauche ,

jvi ? jungen Dinger , mit denen ich 's versucht
i ^ c, die haben Angst vor nrir , und die alten
^ chuchtxkn sind mir ein Greuel ! Die meisten
sollen sich ja doch nur in möglichst kurzer Frist
^ reichern, ' sie betrugen mich an allen Ecken und
^ nden - Und wenn sie mir ja freundliche Ge-
Achter schneiden und mich umschmeicheln mit auf -
Dinglicher Dienstbeflissenheit , dann merke ich
« leich : sie haben 's auf ein fettes Legat abge-
«Yen . Daö macht mich wild , wissen Sie ! — Ich
Mite doch heiraten müssen - es ist scheußlich, so
Mein zu sein aus seine alten Tage — scheutzlich' N es ! Ich Hab' 'n alten Diener ,

'n alten Kut -
«her, 'n alten Wagen , zwei alte Pferde uud 'n

Hund — und lauter alte Sachen um mich

ruml Das alte Gerümpel ist mir ja nun frei -
lich treu — die alten Pferde gehen mir nicht
durch und mein alter Kutscher und mein alter
Diener auch nicht. Aber die Gesellschaft macht
mir keinen Spaß ! Ich stehe , sozusagen , mit
meinem ganzen Milieu auf dem Aussterbeetat .
Abends lege ich mir immer Patiencen darauf ,
wer zuerst dran kommt — mal is es der Hund ,
mal is es der Gaul , mal bin ich 's — denken Sie ,
daß das 'n Vergnügen is ? ! — Meine Ber -
wandten sind auch alle unangenehme Menschen
— Bettelvolk , das mich mein Leben lang sekiert
hat . Die meisten sind ja tot , Gott sei Dank ! und
die noch übrig sind , können natürlich meinen
Hintritt nicht erwarten . — Wenn ich jetzt so 'ne
Schar Kinder und Enkel um mich rum hätte —
meinetwegen könnte sogar 'n altes , verhutzeltes
Weibchen dabei sein , die 's Reißen in allen
Knochttl^hat und geschwollene Beine , die ich ihr
abends mit Opodeldok einreiben mutz aber
so Hab ' ich nichts , gar nichts ! Und diese ehr --
samen Witwen und dämlichen Mamsell « ! , die
ich mir für teures Geld engagiere , ärgern mich
zu Tode ! — Sagen Sie mal , kleine Frau —
was meinen Sie zu der Idee : wenn Sie . . .

Er vollendete den Satz nicht, aber Carry
mutzte natürlich wohl , wo er hinaus wollte .
Sie fuhr unwillkürlich zusammen und starrte
das alte Männchen erschrocken an . Wie ab-
wehrend streckte sie ihre kleine Hand in gelbem
Glae « gegen ihn aus und rief : „Ich habe doch
drei Kinder , Herr Geheimrat . . . !"

Der Alte zog die buschigen Brauen ärgerlich
znsammen , wechselte die Beine und keifte : „Ja
ja ! Und die können Sic doch mit Ihrer
Schreibmaschine nicht ernähren , haben Sie ge-
sagt ! Kommen Sie zu mir mit der ganzen Ge -
sellschaft! Ich gebe Ihnen ein auskömmliches
Gehalt , und Platz ist ja auch da - — Brüllen
die Würmer ?"

Nun mußte Carry doch lächeln : „Ach nein ,
Herr Geheimrat , was denken Sie ! Meine

Aelteste ist ja schon Neun , und Wölfchen ist
Fünf geworden ! Solange die Kinder bei mir
sind, brüllen Sie überhaupt nie .

"

„Na also , dann habe ich ja gar nichts gegen
diese jungen Herrschaften ! Warum soll ich nicht
mal Großpapa spielen dürfen ? — Das Haus -
halten müssen Sie doch verstehen — Sie haben
mir doch erzählt , Sie haben 'ne Villa gehabt
und in elegantem Stil gewirtschaftet , mit Gefell -
fchasten und Tod und Teufel — also ist es doch
nichts Neues für Sie ! Die Hauptsache ist : Sie
gefallen mir — ich bin 'n Äter Mann , ich ge-
niere mich also weiter nicht . Nicht wahr , da
liaben Sie doch nichts dagegen ? Do was
Weiches , Rundliches , Sauberes , Frisches — das
ist mein Geschmack , und vor allen Dingen : Sie
haben so hübsche lustige Augen ! Wie Sie mir
vorkiin die ganze traurige Litanei hergebetet
haben , da haben Sie sich alle Mühe gegeben ,recht mitleiderweckend auszusehen . Aber das ist
Ihnen nicht gelungen — hihi — das können
Sie nicht ! Sie haben immer ganz lustig da¬
neben geblinkt — sch 'n Sie — hihi !

„Aber Herr Geheimrat . wie können Sie
glauben . . . !"

„Ich glaube gar nichts , ich sehe ja . ja .
gucken Sie mich nur verwundert an mit Ihren
runden Fensterchen — hihi ! . Ich bin an scharfe
Beobachtung gewöhnt , ich sehe heute noch ohne
Brille besser wie mancher junge Mann ! Ich
wcitz ja weiter nichts von Ihnen . . . ist ja mög-
lich , daß Sie ein ganzes Schock unangenehme
Eigenschaften haben — aber Sie haben so was
Nettes , Kindliches . Naives an sich . Wollen 'S
doch .mal miteinander versuchen . Ich lade Sie
ein , mit Ihren Kindern vier Wochen bei Grotz -
papa in seiner Villa zu wohnen . Wir fahren
alle Tage spazieren mit 'nander , und abends
lesen Sie mir was vor oder klimpern 'n bißchen
Klavier . Wenn 's Ihnen Spaß macht , können
wir auch mal ins Theater gehen . — Zum Dank

dafür kümmern Sie sich 'n bißchen um die Wirt -
schaft - — Na , was meinen Sie ? Wenn 'S Ihnen
bei mir gefällt , bleiben Sie da . Was Sie für
die Kinder und fürS HauS brauchen , das schrei -
ben Sie auf — daö zahle ich, und das Gehalt ,
das ich Ihnen gebe , das betrachten Sic als
Nadelgeld für sich .

"

Carrys Herz klopfte aufgeregt . DaS war
eine Chance , die ihr vielleicht nie wieder ge-
boten wurde . Sie durfte sie nicht zurückweisen ,
das war sie ihren Kindern schuldig. Und der
alte Herr schien wirklich gar nicht so schlimm zu
sein , wie er ihr anfangs vorgekommen war .
Sie hatte offenbar Eindruck auf ihn gemacht ,
und die Wirtschafterinnen , über die er sich bis -
her so geärgert , hatten ihn vielleicht nur nicht
richtig zu nehmen gemutzt. Wenn ihr daS ge -
lang , dann war sie ja aus allen Sorgen heraus !
— Und sie stammelte errötend und verlegen :
„O , Herr Geheimrat sind wirklich zu gütig !
Wenn Sie also gestatten , dann nehme ich Ihr
freundliches Anerbieten mit großem Dank an
— dav heißt , vorausgesetzt , daß mein Mann . ."

»Ach, kommen Sie mir nicht immer mit
Ihrem Mann !" fuhr er sie ungeduldig an , in -
dem er auf die Füße sprang und sich mit den
zitternden Fingern aufgeregt durch die weißen
Locken fuhr . „Für Ihren Mann werden wir
schon ein Unterkommen finden ! Wenn der
alte Miltenberg jemand empfiehlt , das fällt
immer noch ins Gewicht — so ganz vergessen ist
man doch noch nicht ! Aber das mutz ich Ihnen
gleich sagen , liebe kleine Dame , wenn Sic bei
mir als Herrin schalten und walten , dann dür -
fen Sie mich nicht immer mit Ihrem verehrten
Gatten irritieren ! Sie müssen mich in der
Illusion erhalten , datz Sie zu mir gehören .
Ihre Kinderchen sollen .Großpapa ' sagen , und
Sie na . .

lSorts « tzun « fUWJ
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Besonders preiswert !

edoc
Bordeaux |
guter krankenweiu

ganze Flasche
Mark 18

00

1920 et

Tisch-Mem
weiß

ganze Flasche
Mark - gso

einschließlich Steuer «nd Glas . !
^ - Leere Flaschen mit SV Pfennig

Rückvergütung .

G e f u ih f
ver 1 . März ein Mab
rficit für Küche u . Haus¬
arbeit sowie ein jünaer .
. iimmermadchcn , das
Nähen u . Bügeln kann ,mit guten Zeugnissen .Angeb . unter Nr . 4673
ins Taablattbürn erbet .

»u ^ertassia . tum -
tiges, »j,mmern »n0c !,en
welch . gut Nähen , Bügeln
servieren kann z. I.Mär ,oder früher , m . best„>! e » g-
nissen vorznktell . b. l 1 UNr
u. v . S Uhr an bei Frau
Viller . Krleg 'tr . 47 » l I.

Zunges Müdchen
aesnckt . event . nur sür
tagsüber : Hirschstr. 44,
1 . Stock .

EüHmm

Hausierer
Gelegenkeit hoher Ber -
dienst Vorzusprechen
>' i »hrtngevitr . :t7 . i ' afi.

Ein vollständ . Wledfiicr «
u JnstaUationsivert -
zeug mit Zviaschine» zu
verlausen . Angebote u .
Nr . 4075 ins Tagbtatl -
büro erbeten

NWWlMJ ^
« «iltietd - rmastti . (Singer)
2attl . rn »as «ii zu verk .
Schüöenstr . S.'>. Laden .

Tin

Drehs !rom - Rlo !or
I2iil2 .'(> Volt . Kuvser -
Wicklungen 8 ? S> 1)40 Um »
dreh . . SSW Nr . g» 7ö3ö.

sehr wenig gebraucht ,
sowie I 4 '/s P3 und 1 PS
Motor abzugeben . An¬
gebote unter Str . 4H65
in s ! aa ^ la >tlillro erbet .

zu t an !che » gesucht gegen
Wohnung in Karlsruhe ,

» Limmer . Küche , Bad , Mansarde . Angebote unter
Nr . 4671 ins Zagbiatibllro erbeten .

it. sch. geräumige 8 Z .-
Äohnung mit Balkon' Mittelstadt Karls ^

Tausch «
m . . .. .
Wohnun !
in d . M
ruhe geg . eine sch. 2 biö
!! ^ .-Wohnung in Bad .-
Baden aus 1. Avril .
Angeb . unter Nr . 4S72
ins Tablaitbllro erb .

Wim 5—7 Zwimer .
zu mieten ge¬

sucht . An « , u . Nr . 2471
ins Tagblatibüro erbet .

Gegen Tausch in einer
andere » deutschen Stadt
biete ich meine bochherr -
schädliche
MMglnkarlMe
Strjeflrtro «c35 . 3Trevv .
an . Sie besteht ans 6
ZiMmern , groher Diele .
Knche. Bab und Mädchen -
stube : besilzt Gas . etektr .
Licht, Dauivibeizung und
Telephon sow reichliches
Zjubebör . In bester vage
der Stadt ohne Gegen -
über . Preis 8000 Mark .
Angebote direkt an meine
jevige Adresse : Major
griedr . Hollz . Fulda .
LtndenstraKe » a.

Eut ntölil . Zimmer
z . verm . Hirschstr.7» III .

tii > zu
vermi . ten . Aiiaarten -
stia <■: 7 ), 1 Stock .

Möblierte Mansarde
sos. zu verni . bei Mos -
sinnet . G erioig str . .

',8 .
Gut möbliert , . ümmer

am Marktvlab an bess.
Herrn zu verm . Zu erfr .
Kaisersrr . 207 , Hth . , pt . ,
bei Kieser . __ _ __

Ein unmöbl . Parierre -
Zimm . in d . Südst . sof.
zu verm . Näh . Georg -
,vriebri chftr. 4 . 4. St .

Zimmer K IZIS .
Äarlstr . 25 . Hth . . 3 . St .

Gemütlich » » Heim
hübsch uiöbi . Wohn - » nd
Schca 'Z. in . eletti .. Licht,
gut . Verpfleg Klivicrbe -
nützg . sind . bess. Tame od.
Herr bei fl . Beamtentum
I. g ! öh . La , do t Ba 'in -
ltaüon , N ^h ^ Kai lsruhe .
Angebot .' lnter Sit . 4677
ins Taablattouro ciüet .

Wir suchen
für einige ausländische Da¬
men , die hier an einem Kur-
suS teilnehmen , für 3—4
Wochen
WmW .erle Zimmer
in nur bestem Haushalt

Zunker & Ruh.
Karlsruh «.

(Seiüöt fein biirgerl .
Köchin

selbständig in Küche
« . Haus , auch Äusdilie
Javnitrane 13 .

Gesucht
tüchtiges MädÄen das
kochen kann und alle
Hausarbeiten »erstem ,
sür >. äilära .

Sofieuitrakie 1 »5 .
T »tu,tiges Madcheu

zu kleiner Kamille gegen
gni . Loun gesucht . V>ot0 -
Vera , Beeinoveustiane S.

IÜISÜS
2 bis 8 Z .-Wobunng

ges .. wo Mieter Haus -
verwalta . event . Bed
nitng der Äentralhei
u . Nev .-Arbeiien über -
nehmen könnte . Geil .
Angeb . unter Nr . 4(374
ins Tagblattbüro erb .

Ztiverl . Alleinmädch .
bei gutem Lohn zu kl.
Familie gesucht . Bauer .
Südendstr . 10._ 2.J5t . , r .

Im Kochen u . Haus¬
arbeit selbstäud . Alleiu -
mädchen mit gut . Zeug -
nissen zu 2 Damen nach
Heidelberg ges . Lohn
IVO M . bei Zufriedenb .
mehr . Näheres bei

, rau Dr . Trainer ,
ans -Thoma str. 15.

Ein tüchtiges
Zimmermädchen ,

das gut nähen und bll -
gel » kann , wird auf
15. März oder 1. Avril
gesucht. Gute Zeugnisse
ersorderlich .

Frau Blankenborn .
Baumeisterstr . 8.

Stichen .
das kochen kann u . die
Hausarbeit versteht , zu
sofort od . 1 . März ge-
sucht. Zweitmädchen vor -
banden .
Frau Apoth . Löwensteiu

Amalienstr . 32, Ii .

Sichere Ehlenz
kann sich jedermann ver -
schassen mit Uebernahme
eines reellen leicht ver -
käusl . Artikels svatent . »,
womit mehrere Tausend
Äiark monatlich zu ver -
dienen sind . Nur klein .

Kapital erforderlich .
Garantiert reelles Un -
ternehmen . Besonders
jedem zu empfehlen , der

j ein Fahrrad besitzt.
Auch geeignet als sehr
lohnende ? ! ebenbeschä >t .
Angebote unt . Z! r . 4V83
ins Tagblattb . erbeten .

IViäbriaes Mädchen
v . Lande sucht Ankanas -
stelle , event . auch zu Kin -
der » . Gute Behandlung
Bedingung . Angeb . nnt .
Nr . 4H78 i . Ta ibianbiiro .

TüA . Reisender
sucht geg . Sves . u . Prov .
ver sos. Tätigt . Branche
gleich , nur erstkl . Sache .
Äng . erb . M . Svic » el .
B . - Baden , Baldreils ! r. l>.

'Ausverkauf in :
Mck-l-Emailhe ' de

v . 8üli «̂ an , Post , schwarze
( iorho wie neu v . 400 ^
1/KlvK , an zu verkaufen
Schützenftr . 55 . Laien .
PshiraH ailt erh . 380r dlirrau , Mk. . u-ber-
zieher 150 Mk . zn verk.
Belsortstr .̂ g,Hth . . 3 .St .
' kmn - und ^ flmcnraö ,

w .ne » ,500 u . ^ 8.,uz . verk .
cblikcnstr . 55 . Laden .» Lp ' ycnstx . 5

jeicaacn
billig zu verkaufen .
Vcifiii (i »tr . 2!). pari links .

Zu verkaufen :
gut erhaltener Kinder -
torb als Bettchen mit
.^ederkops - u Jukkissen
n . etwas Kii - derioäiche
zusammen abzugeben :

Partstiab ' l> I.

Cutaway «A'elte
aus Seide aeiuttert für
grobe schlanke i> igur .
l dunkler Paletot ganz
aus Seide gefüttert , für
grobe stärkere Aigur .
1 ieldgrauer Rock für
mittlere Figur zu verk .
Kr >ea »tra ?;e 1-47. pari .

Sriir alle R ib - » . Flick¬
arbeiten iverd . Kunden
in u . auher dem Hauie
angenommen . Angebote
unter Nr . 4681 ins Tag -
blntlbüro erbeten .

Sport - stützen
Kiuoermiiyenwerd . an -
gef . Biumeniti . 7. Sib ., II.

Beamte !
Feine Schneiderei am

Platze fertigt Anzüge b .
Anzahl , u . Raten . Gefl .
Angebote nnt . Nr . 45Sl
ins Taablaltbiiro erbet .

R ä t» e r i n
emvfienlt sich im Umänd .
u . AuSöess . von Damen - ,
öerreii » u . Kindergarder .
ow . Wäsche in u . außer
ein Hanse . Postk . genügt ,

« matie Goitwalo .
Gotiesauerstr . IS , Stb 'I.

Schlafzimmer -
u . Wohnzimmer - ÜIiöbel,
nur gute saub . Stücke ,
sowie Küchencinrichtun -
gen billig bei Echniier .'.Vivbelgcswäft , Ludwig -
Wiil '-'lmstrabe 18.

modern . 1500 M . Küchen
e «» ri ytung m . Kredenz
UM) Bertit » 810 •* ,

u verlanfen : Adlerstr . 5
iei dotier

Für Brautleute :
neue Roschacirmatr . .
Keil . zus . 1000 Ji ,
Deckbetten , 4 Kissen ,

wie neu , 1050 Ji . Sofa ,
2 Sessel . 800 .U , zu ver¬
lausen : Sosienstr . 12 ,
Tape zierwerk st . 2—0 U .

Schra « ! ung ticlt
sedr billig zu verkausen .
Vefiiiioftr . 2t< va >t. links .

uoanc Anzüge .
Kunftrmand . - Änjua .
Ueberjieyer , Uiuer n .
Ajettermäntet , leidgr .
Mäntel . Husen Ii .Röcke .
einige gurerh . Dam - Be -
tleivunggstiicke . Bett »
u . Le . dniäictie , vcrj .n .
Scliuliwaren . ileuu getr .
billig abzug . EsjeuweiN -
strabe 32 u . bei Äxetrao

Zu verk . 2 Paar leinene
Ueberqardinen , i Paar
Kinoeritieiet Gcöhe 30.
Sosienstr . Ittit, l .. links .

Wieseuheo
circa 8 Zentner zu ver -
kamen . Hanvtstraue 50.
K ie inqv >.

Sos - u . Begleithund
iWoM . sehr schars an
der Kette , hat im Aus -
trag billia abzugeben :

f rcdifcl ,
abnbcsstrahe .

Zunger gojt (Rüde )
Hill, zu verkauf . Haag ,
Baumeisterstrahe 28 , II .

Junge schwarze Pin -
scherbündln , schön gez.,
z. vk. Dou glasst r. 8 , p.
^ ionon roci6 ' 6omios ,
Kleyen . }u » erkaufen :
Kaiser - A Pee 109, 1 . S t .
Eine acoiitiächcige vorn -
lose Ziege zu verkaufen :
E >se >̂wenistr . 44 S >. I.

Ein Paar schöne
Lliuseksl !zm? ine

billig zu verk .: Karlsr .-
Darlanden , »crämer -
strave i ~

j__ _
mincrksha

'
in ,

schwarz , Ijährig , rein¬
rassig , ist zu verkaufen
bei Xaver Trautmann .
Kärcherstr . 03 , Mühl -
bnrg .

«Viarnitur , s ->ö » es
Sofa . S Fauteuils und
Tisch zu verlausen :
Sch illers t raste 30 I>>.

Zu verk . Sofa 200 M,
Diwan 420 M , Deckbett,
2 Kopfkissen , 3 Plüsch -
polfterftlililc : Sedanstr . 1

Wette
kiiAll -EilMtuimn
Büffet , iiredenz . Tisch .
2 Hocker, eiche lackiert für
0 ->5 M zu verk . L . v >rai .
Riippurrerktr 24a IV.

Wegen Verheiratung meines Zimmer-
Mädchens suche ich aus 1 . Aplil ein solches »
welches gut nähen , bügeln und servieren
kann. Gute Zeugmsse erforderlich .

Frau Komnierzienrak Müller
Hoff strafte S.

Vorzustellen vormittags bis 11 Uhr, nach-
mittags bis 5 Uhr.

VserSe - u . V :e vechcheruligg - Gesellsaivst
mit fetten Priimien und neuzeitlichen Ein -
richtnngen sucht Verbindung mit

General -Agenturen
anderer Branchen , welche ihr Arbeitsfeld zu er »
weileru und iure Organisation mehr auszunutzen
beabsichtigen . Ausführliche Angebote erbeten unterT 77b an Ä »a Saasenitein & Äogter . Dresden .

2 neue kompl . Kiicheu -
einrii ^iungen II natur
lasiert . 1 gestricheni , be -
siebend in Büsfei . Kred . ,
Tisch . 2 Stübl . » .Wand -
brett , sind umftändehalb .
bill . abzug . Ausk . Späh -
rer , Markgrasenktr . 41.

Perser « . öniyriMr
schadhafte , werden ge-
kaust . Angeb. uut. Nr .
4030 ins Tagblatt b . erb .
« aiie ^service l . » eri . u .
Linoi .- Läuser aes . Prei ."
augebote unter Ätr 4070
ins Tagblattbüro eru ei .
Tamc -, » >o >v uciceii :

sabr - ad . a . ohue Gummi
soiort u kaufen ge ucht :
Zälirinaerstr . 37, Lad en .

kaufe .

Verkaufe
kortw zu reellen Preisen
Serren - u . Damenklei-

der Schuhe . Wälche
Möbel u sonst verschied
^ rjsienbera Adlerstr 32

^ us .,eqa >>» e » e

Zrasenhame
kauft

Oskar Decker .
Haarhandlg .. Kai/erst . 32

kochheedverkauf
äuberst billia sowie Reparaturen an Herden ,
Waschkesseln und Oefen bei Mce «, Amalienstr . 43.
. Aufdem Bauvlatz des Neubaues der Ina - Abt ĝ .der Techniichea Hochschule Karlsruhe , Kai 'erfrr . owird das dort lagernde Gerüst hol ., ve . tauft .Angebote bis spätestens l . März an die Bau¬leitung , Katierstr . 0, wo auch alles weitere zu er -fahren ist.

Die Bauleitung .

China Porzellane
Teller , Tassen , platten ,Vasen, Figuren

sowie Gegenstände ans Bronze , wie :
Götzen, Urnen , Vasen usw .

sucht zu besten Preisen ? u kaufen und bittet
um Offerten

Antiquar Sasse
Kaiserstraße 233 Telephon 4783 . 4

Billige

iiIIIUlimiUlilllllllllMIUIIMIIIIilUII

Cornedbeef . pfd.-Dose 7.50
Prima Schweineschmalz

Pfund 13 .50
Estol Pfd .-Tafel 13.-
fst . Tafelmargarine Pfund 11 . 50
Maccaroni Pfund 10.— u. 9 .—
Gebr . Kaffee Pfd . 25 — 22 .50 19 .-
Roh . Kaffee Pfund 18.— u . 17.—
Kakao Pfund 18.—
Tee Pfd . 7.-
Prima Vollreis Pfd . 3 .50 3 .-
Amerik . Quäkergrieß Pfd . 4 .-
Apfelmus . . . Kilodose 3 .501
Feinst . Salatöl . . Liter 21.-
la Tafelwein 3,4Ltr .-Fiasche

incl . Steuer D.¬
Seife 72 Proz . . . Pfd .-Stück 9 .75

A. KoppelKamp
Delikatessen

KaiserstraEe 159 — Eingang RitterstraBe

Statt besonderer Anzeige .
Gestern abend 8 Uhr entschlief sanft nach

langem Leiden unser lieber Bruder und Onkel

August Loser .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Clara Morlock , geb . Loser.
Anna Loser .

Karlsruhe, 13. Februar 1921.
Die Beerdigung findet in Durlach Mittwoch , den

16. Februar , morgens 11 Uhr, statt . — Kranzspenden
und Kondolenzbesuche b itet man zu unterlassen .

Skädt. Aschhalle
(hinler dem vierordtbad )

1 Waagon lebendsrische billig ? Secfische
eingetroffen : Cablia « , Schcllfizche ,
möldbarsch , grüne Heringe , Bück -
linge Pfund Mk . 3 .» « , Salzheriil e
Stuck 80 Pfst . , 10 Stück Mk . 7 .30 ,

frischgewässerte Stockfische .
Für Wiederverkäuser extia Offerte .
Geöffnet von 8—6 Uhr abends.
Bitte Einwickelpapier mitbringen.

Telephon 4680

Max Schäfer.

Prima SclMinescMz
in bekannter Güte wieder eingefroren
garantiert rein Pfund 13 .50
Cocosfett prima 12.50
Beste Speisemargarine . . 11 .50
Kaffee, gebr. . Pfund 24 .00 20 .00
Milch, gez Dose 10.50
Milch, kond . Vollmilch . . Dose 9 .00
Corned-Beef Engl . . Pfd . -Dose 7 .50
Prima Vollreis . . . . Pfd . 3.25
Weißer Grieß . . . . Pfund 4.—
Apfelmus zuckergesüßtKilo- Dos . 3.50
Salzheringe Stück 0.75

Karlsruher Feinkosthandlung
Otto PuBvermülIer
Gartenstr . 37 , Fcke Hirschstr Telef . 3 )93 .

Nachruf.
Am 5 . ds Mts starb in Neustrelitz i . Meckl.

das Mitglied unseres Aufsichtsrats
Herr Reedereidirektor a . D.

Otto Stahmer
Der Dahingeganeene hat seit 1905 dem

Aufsichtsrat der Maschinenfabrik Bruchsal
A. O . in Bruchsal und der C . Stahmer A .Q .
in Georgsmarienhütte und seit der Vereini¬
gung heider Werke dem Aufsichtsrat der
Deutschen Eisenbahnsignalwerke Aktienge¬
sellschaft angehört

Er hat sich durch seine große Erfahrung
hervorragende Verdienste um unsere Firma
erworben , und seinen geschätzten Rat wei den
wir häutig vermissen

Unserem hochverdienten , tatkräftigen Mit¬
arbeiter werden wir ein ehrenvolles An¬
denken bewahren .

Bruchsal
Georgsmarienhütte

den 7. Februar 1921

Aufsichtsrat und Vorstand der Deutschen
Eisenbahnsignalwerke Aktiengesellschaft .

Wiederverkauf ««"'

Eß - Bestecke
Alpacca . -. Christofle

Leopold Wohlschiegel
Kaiserstraße 173 .

Luxus - und Lederwaren
Haufehaltartikel .

Trauer -Hüte
in ledet Preislage stets vonätiJ

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137 .

1 i«icincntoiteii f . eine
mn « © eine zu lauf , ae -
urfji , cuentl . auch Tauici »

.ieu . einen -.»nabenan
jus 10— I i Slöbre . Ana .
ii. -J( r . 4 (i68 i. innblbüio

ast ' ® oiö - u v Siim -

öeoenffönöe
iauit L üicilader ,
ijcu 't ii , ö . Caie Bauer .

» icdicnfdiirber gesuchtPrcisanaed. an Haus -
Sufieiiftrithe ms.

8ung !
Ich taufe gctraa . Klei

der , SiDnnt , WSl -vs
sow . gebr .Mövetu . zallle
Sie ijüctiften Preise . 21 .
Cielewiizki Tel . 21U1
Martarasenstratze 7 .

Nachruf .
Nach kurzem Leiden verschied am

13. ds . Mts . vorm . l i?9 Uhr

Herr Ingenieur

Karl Merseburger
im 44 . Lebensjahr .

Als lang ähriges Mitglied und ehe -
! maliger Vorsitzender der hiesi en Orts -
I gruppe hat er sich durch seine selbst¬

lose und vorbildliche Autopferung im
Dienste der Allgeme nheit einen bleiben - j

j den Denkstein gesetzt .
Sein Andenken wird von uns in |

Ehren gehalten . ,

Bund der techn. Angestelltenu . Beamten |
Ortsgruppe Karlsruhe.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , nach
I mittags 3 Uhi vom Trau rhaus , in Rüppurr -
[ Gartenstadt , Im Orun 22 a s statt .

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Nachruf .
^ m 13. ds . Mts . verschied nach kurzer

Krankheit der Ingenieur

Karl Merseburger ,
im 45 Lebensjahre .

Der Ve ?storbene war uns ein lieber Kollege ,
der sich ais Vorsitz - nder des Angestefltei rates
in aufopiemder , selbstloser Weise für das
Wohl der All emeinheit ein gesetzt und sich
hierdurch unveigeßliche Veruienste bei uns
ei woiben hat . '

Einer unserer Besten ist von uns regan *en .
Wir werden seiner stets in dankbarer Ver¬
ehrung gedenken .

Oer Angestelltenrat und die Angestellten
der Maschinenbauqeseilscnatt Karlsruhe .

Danksagung .
I Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

anläßlich des herben Vei lusles meiner lieben rrau ,j unserer guten Mutter , tür die zahlt eichen K -anz -
\ spei de #), die Kranzniederle ung seitens er i»e -
| amten und Bier führer der Brauerei Moninger und

allen denen , die ihr während ^ lier Kiankheit ;
Gutes -ttan haben sowie tür die Be lenune /ur |

, letzten Ruhestätte sprechen wir auf diesem Wege i
u .seren herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 14 Februar 1921 .

In tiefer Trauer :
Karl Ziegler , nebst 3 Kindern .

Trauer -Hüte
n leder Preislage stet # vorrätig

iGeschw - Gutmann
^

Ä ^

Metalldrahtlampefl
jeder \ rt , auch yasg füllte . a

FabriUlager Mannheim
iauf nd lieferbar !

Elektr .Glühlampen -Fa &f '
„ Watt " A.-G . , Wien .

Generalvertretung :
Wallenstätter & C^1
Mannheim. Tullastr . 16, Tal.

ilindertoosen

Promsnatewsgra

Klappiao ^ n
empfiehlt preiswert

Kinderwagen - und
Korbwaren - Haus

Otto Weber *
SchiitzenstraSe 2 -

lyc . rai . ut ,
Krleas - Wliwc

alt . iitfieuM ti-rifficiiiiij "1,
gutes Gcmilt . ü
70 Verm . sch 4 .'>|A>,
mereinrichr « . möchic l>?
m . vess vcrinöa . Hei"etebc j . Kindern ha :. ;iver verdetr . Große ^
ntüwte uotli . sein .
treffende z. 3 . <i . \ -/ 'ia
itt Angel », littt . Nr .
ing Snfl 'ilo ' t 'iiro
tVrnulctu , l' 7 3 ., i» .." 1 j ,
solide -, Herrn IV ®%
werfet ) fennenju le >»^ <
zwecks Heirat . S ' i' ifit
ii einle Angebote u 'V. i,.
:>fr . 46 0 tn3

WÄtliug .
Miikttcmbcrgerin . . ^

Ende S». mit 2 "
dem , 15 ii . 12
fach . Hanßlialt u .
Älark vorläiifia , tti ®*,
fleiftioe >i . octiilö - •? '' ( «
u . Gefchftffgfrau . wun 'f„
sich wieder mit Herrn j .
sicherer Steil unu u. }^ i'rfiältntfscii zn ° e, t
beirotfti . Lichtbild .c!{iwünscht Angeb . « -

°
V

4082 ins Tagblatlv .
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